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Wohin treiben wir? 5 

Wir wollen mit der Thür ins Haus fallen und vorweg gleich 
folgende Antwort geben: Wenn die liberale Preſſe, wenn das liberale 
Bürgerthum, das trotz allen offieiöfen Hohnes der Kern des deutſchen 
Volkes iſt, ſich nicht bald aufrafft zu der That einer mannhaften 
Aeußerung, dann ſteuert Deutſchland einer Zeit geiſtiger Entſittlichung 
entgegen, wie ſie ſeit einem halben Jahrhundert nicht erhört war. 
Es muß Front gemacht werden gegen die häßliche und unwürdige 
Verunglimpfung der freiſinnigen Wortführer der Nation, wie ſie ſeit 
Kurzem aus den liberalen Reihen heraus in der Preſſe ſich breit 
macht und zwar nicht nur der ſpeciſiſch dem Schutzzoll untergebenen, 
ſondern auch derjenigen, die bisher als unabhängig gelten durfte, wie 
z. B. der „Kölniſchen“ und der „Magdeburgiſchen Zeitung“. Der 
Ausgangspunkt aller dieſer Angriffe war die Nachricht vom Rücktritt 
Bennigſ ens. So lebhaft wir wünſchen, an der Seite von Blättern 
dieſer Stellung auch künftig kämpfen zu können, ſo feſt iſt auch 
unſere Ueberzeugung, daß ſie ſelbſt bald einſehen werden, in ihrem 
Bedauern über Bennigſen's Rücktritt den Unmuth über Diejenigen 
übertrieben zu haben, die gemeinhin als ſeine weiter nach links gehen⸗ 
den Gegner in der Partei angeſehen werden. 

So wie dieſer Gegenſatz in den erwähnten Organen betont, wie 
er von der offieisſen Preſſe ſchadenfroh ausgebeutet wurde, hat ſich 
die liberale Bevölkerung in der That die Frage zu ſtellen: Hat der 
Liberalismus, gleichgiltig, ob in ſeiner fortgeſchrittenen 
oder gemäßigten Richtung, nach Bennigſen's provi⸗ 
ſoriſchem Rücktritt ins Privatleben zuabdieiren? Wir fagen: 
Nein! Denn wir fragen Alle, ſelbſt die, welche für eine gemäßigte 
Aenderung der jetzigen Handelspolitik eingetreten ſind, ob ihnen das 
Deutſche Reich von 1872 bis 1876, das Reich mit ſeinem freien 
geiſtigen Aufſchwung, ſeinen großartigen geſetzgeberiſchen, die innere 
Einheit erſt fundirenden und ausgeſtaltenden Schöpfungen, mit feiner 
regelmäßigen, verläßlichen, in der Hauptſache freiſinnigen Reichstags⸗ 
Mehrheit lieber ift, oder das Reich von 1879 mit feinen groben, rüd- 
ſichtsloſen Intereſſenkämpfen, der Erſchütterung unſerer ganzen Ge⸗ 
ſetzgebung, mit feinem beſtändigen Wechſel in den Perſonen und 
Inſtitutionen der Reichs- und Landes⸗Verwaltung, mit feiner zu⸗ 
fälligen, die Keime der Zwietracht enthaltenden, in ihrer Einheit aber 
weſentlich rückſchrittlichen Mehrheit im Reichstag? 

Für die unbefangenen Liberalen ergiebt ſich wohl die Antwort zu 
Gunſten jener älteren Periode des Reiches von ſelbſt. Nun gut, ſo 
handelt es ſich auch nicht darum, die liberale Partei etwa der Herr⸗ 
ſchaft eines Einzigen in der Perſon Lasker's preiszugeben, deſſen 
Führung wir übrigens keineswegs als „fo eine Art Nationalunglück“ 


anſehen würden, ſondern darum handelt es ſich vielmehr, ob wir die 


Männer jenes Reiches von 1872 bis 1875, deſſen ſtetige Entwickelung 
ohne Noth vom Reichskanzler unterbrochen und in andere Bahnen 


gelenkt wurde, die Forckenbeck, Bamberger, Stauffenberg, 


— 


als Idealiſten voll hohler Phraſen anſehen, 


er, mit einem Mal als rothe Revolutionäre, die Mä d 
Juſtizgeſetze, der Bank⸗ und Müngteſ or und 12 Seglern ee 
0 r Staatsm 1 
wie Delbrück, Camphauſen, Falk, Michaelis, zu den . 
werfen ſollen. Denn ſie Alle ſind „linker Flügel“, „Partei der 
Negation“ für die Preſſe des Servilismus. Man täufche ſich darüber 
nicht! Erſt am Sonntag ſprach die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
von der „in der Coterie Lasker⸗Richter⸗Stauffenberg⸗Forckenbeck 
repräſentirten Fortſchrittspartei“, der Vorwurf der Negation 
wurde vom Reichskanzler perſönlich Herrn von Bennigſen gemacht. 
Die Parallele Delbrück Arnim wurde ſchon vor Monaten, das 
Trio Lasker⸗Richter⸗Bebel vor einigen Wochen erfunden. Man 
fieht alſo: heute Lasker, morgen Lasker und Bennigſen, ganz wie 
es dem oberſten Ziel, der Disereditirung und Ruinirung der liberalen 
Partei, 7 0 1 0 keine Verdächtigung, die man hierzu 
ür wirkſam hält, wir 
f 1 vergeſſe ſchließlich Eines nicht. Das einzige Verbrechen 
jener Männer, an den ruhmvollen Traditionen Preußens und des 
deutſchen Volkes feſtzuhalten, das hat mit feiner letzten Rede und 
ſeiner Schlußabſtimmung auch Bennigſen begangen. Der Reichskanzler 
hat in ſeiner Schlußrede ihm auch a gelohnt. Jeder wußte, 
woran nunmehr die geſammte liberale Partei war, deren Preſſe zum 
größten Theil hinter ihr ſtand. Liegt jetzt irgend ein Grund vor, 
jene Haltung aufzugeben und gewallſam einen unheilbaren Riß in 
der nationalliberalen Partei zu ſchaffen, wo bis jezt nur Nuancen 
eines im Ganzen ſehr gemäßigten Liberalismus vorhanden 
waren? . 

Entweder war der ganze Kampf des gebildeten europäischen 
Bürgerthums feit den Anfängen des Parlamentarismus auf dem 
Continent von den zwanziger Jahren ab eine weſentliche Täuſchung; 
* laſſen wir dieſe Männer fallen und treten 0 Führung 

er Herten von Schauß, Völk, Treitſchke im Bund mit Schorlemer 
und Kleiſt⸗Retzow. Oder es lag jenem großen idealen Kampf um 
ein freies Bürgerthum eine tiefe, in unſerem Culturzuſtand wurzelnde 
Berechtigung zu Grunde, dann iſt es nationale Pficht, an jenen hoch⸗ 
begabten, braven, tapferen Männern ſeſtzuhalten, welche die unſchätz⸗ 
bare Ehre genießen, von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung 
beſchimpft zu werde 1 lee nicht, d 
werden. Es ziemt dem deutſchen Volke nicht, den 
Männern Steine nachzuwerfen, 


und ſeine conſtitutionellen Rechte eingetreten ſind. 


Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879. 
Von Th. Wellmann. 


III. 
Bree allen Gerichten find Gerichtsſchreiber, bei den Amtsgerichten] 2) 
auch Gerichtsvollzleher angeſtellt. 


Betreffs der Geſchäftsführung, wo⸗ 
din Rechtsverweigerung, Vaſchleppung, und Be dienſtliche 
leiuträglichteiten gehören, ſteht das Reichsgericht unter der Aufſicht 
eines Präsidenten, während die preußiſchen Gerichte den Anordnungen 
Rü Juſtizminiſters und abſteigend des Präſidenten der oͤrtlich zu: 
Nigen Colleglalgerichte Folge zu leiten haben. 
e Beſtimmung der Mitglieder für die Kammern und Se⸗ 
we ede ohne Einfluß der Juſtizverwaltung durch das 
1 
hende Pe 


nate 


die für ſeine Freiheit, ſeine Einheit 1 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gewahrt, ſo iſt dagegen ihre Rechtſprechung nach wie vor auf das 

Strafrecht und die bürgerlichen Verhältniſſe der Familie und das 

Mein und Dein in ihren Beziehungen vom Einzelnen zum Einzelnen 

beſchränkt. Die von Klüber eifrig vertheidigte Meinung, daß Ent⸗ 

ſchädigungsklagen gegen den Fiscus wegen erlittener Kriegsbeſchädigung 
oder ungehöriger Beſteuerung zuläſſig ſeien, iſt längſt verworfen, auch 
die Prüfung der verfaſſungsmäßigen Entſtehung von Geſetzen dem 

Richter nach wie vor verboten. Eingriffe der Staatsgewalt und 

Staatsverwaltung in den Rechtskreis der Bürger gehören gar nicht 

oder unter erſchwerenden Bedingungen zu der ordentlichen Gerichts⸗ 

barkeit, auf welche allein ſich die räumlich durchgeführte Einheit der 

Gerichtsverfaſſung und des Verfahrens bezieht. Den dadurch zur 

Wirkſamkeit berufenen Gerichten verbleibt nur, was andere Behörden 

übrig laſſen. Kreisausſchüſſe, Verwaltungsgerichte, Oberverwaltungs⸗ 

gericht nehmen das innere Staatsrecht in Beſchlag, ſoweit daſſelbe 
nicht ganz dem Ermeſſen der ausführenden Behörden anheimfällt. 

Reichseiſenbahnamt, Reichspatentamt, Reichsamt für Heimathweſen, 

Seemannsämter und Strandämter, Zollämter und Steuerbehörden 

entſcheiden über Rechtsfragen, die das Wohl und Wehe des Einzelnen 

ſtärker berühren als Schuldklagen und Uebertretungsſtrafen. Auch 
von dem was als eigentliche Rechtspflege anerkannt wird, ſind für 

Militärgerichte, Gewerbebehörden, General⸗Commiſſionen erhebliche 

Gebiete vorbehalten. Die Verfolgung von Beamten wegen pflicht⸗ 

widriger Handlungen iſt vermöge des Conflictes nach wie vor an 

die Vorentſcheidung deſſelben Gerichtshofes zur Entſcheidung der 

Competenzeonfliete gebunden, der über den weitſchichtigen Be: 

griff der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges zu erkennen hat. Der in 87 

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes enthaltene, dem altdeutſchen Begriffe 

richterlicher Selbſtſtändigkeit entſprechende Grundſatz, daß die Gerichte 
über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges ſelbſt beſtimmen, gilt nur dem 

Reiche und ſeinen Beamten gegenüber. 

Der ſachlichen Zuſtändigkeit oder Gerichtsbarkeit müſſen wir 
die örtliche als Gerichtsſtand anſchließen, ehe wir ſagen können, 
vor welches Gericht jede einzelne Sache gehört. Der allgemeine Ge⸗ 
richtsſtand der Perſon, aus welchem alle ihre rechtlichen Eigenſchaften 
ſich ableiten, iſt der des Wohnſitzes, welcher ſich für Frauen und 
eheliche Kinder nach dem Hausvater, für uneheliche Kinder nach der 
Mutter beſtimmt. Selbſtſtändige Berufsſoldaten nehmen ihr Recht 
am Garniſonorte und am letzten deutſchen, wenn ſie im Auslande 
ſtehen. Die im Auslande angeſtellten Beamten des Reiches oder eines 
Bundesſtaates behalten ihren heimiſchen Wohnſitz oder erhalten ihn in 
der Hauptſtadt ihres Heimathsſtaates. Dafür ſind auch die fremden 
Geſandtſchaften mit Familien, Geſchäftsperſonal und Bedienſteten der 
deutſchen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen. Gemeinden und andere 
Perſonenvereine, Stiftungen, Anſtalten, Vermögensmaſſen gehören vor 
das Gericht am Orte der Verwaltung, Gewerkſchaften vor das Gericht, 
in deſſen Bezirk das Bergwerk liegt, Behoͤrden ſammt dem von ihnen 
vertretenen Flscus vor das Gericht des Amtsſitzes. Eine Nachwirkung 
des Wohnſitzes iſt der Gerichtsſtand der Erbſchaft bei bem Gerichte, 
vor welchem der Erblaſſer zur Zeit des Todes ſeinen allgemeinen Ge⸗ 
richtsſtand hatte, für Streitigkeiten des Erbrechtes und Nachlaßſchulden. 
An die Stelle des Wohnfiges tritt das Amtsgericht oder Landgericht 
des Aufenthaltes: 

1) für vermögensrechtliche Anſprüche gegen Dienſtboten, Hand⸗ 
und Fabrikarbeiter, Gewerbegehilfen, Studirende, Schüler oder Lehr⸗ 
linge und alle andern in dauernden Verhältniſſen ſtehenden Perſonen, 
und als Gericht des Garniſonortes gegen ſolche Militärperſonen, welche 
nur zur Erfüllung der Wehrpflicht dienen oder ſelbſtſtändig einen 
Wohnſitz nicht begründen können. Alle dieſe Perſonen behalten in 
andern rechtlichen Beziehungen ihren durch Geburt oder ſonſt erwor⸗ 
benen Wohnſitz; 

2) für Perſonen, die gar keinen Wohnſitz haben. Iſt auch ihr 
Aufenthalt unbekannt, ſo nehmen ſie Recht bei dem Gerichte ihres 
letzten Wohnſitzes. Klagen wegen vermögensrechtlicher Anſprüche gegen 
Perſonen, die im Deutſchen Reiche keinen Wohnſitz haben, gehören 
vor das Gericht, in deſſen Bezirke ſich Vermögen ſolcher Perſonen 
oder der mit der Klage in Anſpruch genommene Gegenſtand befindet. 

Wir kommen damit zu den dinglichen Gerichtsſtänden, zu 
denen wir ferner rechnen die Gerichtsſtände: 

1) der Grundſtücke vor dem Gerichte, in deſſen Bezirke ſie liegen, 
ausſchließlich für alle Streitigkeiten über Eigenthum, dingliche 
Belaſtung oder Befreiung, Grenzſcheidung, Theilung, Beſitz. 
Mit den dinglichen Klagen können perſönliche verbunden werden; 

2) der Niederlaſſung für den Geſchäftsbetrieb von Fabriken, Hand- 
lungen oder anderen Gewerben, ſowie für die Bewirthſchaftung 
eines mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden verſehenen Gutes. 

Aus Handlungen gehen hervor die Gerichtsſtände: 

1) für Vertragsklagen am Orte der Erfüllung; 

2) für Meß⸗ und Marktſachen am Meß- und Marktorte; 

3) für Klagen zwiſchen Geſchäftsherrn und Verwalter am Orte der 
Verwaltung; 

4) aus unerlaubten Handlungen bei dem Gerichte der begangenen 


at; 
5) für Gebühren, Auslagen, Widerklagen bei dem Gerichte des 
Hauptprozeſſes. 
Unter mehreren, an ſich und nicht ausſchließlich zuſtändigen Ge⸗ 
chten hat der Kläger die Wahl. 
Es kann alſo geklagt werden: 


1) aus Wechſeln am Zahlungsorte oder Wohnorte, wobei hier dia 


Recht nehmen müſſen; 


N Zeit der Geburt oder der Klage; 


verpflichtet hat, in jedem der drei Orte. 


Auch im Strafrechte iſt die Wahl zwiſchen den Gerichtsſtänden 
der begangenen That und des Wohnſitzes, wogegen das Gericht der 
Ergreifung erſt dann eintritt, wenn jene Gerichtsſtände fehlen. Für 
Seelen, adh Nee ee e 5 „ausiötiehligen ar el 

| en gliedern beſte⸗ kann derſelbe durch Vereinbarung auch bei einem an fich unzu ’ i : 0 
IR hierdurch die Selbſiſtändigteit der Gerichte gen Gerichte begründet werden, was Nilihtweigent eintritt durch Ver⸗ liche veranlaßt, um das geſammte zus Frage geboͤrige Material dem höhe, 


Erpeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ühernehn en ade Poſt⸗ 
UnRalten Beſtellunzen auf bie Zeitung, welche Sonntag ein ma, Montag 


a f i t würden Anſang September vor dem neuen A 
us unehelicher Geburt am Wohnort des natürlichen Vaters zur tage tag Sep Das Oman Miegers will 


gegen einen in Greifswald wohnenden Kaufmann, der aus feiner aus begreiflihen Gründen den Schwerpunkt der 
Zweigniederlaſſung in Berlin Waaren in Stettin zu liefern ſich] Landtage verlegt ſehen. 


. - 3 Sn 
zweimal, an den übrigen Tagen Sreimal erſcheint. 
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handlung zur Sache ohne Rüge der Umzuſtändigkenn, deren Einwand 
im Strafverfahren bis zum Schluſſe der Voruntersuchung sder Ver⸗ 
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes der Hauptverhandlung erhoben werden 
muß. Die an ſich begründete Zuſtändigkeit kann artfgehoben werden 
durch Ausſchließung der Gerichtsperſonen wegen Thei nahme an der 
Sache oder Ablehnung wegen Beſorgniß der Befangenheit. In ſolchen 
und anderen Verhinderungsfällen, ſowie bei Zweifel und Streit, hat 
das nächſt höhere Gericht die Zuſtändigkeit zu beſtimmen, namentlich 
bei Klagen und Anklagen gegen mehrere, zu verſchiedenem Gerichts⸗ 
bezirken gehörige Perſonen. 


Breslau, 5. Auguſt, 


Noch etwa zwei Monate trennen uns von dem Termin, an welchem die 
Wahlen vollzogen ſein müſſen, wenn das Abgeordnetenhaus, wie es die 
Abſicht iſt, frühzeitig im Herbſt einberufen werden ſoll, und noch hört man 
noch nichts von Vorbereitungen für die Wahlen. Nach der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit dieſes Jahres iſt unleugbar eine gewiſſe Erſchlaffung und 
Ermattung eingetreten; die Intereſſenpolitik, vie man während des Reichs⸗ 
tages trieb und treiben mußte, war nicht geeignet, eine gewiſſe Begeiſterung 
zu neuer Thätigkeit im Volke hervorzurufen. In einem Augenblick, in 
welchem Alles darauf hinweift, daß alle liberalen Männer ſich vereinigen, 


— 


um der drohenden Reaction entgegen zu treten, ſtreiten ſich in Breslau 


Fortſchrittspartei und nationalliberale Partei herum, ob ſie ſich wieder, wie 
früher, zu einem gemeinſchaftlichem Handeln vereinigen oder durch Uneinig⸗ 
keit dem Feinde Thor und Thür öffnen ſollten. Man ſchließt abſichtlich die 
Augen vor dem, was in der Wirklichkeit vor ſich geht, und unterſucht in⸗ 
deſſen mit echt deutſcher Gründlichkeit, ob nicht da oder dort ein bischen 
mehr Entſchiedenheit vorhanden iſt. 

Die „Germania“ iſt gar nicht entzückt über die Ausgleichs⸗Stipulationen, 
die zwiſchen Rom und Berlin getroffen worden ſein follen und die wir 
geſtern an dieſer Stelle mitgetheilt haben. Sie meint, ſchon der erſte Punkt 
(das Aufgeben der Anwendung der Disciplinargeſetze unter der Annahme 


des status quo ſeitens des Vaticans bis zur Reviſion der Maigeſetze) ent⸗ } 


halte offenbar Falſches. Denn — fo calculirt fie — 
daß das Geſetz über die kirchliche Disciplinargewalt und die Errichtung. 
des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten vom 12. Mai 
1873 — denn etwas Anderes kann man unter den „Disciplinargeſetzen“ 
füglich nicht verſtehen — außer Wirkung gefeht werde, iſt freilich ſelbſt⸗ 
redend, allein daran iſt nicht zu denken, daß der Vatican den durch den 
erwähnten Gerichtshof geſchaffenen status quo annehmen ſollte. Der h. 
Vater kann nun und nimmermehr die ſtaatlich aus dem Amte entlaſſenen 
Oberhirten und ſonſtigen Prieſter als abgeſetzt betrachten. Eine Zurück⸗ 
nahme dieſer Entlaſſung aus dem Amte involvirt aber auch ſchon der 
zweite Punkt, in welchem von der Rückkehr der Biſchöfe und der übrigen 
„abgeſetzten“ Prieſter in ibre alten Stellungen die Rede iſt. Sonderbar 


wäre ein Verſprechen derſelben, die „Ruhe des Staates nicht ſtören zu 


wollen“, weil ſie eines ſolchen Vergehens ſich niemals ſchuldig gemacht 
haben. Wenn wir nun einerſeits ſchon in den angeblichen Grundlagen 
der Verſtändigung Widerſprüͤche entdecken, können wir andererſeits auch 
nicht glauben, daß der h. Stuhl ſich mit einer Nebiiion der Maigeſetze 
begnügen werde, deren Zeitpunkt auch nicht einmal annähernd bezeichnet 
wird; eine bloße Außercoursſetzung der Maigeſetzgebung — angenommen, 
daß der Staat fie zugeſtebt — würde die Gefabr künftiger Conflicte ſtets 
involviren und es vollſtändig in die Hand der Regierung geben, die 

Kirche wiederum in Feſſeln au legen, ſobald maßgebende Einflüſſe dies 

verlangen ſollten. Der h. Vater will aber bekanntlich einen wahren, 

dauerhaften Frieden der Kirche ſichern, und nicht einen vorübergehenden 

Augenblick der Ruhe. - 

Nach der Anſchauung der „Germ.“ iſt der Ausgleich jo außerordentlich 
leicht: Der Staat unterwirft ſich einfach den Geboten des Vaticans, und 
damit Punktum; wozu da noch die vielen Worte und Verhandlungen! 
Hoffentlich wird man bei dem Ausgleiche die Leiter der „Germania“ noch 
hinzuziehen. 

Die unter den amtlichen Nachrichten enthaltene Verleihung des Adels. 


an den Sohn des Miniſters Dr. Falk begleitet der „St.⸗Anz.“ in ſeinem } 


nichtamtlichen Theile noch mit folgender Bemerkung: Der König hat, „um 
der Anerkennung der treuen Dienſte, welche ihm und der Monarchie der 


Staatsminiſter Dr. Falk in ſeinem bisherigen Amte mit aufopfernden % 


Hingebung unter ſchwierigen Verhältniſſen geleiſtet hat, eine in 
der Familie ſorterbende Erinnerung zu geben, dem einzigen Sohne deſſelben 
den Adel zu verleihen geruht.“ 

Die „Schleſ. Volksztg.“ ſchreibt beute: „daß die Verdienſte des Dr. Fall 
in immer weiteren Kreiſen als höchſt problematiſche erkannt werden, wollen 
wir bier noch in Erinnerung bringen.“ Nun, Herr Dr. Falk wird ſich wohl 
mit den Verdienſten begnügen, die Se. Majeſtät der König auerkannt. 4 

Nach der Rückkehr des Grafen Taaffe aus Iſchl ſcheint in Oeſterreich, 
an dem Ausgleich mit den Czechen, dieſes endloſe Penelope⸗Goſpinnſt, wieder 
weiter gewebt zu werden. Das Organ des Dr. Rieger, die Prager 
„Politik“, meldet nämlich, daß die Pourparlers zwiſchen dem Grafen Taaffe 
und den Führern der czechiſchen Oppoſitian in das entſcheidende Stadium 
getreten find. Vor Kurzem habe Clam⸗Martünitz und am Sonntag hätten 
mehrere hervorragende Parteimänner aus Böhmen und Mähren mit dem 
Grafen Taaffe conferirt. Dadurch widerlege ſich die Behauptung, als ob 
Taaffe den directen Verkehr mit den Parteiführern der Czechen vermeide 
und ſich auf die Intervention Hobenwart's beſchränke. Zwiſchen Hohenwart 
und Taaffe beſtehe übrigens ein vollkommen harmoniſches Zuſammenwiecken. 


bieten vermag. 
merkenswerth, 


zu willen, wie weit die Pourparlers des Grafen Taaffe mit den Führern 


der verfaſſungstreuey Oppoſition gediehen find. — 


ten, erfüllt die „Politik“ mit Befriedigung. { P 
treten, erf P friedigung Ausgleichs- Aelien in die 
Die nächſte Landtags ; 
Probirſtein dafür abgeben, in wie weit bei der Regierung wie 
Böhmen Neigung zu einem Ausgleich mit den 11 
Wie man aus Prag weiter meldet, gilt es dort a 


Frage der Reviſion der Landtags⸗Wablordnung 0 
des böhmifhen Landtages zur Verhandlung gelangt. Sowohl von Seite 
der Regierung als auch des böbmiſchen Landesausſchuſſes ſei das Erferder⸗ 


Weiter erklärt das Blatt, daß der Eintritt der Czechen in den Reichsrath 
beſtimmt erfolgen werde, da Taaffe nichts verſagen werde, was er zu 

In dieſer Richtung iſt beſonders die Andeutung be 
daß Graf Taaffe den von cgechiſcher Seite zuerſt genug 
gehaßten Dr. Klaudi dazu bringen will, auf die Stehe des Oberſtlandmarſchall? 
Stellvertreters zu verzichten. So die Mittheilung des Prager Blattes, 
Beſonderheit gilt, daß mehrere, in verſchiedenen Gerichtsbezirken] die jedenfalls intereſſaut genug iſt; aber nicht minder intereſſant wäre ess, 
wohnende Wechſelverbundene ſämmtlich am Wohnort eines Jeden See 
Reichsrathe zuſammen⸗ 


n ſoll gleichſam den 
a 5 den Deutſch⸗ 
chen vorhanden ſei. — 
ausgemacht, daß die? 
in der diesjährigen Seffiow 
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j 


8. 


Er 


N) 


WR . REITER DD TREE mne. 


miſchen Landtage rechtzeitig vorlegen zu können. Bekanntlich figurirt die 
Reviſion der Landtags⸗Wahlordnung Böhmens als ein Hauptpoſtulat auf 
dem czechiſchen Verſtändigungs⸗Programm. 

Nach einer Depeſche der „N. Fr. Pr.“ aus Przemysl hätten faſt alle 
hervorragenderen Polenführer es abgelehnt, vor dem Zuſammentritt des 
Reichsrathes mit den Czechen Verſtändigungs⸗Verſuche anzubahnen, da fie 
vom Polen⸗Club ſpäter desavouirt zu werden befürchten. Das Project, 
die neugewählten polniſchen Deputirten zu einer Conferenz einzuberufen, 
hat keine Ausſicht auf Erfolg. 

Das im geſtrigen Blatte ſkizzirte Nuntium der kroatiſchen Regnicolar⸗ 
Deputation hat in Peſter Kreiſen, trotzdem die Poſtulate in ſehr maßvollem 
Tone gehalten ſind, nicht befriedigt. Der „Peſter Lloyd“ will von keinen 
weiteren Zugeſtändniſſen an die Kroaten, ſeien ſie nun finanzieller oder 
ſtaatsrechtlicher Natur, etwas wiſſen. Es wird wohl beim Status quo 
bleiben. 

Die Ankunft Sapfet's Paſcha in der türkiſchen Hauptſtadt hat ſich etwas 
verzögert, doch dürfte er zur Stunde bereits dort ſein. In den nächſten 
Tagen ſoll die türkiſche Commiſſion die Unterhandlungen mit Griechenland 
in Angelegenheit der Grenzregulirung wieder aufnehmen. Saib Paſcha 
und Murif Effendi werden als Bevollmächtigte genannt. Ferner verlautet, 
daß Fuad Paſcha als Ueberbringer des großherrlichen Fermans dieſer Tage 
nach Egypten abgeht. Nicht ohne Reſerve verzeichnen wir die Nachricht, 


daß ein Flügeladjutant des Sultans ſich zu Layard und Fournier begeben 


habe, um ſich bei denſelben nach dem Zwecke der Anweſenheit des engliſchen 
zefp. franzöſiſchen Geſchwaders in der Beſika⸗Bai und in dem Hafen von 
Salonichi zu erkundigen. — Der Commandant des engliſchen Geſchwaders 
in der Beſika⸗Bai, Contre⸗Admiral Gomerell kommt heute nach Stambul, 
um mit Layard zu conferiren. — Aarifi Paſcha unterhandelt mit einer 
Gruppe von Bankiers wegen Gewährung eines Vorſchuſſes, um der Kon⸗ 
ſtantinopler Garniſon einen Theil ihres Soldes auszahlen zu können. 

Die Neuwahlen für die griechiſche Kammer ſollen erſt nach Beendigung 
der Verhandlungen mit der Pforte ausgeſchrieben werden. 

Die Nachricht, daß Nußland die Balkanländer nun geräumt und ſo die 
Bedingungen des Berliner Vertrages innegehalten habe, wird von der 
öſterreichiſchen und engliſchen Preſſe mit Genugthuung verzeichnet. Das 
officibſe Wiener „Fremdenblatt“ ſpricht von einem Triumphe Europas, der 
mit Freuden zu begrüßen ſei. 

Ob es wirklich gelungen iſt, die nihiliſtiſche Bewegung einzudämmen, 
darüber können wir uns hei den lückenhaften, ſchwankenden und unzuver⸗ 
läſſigen Nachrichten, die aus Rußland zu uns herüber dringen, kein Urtheil 
bilden. Verzeichnen wollen wir übrigens, daß ſich jetzt in dieſer Richtung 
bei der regierungsfreundlichen Preſſe eine ſtark optimiſtiſche Auffaſſung 
geltend macht. Die „Zeitgenöſſiſchen Nachrichten“ finden einen rieſigen 


Unterſchied in dem heutigen Zuſtande der deſtructiven Agitation im Ver⸗ 
gleich dazu, wie es im vergangenen Jahre mit dieſer Agitation ſtand. Das 


erwähnte Blatt ſchreibt dann weiter: 


„Damals gab es Triumphe und Ovationen, damals herrſchte Selbſt⸗ 
überhebung, damals wähnten auch Andere, eine effective Macht vor ſich 
zu haben. Heute iſt die Stellung verloren, heute gilt es, ſich in Schlupf: 
winkeln zu verkriechen, heute tritt die Ohnmacht zum Vorſchein. Die 
interimiſtiſche Gewalt darf bereits von dem ſchönen Recht des Siegers 
Gebrauch machen — ſchonend zu verfahren. Man hat allen Grund, an: 
zunehmen, daß die Anarchiſtenpartei aufs Haupt geſchlagen ſei; auf jeden 
Fall iſt ihr Selbſtvertrauen geſchwächt worden — möglicherweiſe in Folge 
des Verluſtes ihrer nächſten Anführer, die ſich unter irgend welchen hin⸗ 
gerichteten „Unbekannten“ gefunden hatten. Alle Hoffnung auf die Da⸗ 
zwiſchenkunft des Volkes iſt geſchwunden, dafür hat aber die feſte Ueber⸗ 

eugung Raum gewonnen, daß das Geſetz für den Verſtockten unerbittlich 
Ki Der Boden iſt dem Fuße entglitten, — deshalb mag auch, unſerer 


Meinung nach, das Flehen um Gnade aufrichtig ſein. Wir ſind der 


Ceubren yr Ellyl 
oder: Die Braut von Nant Gwrtheyrn. 
Aus dem Engliſchen von A. H. 
(Fortsetzung.) 
Das ungewohnte Leben, das die die Abhänge von Nant Gwrtheyrn 
hinabſteigende Menge in das ſtille Thal hineinbrachte, war das Re⸗ 
ſultat einer ſolchen Einladung. Die dargebrachten Geſchenke haben 


den Namen „Rhoddion“ und die Zuſammenkunft der Freunde zu 


dieſem Zwecke, heißt das „Rhoddion“ entrichten. 

Früh am Nachmittage war dles Geſchäft beendet und das Leben 
der Bewohner dieſes ſtillen Winkels nahm wieder ſeinen gewohnten 
Verlauf. Rhys mähte ruhig das Heu auf ſeinem eigenen, kleinen 
Felde, wie auf dem ſeines Onkels, wobei Margaret, die ſich während 
des Beſuches verſteckt gehalten, ihrem Liebhaber und Vetter hilfreiche 
Hand leiſtete. Dann milchte ſie die Kühe, holte ihre beiden Lämmchen, 
die auf dem nahen Hügel weideten, herab und nun erſt hatten die 
Liebenden ein halbes Stündchen für ſich, um die Sonne am Rande 
des weithin ſchimmernden Meeres untergehen zu ſehen. Sie tauchte 
glänzendroth am wolkenloſen Himmel hinab, alle Buchten, alle Berg⸗ 
ſpitzen längs der Küſte wie mit glühendem Gold übergießend. 

Auf einer luftigen Höhe über dem Meere, wo die Schafe das 
Gras ſo weit abgenagt hatten, daß es eine glatte Raſenfläche bildete, 
ſtand ein alter Kaſtanienbaum, ganz iſolirt, wie eine gewaltige See⸗ 
warte. Unter dieſem Baum war der Lieblingsplatz unſeres Braut⸗ 


paares, das ihn gerade um ſeiner gänzlichen Abgeſchloſſenheit willen, 


bevorzugte. Auch heute wandten ſie ſich hier hin und als ſie, ſich 


zärtlich umſchlungen haltend, den goldigen Strahlen der untergehenden 


Sonne, die auf den alten Baum fielen und ſein verſchlungenes Ge⸗ 


zweig in lichten Glanz tauchten, mit den Augen folgten, bemerkte 
das junge Mädchen eine Stelle an dem Stamm des Baumes, die 


ihr Liebſter abgeſchält und in die er ihren Namen geſchnitten hatte; 


unter dem Namen ſtand „Verheirathet am 5. Juni“, ein Zeichen, 
wie ſehr all' ſeine Gedanken ſchon auf dieſen glücklichen Tag ge⸗ 
Aber anſtatt dieſe ihr von Rhys dargebrachte Huldi⸗ 
gung bewundernd anzuerkennen, ſah Margaret, die aus der Einſam⸗ 
keit und Wildheit ihrer Heimath einen großen Hang zum Aberglauben 


richtet waren. 


eingefogen hatte, nur eine „Verſuchung der Vorſehung“ darin. 


gefällt dieſe Inſchrift nicht, ganz und gar nicht.“ 
„Aus der Hochzeit nichts werden? Pah, morgen ſchon ſind wir 
Mann und Weib, mein ſüßes Mädchen“, erwiderte Rhys lachend. 


„Ach, es geſchehen ſo viele Dinge auf Erden, die wir uns nicht 


träumen laſſen. Verſprach mein Vater uns damals nicht, mit uns 


Allen am Sonntag nach Nevin zu gehen, und Sonnabend rührte 


ihn der Schlag, ſo daß er ſich nicht einmal im Bette umdrehen 
konnte?“ 


„Aber Dein Vater war alt, Liebchen. Welche Zufälle ſollten wir 


fürchten? Leben wir hier nicht viel ſicherer als die Leute in großen 
Städten, die vor Feuersbrünſten und Mordanfällen zittern müſſen?“ 

„Ja, auch viel ſicherer als die Leute in jenen großen ſchwimmen⸗ 
den Häuſern, mit denen Du einſtmals mitfahren und mich in Kummer 


Zaurlcklaſſen wollteſt. Ich hätte mir die Augen ausgeweint und wäre 


Hheeſtorben, ehe Du wiedergekommen wäreſt“, ſagte Margaret vorwurfs⸗ 


Voll. „Aber ſetzt wird es Dir doch nie mehr einfallen zur See zu 


ghaeehen, nicht wahr, liebſter Rhys?“ 


O, Rhys, wie wenn aus unfter Heirath nichts würde? Mir 


) 


immer ſeltener und ſeltener werden. Noch mehr: von nun au find 197 5% Tarifs ſo geſtallen, 


willige Selbſtdenunciationen denkbar. — Die gefährliche Kriſis wird 
n 


vorüber ſein. Einen neuen Beleg hierfür finden wir u. A. auch in dem 


jüngſten Befehl des General⸗Gouverneurs von St. Petersburg. Die Zahl 
der Hausknechte der Reſidenz wird mit einem Male auf den dritten Theil 
verringert. Folglich iſt doch wohl allem l nach die Hoffnun 

vorhanden, daß das ruſſiſche Leben wieder in ſein altes Strombett zurück⸗ 
kehren und nach wie vor weiter fortfließen wird, aber nicht mehr als ein 
wuͤſter Strudel, ſondern als ein heller Strom.“ 


Die Nachrichten aus Frankreich concentriren ſich faſt ausſchließlich auf 
die nationale Feier der Enthüllung des Thiers⸗Denkmals in Nancy. In 
innerem Zuſammenhang damit ſteht die Anſprache, welche Jules Ferry 
geſtern bei der Vertheilung der Preiſe für die Pariſer Lyceen gehalten. 
Dieſelbe kann als eine Antwort auf die Feſtrede Jules Simon's in Naney 
angeſehen werden, in welcher dieſer ſchwankende Charakter Feuer und 
Waſſer, Freiſinnige und Jeſuiten, Freunde und Feinde der gegenwärtigen 
Staatsordnung unter das Banner der conſervativen Republik berufen 
wollte. Statt dieſem unklaren und unwahren Verſöhnungs⸗Duſel zu hul⸗ 
digen, ſteht der energiſche Mann, dem jetzt das Unterrichtsportefeuille an⸗ 
vertraut iſt, für die Sache des ernſten Fortſchritts ein. Er ruft dabei die 
gallicaniſche Tradition wach, indem er ſagt, daß das „liberale Frankreich“ 
das Joch nicht auf ſich nehmen werde, welches das „chriſtliche Frankreich“ 
nicht tragen wollte. Die Anſprache wird jedenfalls ein großes Aufſehen 
erregen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 4. Auguſt. [Beabſichtigte Wiedereinfüh⸗ 
rung der Prügelſtrafe. — Erhebungskoſten für die neuen 
Steuern. — Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers 
in Oſtpreußen und Pommern. — Stoſch und Fürſt Bis⸗ 
marck. — Mandatsniederlegung Wehrenpfennig's.] Wir 
haben neulich erſt auf die bevorſtehende beabſichtigte Wiedereinführung 
der Prügelſtrafe hingewieſen und können heute nur wieder darauf zu⸗ 
rückkommen, in der Abſicht, damit man in Abgeordnetenkreiſen ſich 
bei Zeiten vorſehe. Kurz vor dem Schluſſe des Reichstages richtete 
man an einen bekannten liberalen Abgeordneten aus Weſtfalen, der 
indeſſen für den Zolltarif ſtimmte, die Frage, ob er nun alle Schritte 
der bevorſtehenden Reactionsperiode mitzumachen gedenke? Lächelnd 
erwiderte der Gefragte: es ſolle ihn nicht wundern, wenn die ſchwarz⸗ 
ſehenden liberalen Blätter noch mit der Prügelſtrafe drohen würden. 
Nun — die liberalen Blätter ſind es nicht geweſen; aber man wird 
gut thun, die Aeußerung nicht zu unterſchätzen und für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen nicht unverwerthet zu laſſen! Es ſteht notoriſch 
feſt, daß ſehr, oder wenn man will höchſt gewichtige Stimmen in 
der Reichsregierung gelegentlich mit ſcharfer Betonung ausgeſprochen 
haben, das verweichlichende „hyperhumaniſtiſche Element“ (— wir 
haben dieſen Ausdruck nicht erfunden —) müſſe aus dem Strafgeſetz⸗ 
buch herauskommen. Man halte damit die Sehnſucht der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nach der Prügelſtrafe zuſammen und — ziehe den Schluß, 
er liegt unſeres Erachtens recht nahe. — Die Erhebungskoſten für 
die neuen Steuern, namentlich für die Tabaksſteuer nach Gewicht, 
ſind bisher nur annähernd geſchätzt worden. Es iſt recht beachtens⸗ 
werth wie — vorſichtig dieſer Punkt, namentlich in der officlöͤſen 
Preſſe behandelt wird; man ſucht das Publikum geſchickt darüber hin⸗ 
wegzuführen. Im Bundesrathe hat man ſich eingehenden Eroͤrte⸗ 
rungen darüber nicht entziehen können und die Reſultate deſſelben 
waren nicht geeignet, die Freude über den finanziellen Erfolg des 
neuen Zolltarifs zu erhöhen. Gleich nach dem Wiederbeginn ſeiner 
Arbeiten wird der Bundesrath dieſen Fragen näher zu treten haben. 


Ueberzeugung, daß die Fälle eines phantaſtiſchen Auflebnens von nun an Wenn nicht Alles täuſcht, werden ſich die Koſten für die Ausführung 


„O Du armes Ding“, rief er lachend, „glaubteſt Du wirklich, 
daß das mein Ernſt war? Soll ich Dir ſagen, warum ich mich mit 
dem Gedanken trug? Matroſen und alle bereiſten Leute finden ſo 


ſehr viel mehr Gnade vor den Augen der Weiber, als wir Land⸗ 
ratten. Ich fürchtete die Zeiten, in denen jener kühne wilde Mann, 
Evan der Schmuggler, herzukommen pflegte, um uns ſeinen Thee zu 
verkaufen. Er wußte ſtets ſo viel Wundergeſchichten, oder Lügen, von 
den fremden Ländern und Völkern da draußen zu erzählen. Ich 
fürchtete, meine Margaret würde den armen Vetter Rhys verachten, 
der fein Lebtag nichts anders geſehen hat als Nant Gwrtheyrn.“ 
„Und deshalb warſt Du ſo grauſam, mich lange lange Zeit hin⸗ 
durch in eine Angſt zu verſetzen, die mir Appetit und Schlaf raubte, 
obwohl ich keiner Seele mein Leid klagte? Ich haßte jenen lügen⸗ 
haften Burſchen, der den Hut immer ſo keck auf einem Ohr trug. 
Ja, Du weißt freilich nicht, wie ich einſt, nach einer grauſen Sturm⸗ 


nacht geweint habe, als es am Morgen auch noch ſo wild toſte. Der 
Wind heulte ſo ſchauerlich im Kamin; das Meer brüllte, die hohen 
Eichen krachten, ſelbſt die Felſen bebten und der Strand war mit 


den Trümmern eines Wracks beſtreut. Ich wagte nicht daran vor⸗ 


bei zu gehen; vielleicht hätte ich in dem Seetang einen ausgeſpülten 
Leichnam finden können — ſo aufgedunſen, ſo blau und ſchauerlich, 
hu! Und weshalb ergriff mich dieſes Entſetzen? Ich ſtellte mir vor, 
wie Du auch in ſolchen Nächten draußen ſein würdeſt — o, wie 


hätte ich das ertragen können!“ 


Ein zärtlicher Blick, der die ſüße Gewißheit andeutete, daß beide 
geſund und froh bei einander ſeien, belohnte ſie für die ausgeſtandene 
Angſt. und wie um dieſe Gewißheit noch zu befeſtigen, ward ſie 
Der innige Druck der in einander 
ruhenden Hände, in denen warmes Leben pulfirte, ließ keinen Ge⸗ 


mit einer Umarmung beſiegelt. 


danken an die Gefahren des Lebens aufkommen. 


Man erzählt ſich weiter, daß — bevor das liebende Pärchen 
ſeinen Baum verlleß — Margaret, in unſchuldiger Koketterie, welche 
gern mit den zärtlichen Befürchtungen eines Liebhabers tändelt, das 
anmaßende Wort „verheirathet” auskratzte und an feine Stelle ſetzte 
Sie vollführte dieſen Scherz, indem fie 
hinter ihrem Bräutigam zurücblieb und freute ſich über fein Erſtaunen 


„Begraben am 15. Juni.“ 


bei dem nächſten Beſuche feines Lieblingsplätzchens. 


Der „Tag der Tage“ brach in hoͤchſter Glorie an! fo würde ein 
Dichter ausgerufen haben; der Erzähler begnügt ſich jedoch damit zu 
ſagen, daß der Hochzeitsmorgen Rhys' und feiner Couſine vom herr⸗ 


lichſten Wetter begünſtigt wurde. 


Dort ſteht die junge Braut, ſtrahlend in Schönheit und Geſund⸗ 
Die Freunde ihres Ver · 
lobten, die ſie aus den Armen ihres Vaters in die ihres Gatten 
Sie ſpäht mit 
lächelndem und doch ängſtlichem Geſicht nach den Höhen, von denen 
Aus ihrem Erröthen und ihrem ruheloſen | f 


heit, wieder neben ihres Vaters Stuhl. 
führen ſollen, können jeden Augenblick erſcheinen. 


fie herabſteigen müſſen. 


Weſen, läßt ſich auf große Erregtheit ſchließen; bald faßt fie die Lehne 
des Stuhles, dann wieder ergreift fie die Hand des Kranken, als 
Sie kommen! 
Glühende Rothe bedeckt ihr llebliches Antlitz, die dann ebenſo plötzlich 
mit tödlicher Bläſſe wechſelt, obwohl fie vorher ſchon mit Rhys ver 
abredet hat, auf welche Weiſe ſie ihren Verfolgern entſchlüpfen und 
Dieſe Scheinflucht und Verfolgung wird 
gewöhnlich zu Pferde ausgeführt; hier jedoch verbot die Natur der 
ſteilen Abhänge dies Unternehmen als ein zu gefahrvolles, dann 


fürchte fie ſchon jetzt von ihm geriſſen zu werden. 


wo ſie ihn treffen ſolle. 


daß es ſich als unabweisbare Nothwendigkeit 


ald | herausſtellen wird, auf dem betrelenen Wege weiter für die Reichs⸗ 


finanzen zu ſorgen. An der Zuſtimmung des Reichstages iſt ja nicht 
zu zweifeln. — In Oſtpreußen und Pommern rüſtet man ſich bereits 
zum Empfange des Kaiſers. Wie wir hören, werden in Königsberg 
die Veranſtaltungen zur Krönung im Jahre 1861 (ſeit welcher Zeit 
das Königspaar dort nicht wieder anweſend war) überboten werden, 
obſchon man an der Hand der damaligen Einrichtungen vorgehen 
wird. In Stettin bereiten die Stände dem Kalſer ein beſonderes 
Feſt, ähnlich wie vor 10 Jahren. Seit Monaten wird mit dem 
Berliner Hauſe F. W. Borchart wegen Lieſerung der Weine ꝛc. unter⸗ 
handelt. — Aus militäriſchen Kreiſen verlautet jetzt, daß der Conflict 
des Generals v. Stoſch mit dem Fürſten Bismarck noch immer nicht 
ganz beſeitigt iſt. Wir mochten dem gegenüber auf unſere neuliche 
Andeutung über des Herrn von Stoſch beſondere Beziehungen in 
hoͤchſten Kreiſen hinweiſen, die es erklärlich machen, daß feine Stellung 
trotz dieſes „Conflletes“ durchaus befeſtigt il. — Es wird für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, daß der Abg. Dr. Wehrenpfennig ſeine Mandate 
aufgiebt. Als vortragender Rath im Unterrichts⸗Miniſterium (bei⸗ 
läufig hat Herr Wehrenpfennig ſeit der kurzen Zeit ſeines Wieder: 
eintritts in den Staatsdienſt den vierten Chef: erſt Dr. Achenbach, 
dann Maybach, hierauf Falk und jetzt von Puttkamer) dürfte es ihm 
ſchwer werden, feine volle Freiheit und Unabhängigkeit als Abgeord⸗ 
neter zu wahren. Herr von Puttkamer ſcheint nicht der Mann dazu, 
das Beiſpiel des verſtorbenen Grafen Schwerin⸗Putzar zu befolgen, 
der als liberaler Miniſter des Innern die conſervativen Beamten 
— EN des Herrn von Weſtphalen, ruhig fortwirthſchaf⸗ 
en ließ. 

1 Berlin, 4. Aug. [Ernennungen für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. — Abg. Lasker. — Abgg. von Bennigſen und 
Miquel. — Anklage gegen Abg. Windthorſt (Meppen).] 
Die Ernennungen zu den höchſten Staatsämtern in Elſaß⸗Lothringen 
ſind in der Richtung erfolgt, wie ſie von der unterrichteten Preſſe 
ſeit Wochen angegeben waren. Nachdem Feldmarſchall Freiherr von 
Manteuffel ſeine Beſtallung als kaiſerlicher Statthalter erhalten hat, 
iſt ihm jetzt Herr Herzog als Staatsſecretär mit dem Range eines 
Wirklichen Geheimen Raths und dem Titel Excellenz beigegeben 
worden. Unter ihm find zu Unterſtaatsſecretären ernannt: für die 
Finanzen der bairiſche Miniſterialrath Dr. Mayr, der ſich zuerſt vor 
kaum Jahresfriſt durch eine Reihe von Artikeln in der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ als entſchiedener Anhänger des Tabaksmonopols einen Namen 
gemacht und dann während der kürzlich beendeten Reichstagsſeſſion 
dem Fürſten Bismarck als Regierungscommiſſar in Vertretung der 
neuinaugurirten Wirthſchaftspolitik vortreffliche Dienſte geleiſtet hat, 
dann für das Innere Geheimrath v. Pommer⸗Eſche, der ſchon lange 
für die Reichslande thätig war, ein altpreußiſcher Beamter und durch 
die Heirath Delbrücks mit dieſem verwandt, endlich für die Juſtiz 
der bisherige General⸗Advokat beim Appellationsgericht zu Colmar, 
Herr v. Puttkamer, vor wenigen Jahren noch Kreisrichter in Frau⸗ 
ſtadt und von 1867 bis zum Ende der letzten Seſſion Mitglied der 
nationalliberalen Partei. — Die Nachricht einer hieſigen Correſpon⸗ 
denz, daß Lasker dem Beiſpiele Bennigſens folgen und ſich von dem 
parlamentariſchen Leben zurückziehen werde, iſt, wie wir von zuver⸗ 
läſſiger Seite hören, gänzlich aus der Luft gegriffen. Der genannte 
Abgeordnete, der gegenwärtig auf einer Erholungsreiſe ſich befindet, 
hat wenigſtens einen derartigen Entſchluß weder mündlich no 
ſchriftlich zu erkennen gegeben, und man würde ſeinen Charakter ganz 
verkennen, wenn man meint, er könne durch eine heflige Verſtim⸗ 
mung über die abfälligen Urtheile eines Theiles der nationalliberalen 


aber widerſtrebten ſolch ritterliche Uebungen dem zaghaften ſchüchternen 
Charakter Margaret s. Sie war gegen alle lärmende A und 
hatte ih nur aus kindlichem Gehorſam dem Willen ihres altmodiſchen 
Vaters unterworfen, der ſich eine walliſiſche Landhochzeit ohne die 
gebräuchlichſten Ceremonien nicht denken konnte. Die jungen Männer 
hatten bald das Thal erreicht, doch — der ſchöne Vogel war ent⸗ 
ſiohen. Die kleine, mit bunten Mooſen bedeckte Scheune; der ſchwarze 
Torfbruch; der Gerſtenſchober des vorigen Jahres; die Vorſprünge 
eines ſteil aufragenden Felſens, auf deſſen einem Rande drei Bienen- 
körbe ſtanden, die von einem aus einer Spalte wachſenden Baum 
überſchattet waren — alle dieſe Verſtecke, ſogar eine Grube, in der 
Brombeerſtauden und Fingerhut üppig wucherten — waren vergebens 
durchſucht worden. Doch was iſt das? Guckt da nicht unter einem 
der rieſigen Heuhaufen ein niedliches Füßchen hervor? Auch das Ende 
einer langen roſa Schärpe, die unſre Braut zur Zierde ihres weißen 
Rockes (der nur bei folder Gelegenheit den Walliſer Jungfrauen 
geſtattet iſt) trug, verrieth nur zu bald den Schlupfwinkel der Ge⸗ 
ſuchten. Ein lautes Jauchzen ihrer Verfolger benachrichtigte fie da⸗ 
von, daß fie entdeckt ſei. Gräfer, Butterblumen und Klee flogen in 
die Höhe und die ſchöne Erſcheinung einer Waldnymphe oder einer 
arkadiſchen Schäferin ſtand, Blumen von ſich abſchütlelnd, da. Einen 
Augenblick zögerte ſie, halb ſcheu, halb geneigt ſich gefangen zu geben, 
dann lächelte ſie ihre Verfolger an, mit einem Lächeln, klar wie ein 
Sonnenblick und fort ſprang ſie, einem dunkeln Pfade zu, der am 
Rande zweier Berge hinllef und auf dem fie ihren Geliebten zu 
treffen verſprochen hatte. 

Eine Hochzeit in Clonnog Vawr! Welch ein Ereigniß in einem 
dieſer kleinen, trägen und doch ſo glücklichen Gebirgsdörſchen, das 
keinen Handel, keine Fabriken, ja nicht einmal eine bemerkbare Be⸗ 
ſchäftigung kennt! In dem Jeder vor feiner Thür in der Sonne ſteht 
und begierig ausſchaut, ob es nicht irgend etwas Neues zu ſehen giebt. 
Ein einfacher gothlſcher Kirchthurm, der durch die Berge und Bäume 
guckt; Häufer, die halb unter Blätterwerk verborgen find und die, 
nach ihrer niedrigen Bauart und ihren grün bemooſten Dächern ſehr 
alt fein müſſen; ein Durchblick auf das ſonnenbeglänzte Meer — das 
iſt das maleriſche Dorf Clynnog Vawr. Noch niemals waren hier 
glänzendere Vor 80 geſehen worden als heute, zu Ehren un⸗ 
ſerer Liebenden. ag 10 Ki der Kirche war mi ftiſchen Binſen aus⸗ 
geſtreut, ein großer Malenbuſch ſchaukelte ſich über dem Portal und 
ſchüttete einen Regen von Siberfüttern auf die Häupter der Vor⸗ 
übergehenden. Dick Lame, der Harfner (d. h. der lahme Dick, denn 
ſo werden die Benennungen von den Spaßmachern in Wales verdreht) 
iſt ſchon da, um dem jungen Paar, wenn es die Kirche verläßt, ein 
Brautlied aufzuſpielen; er ſizt auf einem Baume, der in das Giebel: 
dach eines Hauſes hineingezogen iſt und feine glänzende Harfe hängt 
an dem Stamm. Alle Unbeſchäftigten umringen den Muſiker und 
ein Inſtrument; von Zeit zu Zeit fireicht einer verſtohlen über die 
Saiten, ja die kühneren Burſchen wagen das wiederholentlich, trotzdem 
er von oben herab mit feinem Krückſtock nach ihnen ſchlägt. Alles 
iſt voller Erwartung; die Alten lehnen ſich an die Grabſteine, die 
Jüngeren bemühen ſich die Inſchriften derſelben zu entziffern und 
die Jüngsten fpielen ſorglos um fie herum. Als die beſtimmie Stunde 
herannaht, macht ſich einige Ungeduld bemerkbar. Jung und Alt 
zieht ſich mehr nach dem Wege hin, auf dem die Braut herangeführt 
werden ſoll, ſelbſt der Prieſter zieht ſeine Uhr hervor und blickt den 
Weg hinab. Die kleinen Kinder, deren coſige Geſichichen wle der 
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Preſſe über feine politiſche Wirkſamkeit zu einem Acte politiſcher Ent⸗ 
ſagung beſtimmt werden. Die Reptilienpreſſe, welche mit einer 
wahren Wolluſt die abfälligen Urtheile der „Kölniſchen“ und „Magde⸗ 
burgiſchen Zeitung“ über Lasker reproducirt hat, hält übrigens Lasker 
für viel weniger gefährlich, als z. B. die Herren v. Forckenbeck und 
v. Stauffenberg, deren Einfluß auf das deuiſche Bürgerthum fie wohl 
zu würdigen weiß. Ein Artikel in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe 
der „N. A. 3.“, der an die Liberalen die ſpöttiſche Frage richtet, 
wen ſie wohl an die Stelle des Reichskanzlers ſetzen möchten, ſpricht 
dies deutlich genug aus. — Die Acten über den Rücktritt des Herrn 
von Bennigſen find noch immer nicht geſchloſſen. Einige Organe 
der nationalliberalen Partei möchten noch an der Illusion feſthalten. 
daß Herr v. Bennigſen wenigſtens ſeine parlamentariſche Thätigkeit 
im Reichstage fortſetzen werde. Es iſt dies aber, wie wir hören, 
durchaus unwahrſcheinlich, und Herr von Bennigſen if ent⸗ 
ſchloſſen, fo lange auf eine politiſche Thätigkeit zu verzichten, 
als Fürſt Bismarck die Leitung der Geſchaͤfte in Preußen 
und im Deutſchen Reiche mit der ihm einmal eigenthümlichen Ge⸗ 
ringſchätzung jeder politiſch ſelbſtſtändigen Perfönlichkeit leitet. Wenn 
übrigens die nationalliberalen Organe darüber klagen, daß nach dem 
Rücktritt des Herrn von Bennigſen die Führung der nationalliberalen 
Fraction des Abgeordnetenhauſes auschließlich in den Händen Laskers 
ſich befinden werde, ſo überſehen ſie vollſtändig, daß das Abgeordneten⸗ 
haus in dem unzweifelhaft wiedergewählten Oberbürgermeiſter von 
Osnabrück, dem redegewandten und wenn nicht an ſtaatsmänniſcher 
Begabung, fo doch an pofitiven Kenntniſſen feinem Landsmann von 
Bennigſen bedeutend überlegenen Miquel, einen Mann beſitzt, der 
Herrn von Bennigſen in der Führung der gemäßigteren Elemente 
wohl abzulöſen geeignet wäre und auch ein Gegengewicht gegen Lasker, 
wenn ein ſolches wirklich nöthig fein follte, bilden würde. Uebrigens 
beſchäftigt man ſich bereits in liberalen Kreiſen, die wie wir nicht 
daran glauben, daß der Schwerpunkt des neuen Abgeordnetenhauſes 
nach der confervativen Seite hin fallen werde, mit der Frage der 
Präſidentenwahl. Es werden die Namen der früheren Abgeordneten 
von Benda und Appellationsgerichtsrath Löwenſtein, des bekannten 
Referenten über die Ausführungsgeſetze zu den deutſchen Juſlizgeſetzen, 
genannt. — Wie in parlamentariſchen Krelſen ſcherzwelſe erzählt 
wird, iſt gegen den Abg. Windthorſt (Meppen) ſeitens der zuſtändigen 
geiſtlichen Behörde die Anklage auf „Häreſie“ (Ketzerei) erhoben wor⸗ 
den. Der Führer des Centrums, deſſen ſo gänzlich veränderte Stel⸗ 
lung gegenüber dem Reichskanzler ohnehin bei allen gläubigen Ultra⸗ 
montanen ſchweren Verdacht gegen ihn hervorrief, hat nämlich nach 
Ausweis des officiellen ſtenographiſchen Berichts pag. 2318 in der 
vorlezten Reichstagsſtzung am 11. Juli unter dem Beifall der 
fegerifchen linken Seite des Hauſes die Worte ausgeſprochen: „Es 
iſt Niemand unfehlbar!“ Daß die eitirten Worte in dieſer All⸗ 
gemeinheit einen ſchweren Angriff gegen das vatlcaniſche Dogma dar⸗ 
ſtellen, liegt auf der Hand, und ſcheint unter dieſem Geſichtspunkte 
die ſcherzhafte Mittheilung wohl Glauben zu verdienen. Hat doch 
die Index⸗Congregation in Rom, die gerade jetzt wieder ein recht 
reichhaltiges Verzeichniß librorum prohibitorum veröffentlicht, aus 
Mißverſtändniß ſchon viel ärgere Anklagen erhoben. Die Perle von 
Meppen befindet ſich augenblicklich im Bade Ems, um ihre ſonſt ſo 
robuſten, aber durch die langen Seſſionen doch angegriffenen Sprach⸗ 
organe wiederherzuſtellen. 

O Berlin, 4. Auguſt. [Geſtempelte Frachtbrieſe. — Claſſifi⸗ 
kation nicht preußiſcher Realſchulen. — Zur Auslegung der 
Gewerbeordnung.] Im Intereſſe einer Erleichterung des Verkehres hat 


der Miniſter für öffentliche Arbeiten am 25. Juli in einem Erlaß unter Be⸗ 
augnabme au 


klare Morgen leuchten, mit 
den Händchen, bie ſie auf Nen Weg e 
ſollen, fangen an zu ſeufzen und ungeduldig zu werden. Sie > 
trachten traurig die Feldblumen, die in ihren heißen Händchen ſchon 
zu welken beginnen. Die Untenſtehenden rufen denen, die ſich die 
Zweige der Bäume zum Sitz erkoren, zu: „Kommen ſie noch nicht?“ 
Aber nichts ließ ſich ſehen, obwohl ſie eine Meile weit das Land über⸗ 
ſchauen konnten. Unter den Kindern ſtand ein armer, vom Schlage 
gerührter Idiot, der — als die Kleinen, müde ihre Blumen immer⸗ 
fort zu halten, dieſelben auszuſtreuen anfingen — auch ſein Bouquet 
auf den Weg ſtreute. Doch das, was er gepflückt hatte, waren lauter 
bittere Kräuter und Rauten, wie ſie ſonſt wohl en Nebenbuhler 
einem neuvermählten Paare in den Weg zu werfen pflegte, zum 
Zeichen, daß Bitterkeit und Elend die treuloſe Geliebte als Vergeltung 
treffen folle; es find dies ſtumme ſymboliſche Flüche der Verzweiflung, 
der in Haß verkehrten Liebe. Die Handlung des blöͤdſinnigen Knaben 
machte auf die einfachen und abergläubiſchen Dorfbewohner einen 
tiefen Eindruck und es war ſchrecklich anzuſehen, wie die abgezehrten 
Hände des elenden Knaben fort und fort dieſe Kräuter ausſtreute 
deren Bedeutung ihm fremd war, wie er mit dem leichenhaften Ge: 
ſichte und den tleſſiegenden, glanzloſen Augen nach dem Pfade ſtierte 
auf dem die Braut kommen mußte, mit feinem traurigen, verzerrien 
7 8 hi bei einem vernünftigen Menſchen für ſarkaſtiſch gehalten 
Unterdeſſen hatte Rhys ſchon lange auf dem verabredeten 
hinter der Kirche 9 a einen Bergpfad nicht aus den 575 
gelaſſen, auf dem er in ſedem Augenblicke die ſchöne athemloſe Flüch⸗ 
tige zu ſehen hoffte, die er dann am fein Herz drücken und fie heim⸗ 
lich zum Altar führen wollte, während die getäuſchten Verfolger ihren 
Weg zur Schlucht zurücklenkten. Als die Sonne aber immer höher 
aa und die feſtgeſetzte Stunde nahte, verließ St ei Platz in 
er Unruhe und eilte feinen Freunden, in dem Glauben, dieſelben 
u fie doch gefangen, entgegen. Wie groß war ſeine Ueberraſchung, 
als er ihnen unweit der Kirche begegnete und Margaret nicht in 
ihrer Mitte ſah. „In des Himmels Namen, ift fie nicht bei euch?“ 
Iſt fie nicht bel Die, Rhys?“ lautete die gleichzeitige Frage. „Zurück 
1 zurück“, rief er, „fie wollte euch einen Streich ſpielen 
und es ſcheint, als hat ſie auch mir einen geſpielt. Sie wird zu 
Haufe fein, bei ihrem Vater! Guter Gott, wie hoch die Sonne 
fieht! Der Pfarrer muß ſchon da fein — lauft, lauft.“ „Weshalb 
ſollen wir nach Hauſe zurück, Menſch? wir waren ſchon da und ihr 
Vater hat ſie nicht geſehen, feit fie aus dem Heu hervorſprang. Es 
ft keine menſchliche Seele als der alte Mann in der ganzen Schlucht.“ 
Rhys Hand einen Augenblick wie in tiefen Gedanken da; Schweiß⸗ 
tropfen perlten ihm von der Stirn und. feine Augen rollten wild. 
ann rief er lachend (aber es war ein dumpfes, ſich ſelbſt täuſchen⸗ 
8 Lachen): „Seht iſt fie gewiß gerade hinter der Kirche, ich ſetze 
mein Leben zum Pfande. Lauft — lauft!“ „Wohin, Rhys, wohin?“ 
dan“ Zuerſt den Pfarrer um Verzeihung bitten, daß er warten mußte, 
nan werdet ihr fie am Ende dieſes Weges, der durch die ſteile Kluft 
führt, ſinden; nicht vor der Kirche, hinter derfelben dort erwartet fie 
Hort ihr, mein Weib erwartet mich. Ich will unterde nach 
8 daten, bin aber gleich wieder hier, ſagt ihr das. Gott, mein 
törichte Pilarrer iſt gewiß ſchon wieder weg gegangen — o, Du 
ellen nac ädchen, warum haſt Du mir das gethan!“ Die Freunde 
1 der Kirche, er ins Thal. Dort fand er den alten ge: 
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über die bei der Ein: und Zulaſſung zum Civilſupernumererriat bei den preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗Eiſenbahnverwaltungen zu erfüllenden wiſſenſchaftlichen An⸗ 
forderungen haben au af den nicht preußiſchen Realſchulen Anwendung 
u finden, inſofern die Claſſifikation der Realſchulen als Realſchulen erſter 
rdnung, zweiter Ordnung, höhere Bürgerſchule durch das amtlich ver⸗ 
öffentlichte Verzeichniß der zur Ausſtellung von Zeugniſſen zum einjährigen 
Militärdienſt berechtigten Lehranſtalten beſtimmt wird. — Auf den Bericht 
einer Regierung hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten für den Miniſter 
für Handel und Gewerbe erklärt, daß die Beſtimmung des § 6 der Gewerbe⸗ 
Ordnung, wonach letztere auf Eifenbahn⸗Unternehmungen keine Anwendung 
findet, die Anwendung des Titel 7 der Gewerbeordnung auf ſolche Arbeiter, 
welche in den für Rechnung der Eiſenbahn⸗Verwaltungen betriebenen Fa⸗ 
briken und Werkſtätten beſchäftigt werden, nicht ausſchließt. Es ſind daher 
auf dieſe Arbeiter ſowohl die Vorſchriſien über die Arbeitsbücher als auch 
are ee über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter zur Anwendung zu 
ringen. 

[Herr von Forckenbeck,] welcher wegen feiner Stellung zu 
den Getreidezöllen von dem landwirthſchaftlichen Vereine Elbing B. 
zum Ehrenmitglied ernannt wurde, hat die Ernennung mit folgendem 
Schreiben an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Schwaan⸗Witten⸗ 
felde, angenommen: 

„Die Nachricht, daß der landwirtbſchaftliche Verein Elbing B. mich zu 
feinem Ehrenmitglied ernannt babe, bereitete mir ein unerwartete und wirk⸗ 
lich große Freude. Ich nehme die Ernennung mit lebhaftem Danke an. 
Die wirklichen Intereſſen von Land und Stadt gehen barmoniſch zuſammen. 
Dieſe Ueberzeugung bat mich ſtets in meiner langjährigen öffentlichen 
Thätigkeit geleitet. Sie hat mich auch geleitet in den mir für immer un⸗ 
vergeßlichen Jahren des Aufenthaltes und Wirkens in Elbing, und gerade 
deshalb dat mich die Ernennung ſo freudig bewegt. Ich bitte Sie er⸗ 
gebenſt, dem Verein meinen wärmſten Dank auszusprechen. Bethätigen 
werde ich meinen Dank — von nun an als Ebrenmitglied des Vereins — 
durch unverbrüchlich treue Vertretung meiner oben ausgeſprochenen Ueber⸗ 
zeugung für alle Zukunft.“ 8 

[Unbegründetes Gerücht.] Die Nachricht, daß Herr v. Putt⸗ 
kamer eine Umarbeitung der von Herrn Falk erlaſſenen allgemeinen 
Beſtimmungen, betreffend das Volksſchulweſen, beabſichtige, iſt bis jetzt 
ohne jeden thatſaͤchlichen Anhalt. ‘ 

[Die Verunglückten auf dem „Renown“] Wie man der „Kieler 
Zeitung“ aus Wilhelmshaven meldet, giebt trotz ſorgfältigſter ärztlicher 
Pflege der Zuſtand des ſchwerverwundeten Matroſen Müller N Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung ſeines Lebens. Der gleichfalls ſchwerverletzte Matroſe 
Tariſch befindet ſich erfreulicher Weiſe auf dem Wege zur Beſſerung und es 
ſteht feine Heilung in ſicherer Ausſicht. Die übrigen Bleſſirten zeigen bei 
der vortrefflichen Pflege, die ihnen im Lazareth zu Theil wird, insgeſammt 
gute Heilungsfortſchritte. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Auguſt. [Schluß der Seſſion der Kam⸗ 
mern. — Die Ergebniſſe der Seſſion. — Die nationale 
Feier in Nancy. — Zwiſchenfälle bei derſelben.] Die 
parlamentariſche Seſſion iſt geſtern durch eine Verfügung des Präſt⸗ 
denten Grévy geſchloſſen worden. Die Landesvertreter werden ſich 
erſt in vier Monaten zwiſchen dem 25. und 30. November wieder 
zuſammen finden, aber nicht in Verſailles. Sie haben dieſer Stadt, 
welche ſeit länger als acht Jahren die geſetzgebenden Verſammlungen 
beherbergte, geſtern Lebewohl geſagt, und mit leichtem Herzen, wenn 
man nach der fröhlichen Stimmung, die bei der Rückfahrt nach Paris 
herrſchte, urtheilen kann. Vielleicht find die Clerico⸗Monarchiſten und 
Bonapartiſten trotz ihres principiellen Mißtrauens gegen die wahre 
Landeshauptstadt in innerſter Seele nicht minder froh als die Repu⸗ 
blikaner, der ewigen Hin⸗ und Herfahrt zwiſchen Paris und Verſailles 
endlich überhoben zu ſein; jedenfalls empfindet die liberale Mehrheit 
eine wahre Genugthuung bei dem Gedanken, eine Stadt zu ver⸗ 
laſſen, welche an mancherlei unglückliche Begebniſſe und unangenehme 


Staatsverwaltungen als gül 0 anerkannt werden. — Beſtimmungen 


lähmten Mann — er, der feit Jahren keinen Schritt gemacht — er 
war hinaus gehumpelt und ſaß auf einem Heuhaufen. Die furcht⸗ 
bare Aufregung, in die ihn das Verſchwinden ſeines Kindes verſetzt 
hatte, hatte Wunder gethan und ihn wieder geſund gemacht. Der 
arme Rhys, der in ſeiner Herzensangſt ſich zwei Dinge eingebildet 
hatte, die nicht beide zugleich möglich fein konnten, nämlich, daß fie 
an dem verabredeten Orte ſein und daß er ſie zu Hauſe finden 
würde, ſtand unfähig ein Wort zu dem armen Vater zu ſprechen, da, 
ſo erſchüttert war er, als er ihn allein und alſo eine ſeiner Hoffnungen 
geſcheltert fand. „Dann muß fie an der Kirche ſein“, ſtieß er end⸗ 
lich hervor, ſich zu ſeinem Onkel in das Heu ſetzend. Konnte ihr 
denn auf dem kurzen Wege etwas zugeſtoßen ſein? Es war ja heller 
Tag; kein Brunnen, kein Abgrund lag auf ihrem Wege. 
dem Meere öffnete ſich dieſer Pfad nicht, ſo daß ſie von daher nicht 
entführt ſein konnte. Hier paſſirte überhaupt ſolch ein Ereigniß 
nicht und ſelbſt die älteſten Leute konnten ſich nicht entſinnen, daß je 
ein Straßenraub vorgekommen ſei. Den ganzen Weg, den ihr Vater 
ſie einſchlagen ſah, hatte Rhys ſchon durchwandert; hätte ein Unwohl⸗ 
ſein ſie ergriffen, ſo hätte er ſie unterwegs finden müſſen; wäre ihr 
Gewalt angethan worden, ſo hätte er ihr Hilfegeſchrei vernehmen 
müſſen. Kurz, der Friede und die Sicherheit, die die ganze Land⸗ 
ſchaft ausathmete, der helle, freundliche Tag, ſchien den Glauben an 
ein Unglück nicht aufkommen zu laſſen; allmälig gelang es daher 
Rhys ſich einigermaßen zu beruhigen. Plötzlich fuhr er auf: „Barm⸗ 
herziger Gott, warum fige ich hier?“ rief er aus, als er ſich ihres 
geheimnisvollen Verſchwindens wieder bewußt wurde. Die feſtgeſetzte 
Stunde war ja längſt vorüber, der Pfarrer ſicherlich fort und er, der 
feit einer Stunde ihr glücklicher Gatte fein konnte, ſaß hier und 
tauſchte ſeltſam angſtvolle Blicke mit ihrem alten Vater aus und fie 
— o, wo war ſie! 

„Wie mein Herz klopft und meine Glieder zittern! Ich glaube, 
ich kann kaum beſſer gehen, als Du, Vater“, ſtöhnte er. „Vater! 
mein armer Junge, Gott allein weiß, ob Du mich je — —“ D 
junge Mann ſchlug ſich vor die Stirn und ſtarrte 
ſinniger in des alten Mannes Geſicht. „Ha!“ rief er wild, „ich 
weiß, was Du ſagen willſt, Gott allein weiß, ob Du mich je Vater 
nennen wirſt, ob ich je Dein Sohn — ob ich je, jemals der ge⸗ 
ſegnete Ehemann ſein werde, für den ich mich ſchon hielt. Ich 
glaube, ich werde heute noch wahnſinnig!“ 

Und fort ſtürzte er, um noch einmal die Abhänge zu erſteigen, 
die Kirche zu erreichen und die einzige Möglichkeit, durch die dies er⸗ 
ſtaunliche Verſchwinden zu erklären war, auf die Probe zu ſtellen. 


fruchtloſen Excurſion zurückkamen. Er wollte eine Frage an fie 
richten, aber die Stimme verſagte ihm den Dienſt, vor Angſt vor der 
kaum noch zweifelhaften Antwort, die er erhalten würde. Der helle 


Sonnenſchein, die friedliche Ruhe und erhabene Schönheit der Gegend] einige Kürzungen vertragen kön, 


um ihn her, b furchtbaren Contraſt zu dem Seelenzu: Schachſpiel a x jebr 
\ en 1 er die Sten zen und laſſen das auſſteigende Bedenken, daß 5 


ſtande des gequälten jungen Mannes. Endlich fand 
wieder und rief ihnen, mit Aufbietung aller Kraft zu. Und als nun 


— durch die Stille der Natur, über die goldſchimmernden Ginſter⸗ verdienten Erfolg gehabt, der g 
den grünen Raſen mit den weiden⸗] Hauptkünſtler wurden gervefen. Die Darſtellung iſt ſehr 


blüthen, den ſchneeweißen Spath, 
den Lämmern, von dem weichen Südwind getragen, das wiederholte, 
fürchterliche „Nein!“ (wie eine Todtenglocke, die für einen geliebten 
Freund geläutet, über einen mondbeglänzten See ertönt) erſcholl, da 
blieb der unglückliche Jüngling ſtehen, blickte wild umher, wie Einer, 


en vie] Daten, wie dieienigen des 24. und des 16. Mai erinnert. Die 


Auch nach] handlung nicht ſonderliches Glück gemacht. 


rere 


Der Lärm, welcher vorgeſtern d ie Verhandlung des Senats geſtört 
hatte, wiederholte ſich nicht, und die Unruheſtiſter ſchienen eine ge⸗ 
wiſſe nachträgliche Beſchämung zut empfinden. Beide Kammern vo⸗ 
tirten in der größten Eile die Vorlagen, die noch auf ihrer Tages⸗ 
ordnung flanden und enthielten füih allen überflüfiigen Redens. Es 
wird noch Zeit fein, ein Urtheil über die eben geſchloſſene Seſſion zu 
fällen; für heute fer nur daran erininertz daß die Abreiſe der Landes⸗ 
vertreter die wichtigſten Angelegenheiten, die in dieſer Geſetzgebungs⸗ 
Periode zur Sprache gekommen find, in der Schwebe läßt. Das 
Budget iſt noch nicht vom Senat votirt worden, und über das Loos 
der Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze iſt noch nicht entſchleden. Der her⸗ 
vorſtehende Zug dieſer Seſſion iſt das Auftreten einer gewiſſen Miß⸗ 
helligkeit zwiſchen dem Senat und der Kammer. Der Zwift iſt nicht 
offen ausgeſprochen, aber zu mehreren Malen konnten ſich die Gegner 
der Republik der Hoffnung hingeben, daß im republikaniſchen Lager 
ſelber fi Unfrieden einſtellen werde. Die Exiſtenz einer Partei von 
Mißvergnügten wurde namentlich durch die Haltung Jules Simon's 
in der Unterrichtsfrage kundgemacht. Es läßt ſich nicht wohl an⸗ 
nehmen, daß dieſer ehemalige Miniſter Mac Mahon's ſich in eine 
entſchiedene Oppoſition gegen die Mehrheit und das Miniſterium ein⸗ 
gelaſſen haben würde, fühlte er ſich nicht von einem Theile der ge⸗ 
mäßigten Republikaner im Senat unterſtützt. Dies Benehmen J. 
Simon's hatte zur nächſten Folge natürlich den feſteren Anſchluß der 
republikaniſchen Mehrheit an das Cabinet, deſſen Situation am 
Schluß der Seſſion eine günſtigere iſt als am Beginn derſelben, wo 
man bekanntlich vielfach den Sturz des Miniſteriums Waddington 
für unvermeidlich hielt. — Heute concentrirt ſich die Aufmerkſamkeit 
der politiſchen Welt auf die Vorgänge in Nancy, woſelbſt man mit 
der Enthüllung der Statue Thiers' die Erinnerung an die vollſtän⸗ 
dige Befreiung des franzöſiſchen Gebiets feiert. Noch einen anderen 
Grund zu feſtlicher Stimmung finden ſpeciell die Bewohner von 
Nancy in der Vollendung der großen Waſſerleitung, welche die 
Gewäſſer der Moſel in dieſe Stadt führt. Aber vielleicht 
bilden die Bewohner von Nancy die Minderheit in der unge⸗ 
heuren Menge, die ſich zu dem Feſte herbeigedrängt hat. Wie 
die telegraphiſchen Berichte melden, iſt kein Unterkommen zu finden 
und es herrſcht trotz der gewaltigen Hitze ein unbeſchreibliches Ge⸗ 
woge in den Straßen. Die offictellen Gäſte, Miniſter, Senatoren 
u. ſ. w., die geſtern Abend eintrafen, wurden mit Enthuſiasmus 
empfangen. Unterwegs in verſchledenen Stationen hatten die Ge⸗ 
meinderäthe den Mitgliedern der Regierung ihre Huldigungen dar⸗ 
gebracht. In Toul beſonders fand der Miniſter des Innern Lepere 
ſich veranlaßt, eine kleine Rede zu halten, worin er unter Anderem 
ſagte, die Regierung habe eine feſte und republikaniſche Haltung be⸗ 
obachten können, weil ſie ein getreues Abbild der Kammern und des 
Landes ſei. Am Bahnhof von Nancy wurden die Gäſte von dem 
Gemeinderath und einer großen Menſchenmenge empfangen und auf 
eine Anſprache des Bürgermeiſters Bernard erwiderte der Juſtizminiſter 
Le Royer, der Umſtand, daß eine fo große Zahl von Miniſtern ſich 
eingefunden, beweiſe den Antheil, welchen die Regierung an dieſem 
Feſte nehme, das zu Ehren des erſten Präſidenten der Republik ge⸗ 
geben wird. Gewiß möchte ganz Frankreich, fügte Le Royer hinzu, 
in dieſem Begebniß die Einſetzung der definitiven Republik feiern. 
Bei dem Gedränge am Bahnhof erregte ein Zwiſchenfall allgemeines 
Aufſehen: die Polizei verhaftete einen Geiſtlichen als Ruheſtörer. 
Wie man ſagt, hatte er ein wenig zu tief in die Flaſche geſehen und 
gab ſeiner Umgebung Aergerniß durch die lauten Rufe: „Nieder mit 
der Republik, nieder mit dem Artikel 7“ Die Hauptceremonie, Ent: 


dem der letzte Ausweg aus Tod und Verzweiflung verſchloſſen iſt, 
und brach dann lautlos zuſammen. Als die Freunde näher kamen, 
fanden ſie ihn in tiefer wohlthätiger Ohnmacht liegen und in dieſem 
Zuſtande trugen fie ihn in fein Hochzeitshaus. 

(Schluß folgt.) 


Bad Landeck, 4. Auguſt. [Deſirée, eine Novität im Vietoria⸗ 
Theater.] Am 3. Auguſt iſt auf der hieſigen, unter des tüchtigen Direc⸗ 
tors Thomas Leitung ſtehenden Bühne, die Première der Aufführung eines 
neuen Stückes: „Deſirée“ erfolgt, deſſen Verfaſſer der in Breslau lebende, 
auf der Bühne bereits bewährte Schriftſteller Herr Hermann Zech iſt. Das 
einactige Stück ſpielt während der Schreckenszeit der franzöſiſchen Revolution. 
Bis jetzt haben Stoffe, die jener Zeit entlehnt waren, in dramatiſcher Be⸗ 
{ y i Wir erinnern an Griepenkerl 
und Andere. Die Revolutionszeit iſt ſelbſt das erſchütternſte, gewalligſte 
Drama, und die Geſchichte liefert von ſelbſt die Helden dar! Der Dichter 
braucht, möchten wir ſagen, nur die Geſchichte 8 und was er 
uzuthun vermag, muß porſichtig geſchehen, um die bereits plaſtiſch vor un⸗ 
or Augen ſtehenden Geftalten und Thatſachen nicht in ein falſches Licht 
zu rücken. Hier wird nur eine Epiſode jener gewaltigen Zeit vom Dichter 
zur dramatiſchen Ausbeutung gewährt werden können, und dies iſt im 
vorligenden Stück geſcheben. . WR 

Der Schauplatz ift das Hotel der Invaliden. Die Zeit das Jahr 1792. 
Danton führt das Regiment in Paris. Das Geſetz der Verdächtigen iſt 
ſoeben erſchienen. Eine Rotte unter Dantons perſönlicher Führung oll im 
Ned de die Hausſuchung ausführen. Dort hat im Beginn der 
Handlung die Tochter des Gouverneurs Sombreuil, Deſirse, ohne des 
Vaters Wiſſen den flüchtigen Capitän Mandat, deſſen Vater beim Angriffe 
auf die Tuillerien für den König fein Blut verſpritzte, verſteckt. Som⸗ 
breuil, ein Royaliſt vom Kopf bis zur Zehe, tritt mit edler Entrüſtung und 
Bravour der en mei Rotte entgegen. Der Zorn reißt ihn bin. Er 
ſoll nach la Fora gebracht werden, und die Guillotine ſteht ihm bevor. 
Vergeblich beſchwört die heldenmühige Tochter die unerbittlichen Repu⸗ 


blikaner. Sie droht zu erliegen, da kommt der Gouverneur, um eine kurze 


riſt zur Berubigung der Tochter zu gewinnen, plötzlich auf den Einfa 

15 Gunſt 1 mit ſeiner Tochter eine früher bereits begonnene 
Partie Schach zu Ende zu führen. Die Friſt wird bewilligt. Die Sans⸗ 
culotten entfernten ſich, nur Danton bleibt zurück. Er ift ſelbſt ein Meiſter 


er] h . 
m und verfolgte aufmerkſam und mit hohem Intereſſe den Verlauf 
wie ein Wahn⸗ des A "Die Patte ſcheint für Deſirée nach gewöhnlicher 


t fü j Berechnung 
verloren. Sie, eine name iſt jedoch ſiegesgewiß. Danton erhitzt ſich für 
den Erfolg, und er wird chließlich ſortgeriſſen zu wetten. — Er verlangt für 
den Fall, daß er Recht hat und Deſiree unterliegt, einen Kuß, ſie im 
Falle des Sieges das Leben des Vaters. 
acceptirt. Deſirée gewinnt in wenigen Meiſterzugen das Spiel. Der 
Pater iſt gerettet. Danton ift in wilder Erregung. hrend des Spieles 
bat ihm die begeiſterte Defirce durch ihre glühende Vertheidigung des 
Königöthums fo imponirt, daß fein wilder Fanatismus 0 ſenten muß. 
Er il wie zerſchmettert und dabei von der rührenden Schönheit ſeiner Part⸗ 


r w 0 ag 18. felhe Freunde, von ihrer Bee fo umftridt, daß er fih nur mühſam aufrecht erhält, um die mord? 
ar noch nicht weit gekommen, als ſeine Freunde, vo er] luſti e \ „ 
Mn 3 f t Dies ift die dürftige Skizze der Harıdlung, die, wie man ſieht, lee + 


en Begleiter zu entfernen. 


Kataſtrophe gi 


2 2 tei 7 
intereſſant iſt und ſich mit ſteigender Spannung zur nament⸗ 


Das Stück iſt reich an packenden Mr. menten und echt dramatiſch, 
lich die Scene des Spiels Dantons mit Deſirce, 
; 1 Die Leidenſchaft 
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hüllung der Statue, hat heute Mittag ſtattgefunden. Wie bei den 
vorhergehenden Feſtlichkeiten, beſonders geſtern bei einer öffentlichen 
Conferenz des Profeſſors Bichat und einem Concerte des Muſikcorps 
der Pariſer Garde Républicaine, welchem 10,000 Perſonen beiwohnten, 
nahmen Frau Thiers und Frl. Dosne den Ehrenplatz ein. Der Aka⸗ 
demiker Legoudé verlas ein Gelegenheitsgedicht und der Miniſter 
Lepère hielt eine Rede, deren Inhalt in ſeltſamer Weiſe der Telegraph 
noch nicht mitgetheilt hat, während er bereits vollſtändig den Text 
der nun folgenden Rede Jules Simons überbringt. Allerdings er⸗ 
wartete man gerade dieſe Rede mit großer Spannung; aber wenn 
man darin einen Aufſchluß über das Benehmen Jules Simons in 
der letzten Zeit und ſeine Abſichten für die Zukunft zu finden er⸗ 
wartete, ſo hat man ſich getäuſcht. J. Simon ſpricht eingehend und 
mit ſeiner alten Gewandtheit von den Verdienſten, die ſich Thiers 
um das Land und um die Republik erworben, aber er macht nur 
gelegentliche Anſpielungen auf ſeine eigene Haltung. Eine ſolche An⸗ 
ſpielung mag man z. B. darin ſehen, daß er die Ueberzeugungsfeſtig⸗ 
keit Thiers mit folgenden Worten rühmt: „Wenn ſeine liberalen, 
conſervativen und patriotiſchen Ueberzeugungen angetaſtet wurden, ſo 
kannte er weder Schonung noch Zögerung. Als Miniſter gab er 
ſeine Entlaſſung, als Deputirter bot er ſeiner eigenen Partei die 
Stirn, als Politiker verzichtete er auf die Popularität und warf die⸗ 
ſelbe mit ſtolzer Verachtung weit von ſich.“ Auch Jules Simon 
bietet in dieſem Augenblick ſeiner Partei die Stirn und verzichtet 
auf die Popularität, leider nur will die öffentliche Meinung aus 
ſeiner politiſchen Vergangenheit ſchließen, daß nicht gerade unwandel⸗ 
bare Ueberzeugungstreue ihn bei ſeinem Verfahren leitet. 


Serbien. 

[Beabfihtigte Verlegung der Reſidenz. — Eiſen⸗ 
bahnanſchluß.] Laut einer Mittheilung aus Belgrad ſoll Riſtitſch 
die Abſicht hegen, aus politiſchen Gründen die Reſidenz nach Niſch zu 
verlegen. Natürlich habe dann Serbien kein Intereſſe mehr, eine 
koſtſpielige Eiſenbahn nach Belgrad zu bauen, wenn man mit 
einer wohlfeileren Eiſenbahn im Morawa⸗Thale die Donau bei 
Semendria erreichen kann. Deshalb verzögere nun die ſerbiſche Ne: 
gierung die Verhandlungen wegen des Eiſenbahn⸗Anſchluſſes bei 
Belgrad und Semlin. Sie meint, Oeſterreich⸗Ungarn werde ſich 
ſchließlich entſcheiden, die Donau bei Semendria zu überbrücken, und 
werde den Bau einer Bahn von Kubin über Paneſova nach Groß: 
Kikinda zum Anſchluſſe der ſerbiſchen Bahnen an den Weltverkehr 
geſtatten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Amtsgerichte im Landgerichts⸗Bezirk Görlitz.] Der Landgerichts⸗ 
Bezirk Görlitz zählt 10 Amtsgerichte: Görlitz, Hoyerswerda, Lauban, Mark⸗ 
liſſa, Muskau, Niesky, Reichenbach DL, Rothenburg a. N., Rubland, Sei⸗ 
denberg; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 

1. Görlitz. Stadtkreis Görlitz. Landkreis Görlitz mit Ausſchluß des 
zum Amtsgericht Reichenbach OL. gelegten Theils. 

II. Hoyerswerda. Kreis Hoyerswerda mit Ausſchluß des zum Amts⸗ 
gericht Ruhland gelegten Theils. 

III. Lauban. Kreis Lauban mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Friedeberg, Greifenberg, Markliſſa und Seidenberg gelegten Theile. 

IV. Markliſſa. Aus dem Kreiſe Lauban: Stadtbezirk Markliſſa; 
Amtshezirke Gerlachsbeim, Hartmannsdorf, Linda, Meffersdorf, Oertmanns⸗ 
dorf, Schwerta, Steinkirch, Tzſchocha. 

5 V. Muskau. Aus dem Kreiſe Rothenburg a. N.: Stadtbezirk Mus⸗ 
i kau; Amtsbezirke Daubitz, Muskau I, Muskau II, Muskau III, Reichwalde, 
Rietſchen, Zibelle. 8 

VI. Niesky. Kreis Rothenburg a. N. mit Ausſchluß der zu den Amts⸗ 
gerichten Muskau und Rothenburg a. N. gelegten Theile. i 1 

VII. Reichenbach OL. Aus dem Kreiſe Görlitz: Stadtbezirk Reichen⸗ 
bach OL. Amtsbezirke Gersdorf, Melaune, Meuſelwitz, Reichenhach. Aus 
dem Amtsbezirke Markersdorf: Gemeindebezirk Markersdorf, Gutsbezirke 
0 Markersdorf Stiftsantheil, Nieder⸗Markersdorf. 

} VIII. Rothenburg a. N. Aus dem Kreiſe Rothenburg a. N.: Stadt: 
N bezirk Rothenburg: Amtsbezirke Horka, Lodenau, Mückenhain, Sänitz, Spree, 
Uhsmannsdorf. 

IX. Ruhland. Aus dem Kreiſe Hoyerswerda: 1 Ruhland; 
Amtsbezirke Hohenbocka, Kroppen, Lindenau, Lipſa, Niemtſch, Ruhland. 

X. Seidenberg. Aus dem Kreiſe Lauban: Stadtbezirke Schönberg, 
Seidenberg; Amtsbezirke Bellmannsdorf, Nieder⸗Halbendorf, Küpper, Wilka. 

Amtsgerichte im Landgerichts⸗Bezirk Beuthen.] Der Landgerichts⸗ 
Bezirk Beuthen zählt 5 Amtsgerichte: Beuthen, Kattowitz, Königshütte, 
Myslowit, Tarnowitz; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 1 

I. Beuthen. Kreis Beuthen mit Ausſchluß des zum Amtsgericht Kö⸗ 
A gelegten Theils. Aus dem Kreiſe Kattowitz: Amtsbezirk Mi: 


chalkowitz. 

II. e Kreis Kattowig mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Beuthen, Königsbütte und Myslowitz gelegten Theile. 

III. Königshütte. Aus dem Kreiſe Beuthen: Stadtbezirk Königs⸗ 
hütte; Amtsbezirke Obor⸗Heyduck, Schwientochlowitz. Aus dem Kreiſe 
Kattowitz: Amtsbezirk Chorzow. 1 . 0 

„Myslowitz. Aus dem Kͤreiſe Kattowitz: Stadtbezirk Myslowitz; 
Amtsbezirke Brzenskowitz⸗Brzezinka, Klein⸗Dombrowka, Schloß Myslowitz, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. Aus dem Kreiſe Pleß: Amtsbezirke Groß⸗Chelm, 
Dzieckowitz, Imielin, Kopeiowitz, Kraſſow. 

V. Tarnowitz. Kreis Tarnowitz. Aus dem Kreiſe Gleiwitz: Amts⸗ 
bezirk 1. Poß Aus dem Amtsbezirk Brynnek: Gemeindebezirke Brynnek, 
Hanuſſek, Pohlom; Gutsbezirke Brynnek, Hanuſſek, Pohlom. 

Amtsgerichte im Landgerichtsbezirk Gleiwitz.] Der Landgerichts⸗ 
bezirk Gleiwitz zählt 6 Amtsgerichte: Gleiwitz, Nicolai, Peiskretſcham, Pleß, 
Toſt, Zabrze; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 

l. Gleiwitz: Kreis Gleiwitz mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Peiskretſcham, Tarnowitz und Toſt gelegten Theile. a 

II. Nicolai. Aus dem Kreiſe Pleß: Stadtbezirk Nicolai; Amtsbezirke 
Emanuelsſeegen, Gardawitz, Ober⸗Lazisk, Mittel⸗Lazisk, Mokrau, Petrowitz, 

odleſie, Ornontowitz, Orzeſche, Smilowitz, Tichau, Wyrow, Zawisc. 

III. Peiskretſcham. Aus dem Kreiſe Gleiwitz: Stadtbezirk Peis⸗ 
N kretſcham; Amtsbezirk Lubie. Aus dem Amtsbezirk Brynnek: Gemeinde: 
bezirke Jaſten, Woiska I., II. und III.; Gutsbezirke Jaſten, Woiska I., II. 
und III. Aus dem Amtsbezirke Kaminietz: Gemeindehezirke Boniowitz, Ka⸗ 
N) minieb, Karchowitz, Lubek, Tiadzlas; Gutsbezirke Boniowitz, Kaminietz, 
Karchowitz, Lubek, Kiadzlas. Aus dem Amtsbezirke Schieroth: Gemeinde⸗ 
bezirk und Gutsbezirk Pniow. Aus dem Amtsbezirk Sersno: Gemeinde⸗ 
Br. bezirke Nieder⸗Seröno, Ober⸗Sersno, Groß⸗Zaolſchau, Pfarrlich⸗Zaolſchau; 
N Ne Nieder⸗Sersno, Ober⸗Sersno, Groß⸗Zaolſchau. 

1 IV. Pleß. Kreis Pleß mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten Mys⸗ 
lowitz, icolai und Sohrau gelegten Theile. 

V., Toſt. Aus dem Kreiſe Gleiwitz: Stadtbezirk Toſt: Amtsbezirke 
Kottliſchowitz Groß⸗Kottulin, Langendorf, Schwieben, u Schloß Toſt. 
Amtsbezirk Bitſchin mit Ausſchluß der Gemeindebezirke Klüſchau, Lascar⸗ 
ſowka, Plawniowitz, Rudno und der Gutsbezirke — 557 a 

Rudno. Aus dem Amtsbezirk Schieroth: Gemeindebezirke 


lawniowitz, 
abinka, Schieroth, Zacharſowitz; G i i itz. 
5 5 1 15 8 e rn Schieroth, Zacharſowitz | 
mtsgerichte im Landgerichtsbezirk Glogau.] Der Landgerichts: 
bezirk Glogau zählt 14 Amteger dite Veutden 75 50 Carolath, Nast, 
Glogau, Grünberg, Gubrau, Halbau, Herrnſtadt, Neuſalz, Polkwitz, Priebus, 
Sagan, Sprottau, Steinau. 8 
Beuthen a. O. Aus dem Kreiſe Freistadt: Stadtbezirke Beuthen, 
Neuſtädtel; Amtsbezirke Beuthen, Neuſtädtel. Aus dem 
kolath: das bei der Separation des Oderwaldes den Grundbeſitzern der 
1 . Beuthen zugewieſene Acker⸗ und Wieſenland auf dem rechten Oder⸗ 


er. ‘ . 
. Caxolat Aus dem Kreiſe eiſtadt: Amtsbezirke Liebenzi 
Bee a irk Carolath mit Ausſchluß des en Amtsgericht Beuthen 
gelegten bells. Aus dem Amtsbezirk Schlawa: Gemeindebezirke Catterſee, 


mtsbezirke Ca⸗ 


Hammer, Rädchen, Polniſch⸗Tarnau, ſowie der Hammer: und der Ogliſchſee 
nebſt den dazu gehörigen Brüchen. 5 ! 

III. Freiſtadt. Kreis Freiſtadt mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Beuthen a. O., Carolath, Glogau und Neuſalz gelegten Theile. y 

IV. Glogau. Kreis Glogau mit Ausſchluß des zum Amtsgericht 
Polkwitz gelegten Theils. Aus dem Kreiſe Freiſtadt: Stadtbezirk Schlawa; 
ug Schlawa mit Ausſchluß des zum Amtsgericht Carolath gelegten 
Theils. 

. Grünberg. Kreis Grünberg. 5 

VI. Guhrau. Kreis Guhrau mit Ausſchluß des zum Amtsgericht Herrn: 
ſtadt gelegten Theils. 

VII. Halbau. Aus dem Kreiſe Sagan: Amtsbezirke Burau, Frei⸗ 
waldau, Halbau. Aus dem Amtsbezirk Cunau:. Gemeindebezirkle Cunau, 
Liebſen, Saab; Gutsbezirke Cunau, Liebſen, Saatz; Amtsbezirk Wieſau 
mit Anſchluß des zum Amtsgericht Priebus gelegten Theils. 

III. Herrnſtadt. Aus dem Kreife Guhrau: Stadtbezirk Herrnſtavt; 
Amtsbezirke Gurkau, Stadtvorwerk Herrnſtadt, Wehrſe, 5 Woidnig. 
Aus dem Amtsbezirk Bronau: Gemeindebezirke Groß⸗Räudchen, Klein⸗ 
Räudchen; Gutsbezirke Groß⸗Räudchen, Klein⸗Räudchen. Aus dem Amts⸗ 
bezirk Lübchen: Gemeindebezirke Sophienthal, Tſcheſchenheide; Gutsbezirke 
Sophienthal, Tſcheſchenheide. Aus dem Amtsbezirk Schlaube: Gemeinde⸗ 
bezirk und Gutsbezirk Schlaube⸗Gewehrſewitz. N 

IX. Neuſalz. Aus dem Kreiſe Freiſtadt: Stadtbezirk Neuſalz, Amts⸗ 
bezirke Neuſalz, Alt⸗Tſchau. 0 g F 

X. Polkwitz. Aus dem Kreiſe Glogau: Stadtbezirk Polkwitz; Amts: 
bezirke Kummernick, Nieder⸗Pollwig. Aus dem Amtsbezirk Groß⸗Gräditz: 
Gemeindebezirke Hochkirch, Suckau: Gutsbezirke Hochkirch, Suckau Amts⸗ 
bezirk Klemnitz mit Ausſchluß des Gemeindebezirks und Gutsbezirks Klemnitz; 
3 Töppendorf mit Ausſchluß des Gemeindebezirks und Gutsbezirks 
Hermsdorf. | 

XI. Priebus. Aus dem Kreiſe Sagan: Stadtbezirk Priebus; Amts⸗ 
bezirke Gräfenhain, Groß⸗Petersdorf, Priebus, Reichenau. Aus dem Amts⸗ 
bezirke Wieſau: Gemeindebezirke Qumäliſch, Groß = Selten, Klein⸗Selten, 
N Gutsbezirke Qumäliſch, Groß⸗Selten, Klein⸗Selten, Sich⸗ 

ichfür. 0 

XII. Sagan. Kreis Sagan mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Halbau und Priebus gelegten Theile. 

XIII. Sprottau. Kreis Sprottau. 

XIV. Steinau. Kreis Steinau. 

E [Nniver u e Die von dem Prof. Carl Thaul⸗ 
ſchen Stiftungs⸗Capital von 5260,50 M. fälligen Zinſen & 5 pCt. im Betrage 
von jährlich 263,02 M. find nach der Stiftungs⸗AUrkunde vom 5. Juli 1802 
auf zwei Jahre, und zwar von Johanni 1879 bis dahin 1881 an einen 
ſtudirenden Jüngling aus Toſt zu vergeben. Diejenigen Bewerber, welche 
mit dem Stifter 220 oder auch nur entfernt verwaudt ſind, haben den 
Vorzug. Ebenſo ſind zur Bewerbung um das Stipendium vorzugsweiſe 
die an einer Uniperſität immatriculirten Studenten berechtigt. Würdige 
Studirende chriſtlicher Confeſſion aus Toſt haben ihre Bewerbung unter 
Beifügung der Zeugniſſe und des Nachweiſes der Ortsangehörigkeit in Toſt 
bis zum 1. October c. bei dem Magiſtrat zu Groß⸗Strehlitz einzureichen. 


H. [Baugewerbe] Für die Stadt Breslau wurden in den letzten vier 
Jahren folgende Bauerlaubnißſcheine ah, 


1877 1876 1875 
Zum Neubau von Vorbermwohnbäufern.... 97 244 300 341 
1 ir „ bewohnten Seiten: und 
Haben, Spec N 59 99 97 118 
„5 77 7 abrik⸗, Speicher⸗, Ma: 
gazin⸗ und Bahn⸗Ge⸗ 
bäuden, gewerblichen An⸗ 
lagen und Werkſtätten. 136 81 111 120 
„ n „ Remiſen, Ställen, Waſch⸗ 
häuſern 1c 260 306 446 411 
Ju verſchiedenen kleinen Baulichkeiten... 894 855 555 691 
„ Dampffeflel- Anlagen --- +++ --uer.... 21 28 23 34 


Locomobil⸗Dampfkeſſeln .... 2 24 8 

„Das Ziegelmaterial war ſeit 30 Jahren nicht ſo billig als in 1878. 

Die großen Ringöfen⸗Ziegeleien decken jeden Bedarf, arbeiten billiger und 

ee dadurch die kleinen Ziegeleien zur ſucceſſiven Einſtellung ihres 
etriebes. 

B-ch. [Vom Haupt⸗Poſtamt.] Die umfangreichen baulichen Verände⸗ 
rungen innerhalb des Haupt⸗Poſtamts⸗Gebändes auf der Albrechtsſtraße 
haben nunmehr ihren Abſchluß erreicht, jo daß die betreffenden Localitäten 
ihrer Beſtimmung übergeben werden konnten. Die älteren für den Geld⸗ 
verkehr beſtimmten Räumlichkeiten an der Oſtſeite der Lichthalle, neu reſtau⸗ 
rirt und mit heller Tapete ausgeſtattet, dienen dem Poſtanweiſungengeſchäft 
und zwar der dem Haupteingang von der Albrechtsſtraße zugekehrte Schalter 
der Auszahlung, die beiden daranſtoßenden Schalter der Einzahlung von 
Poſtanweiſungen. Die neugeſchaffenen Bureaus an der Südſeite, welche 
an Stelle der nach dem Poſthof führenden Portale getreten ſind, haben 
einen hellen Oelfarbeanſtrich erhalten und dienen, mit drei Schalterfenſtern 
verſehen, ausſchließlich dem Geldbriefverkehr. Die während des Umbaues 
proviſoriſch für den Geldverlehr beſtimmt geweſenen Geſchäftslocalitäten im 
erſten Stock des öſtlichen Poſtamts⸗Seitengehäudes werden nunmehr für 
andere Zwecke Verwendung finden. Auch die zur Benutzung für das in 
der Geſchäftshalle verkehrende Publikum daſelbſt angebrachten Schreibpulte 
haben eine Aenderung erfahren. Die beiden Doppelpulte an den nördlichen 
Säulen ſind beſeitigt, dafür ſind zwei Pulte zu beiden Seiten der Annahme⸗ 
ſtelle für Geldbriefe an der Süpfeite angebracht und mitten in der Geſ äfts⸗ 
halle ein grober, mit einem Doppelpult verſehener Tiſch aufgeſtellt. Durch 
die neue Eintheilung der Geldverkehrsſtellen it dem im Hauptpoſtamte ver⸗ 
lehrenden Publikum, ſowie den betreffenden Poſtbeamten eine weſentliche 
Erleichterung geſchaffen. 

[Lobetheater.] Die heute in Berlin zum 187. Male zur Aufführung 
kommende Poſſe „Die Reiſe durch Berlin“ wird in der localen Bearbeitung 
unter dem Titel: „Die Reiſe durch Breslau“ im Lobetheater vorbereitet. 
Das Stück iſt vollſtändig umgearbeitet und mit neuen Einlagen und Bil⸗ 
dern verſehen. In dem Bilde „Joologiſcher Garten“ werden i B. die In⸗ 
dianer mit ihren Kampf⸗ und Vollsſpielen durch die Komiker des Lobe⸗ 
theaters parodiſtiſch dargeſtellt. 

* [Saifontheater.] Am Sonntag und Monta gingen bei überfülltern 
Theater „Die Banditen”, komiſche Oper von Suppe, in Scene. 
wir bei einem Sommergarten bei ſo geringem Entree eine komiſche 
zu hören bekommen, iſt ſchon alles mögliche; unter der Direction von 5. 
Themme Veste wir aber im Saiſontheater 11 ſo manche Operette in 
tadelloſer Weile gehört und iſt die geſtrige Aufführung „Der Banditen“ ein 
neuer Beweis von dem raſtloſen Fleiß und Eifer der Direction, den unſer 
Theaterpublikum auch anzuerkennen ſcheint, denn das Haus reſp. der Garten 
find täglich überfüllt. — In den nächſten Tagen findet das Benefiz für die 
jo beliebte Sängerin, Fräulein Schleiffer, ſtatt. — Zur Abwechſelung 
gelangt morgen (Mittwoch) die Operette „Flotte Burſche“ zur Auffüh⸗ 
W alletſchule“ und „Zehn Mädchen“ find noch immer beliebte 

e. 


+ [Der katholiſche Geſellenverein] hielt geſtern im Schießwerder, wie 
alljährlich, ein Sommer⸗Feſt ab, wozu eine Anzahl Handwerksmeiſter mit 
ihren Familien und anderen Gäſten geladen waren. Unter letzteren befan⸗ 
den ſich mehrere Mitglieder der hieſigen Curat⸗Geiſtlichkeit. Um 4 Uhr 
wurde das Concert mit einem Be eröffnet. Bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ſtimmte der Geſellen⸗Sängerchor im großen Saale den Pfalm: „Gott 
iſt die Liebe“ von Schnabel an, worauf Curatus Bode eine der Feier des 
Tages angemeſſene Anſprache an die Verſammlung richtete. Darauf folgte 
der Vortrag aer Lieder und die Aufführung einer einactigen Poſſe. Mit 
einer Tanzbeluſtigung, welche bis nach Mitternacht andauerte, fand das 
Feſt ſeine Beendigung. f 

+ eee Rittergut Moholz, Kreis Rothenburg. Ver⸗ 
käufer: königl. Commerzienratd Simon Cohn in Berlin; Käufer: Comman: 
deur des V. Armeecorps General von Kirchbach oſen. — Rittergut 


15 


1 


in 
Wangerſinawe, Kreis Militſch. Verkäufer: Niftergutöbefiper Mündel: 
Käufer: Rittergutsbeſitzer Otto Duttenbofer. — Rittergut Staſin, Kreis 
Kröben. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Heimann Cohn in Breslau; Käufer: 
Rittergutsbeſitzer Otto Duttenhofer. 


B.ch. Haug der nubiſchen Karawane. 
* 


Geſtern Nachmittag beg 
ieß die nubiſche Karawane den ich 


abe pen Garten, um 


ſamkeit des zablreich zuf 
men. Den 
ein zweiter Sch 
dieſem ſchloſſen ſich die Dromedarreiter mit ihren Dromedaren an. Den 


Kreis Trebnitz, von einem Wilddiebe, den er bei ö 
Gewerbes betroffen und ihn darum verhaften wollte, in lebensgefährlicher 
Weiſe gemißhandelt. f 

Sen, iich Perſon des hieſ. Wildprethändlers K. zu ermitteln und zu verhaften. 
Der inzwi m in 

den Verhafteten zu recognosciren und erkannte denſelben mit ſicherſter Be⸗ 


Daß] S 
Oper] f 


on 18 N 4 A 
er eine meffingene Hausthürklinke; einer Wittwe von der Alt⸗ 


Paßbrücke bis Altſcheitnig eine goldene Damenuhr, 
Taube eingravirt iſt. . 


umige 
Hande sleuten aufzunehmen. 


e 9 


a beſchloſſen mehrere Laſtwagen mit der elhnographiſchen Sammlung und 
onſtigen Effecten. 0 I 
B. [Exploſion.] Bald nach 3 Uhr Nachmittags wurde die Haupt⸗ 
und Nicolgithorfeuerwache nach dem Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 27 (zum 
oldenen Helm) gerufen. In den nach dem Varbara⸗Kirchplatz liegenden 

Bierkellern war kurz vor der Alarmirung ein Arbeiter durch Exploſion am 
linken Arm verletzt, ihm auch Kopf⸗ und Barthaar weggeſengt worden. 
Herr Branddirector 9 herzog ordnete nach genauer Prüfung der Sachlage 
das Hinabgeben des Feuchexrtauchers (Rauchapparat) an, hielt dagegen alle 
übrigen Mannſchaften vom Betreten der Kellerräume vorläufig zurück. Der 
fad verweilte beinahe %, Stunde in den gefährdeten Räumen, 
and jedoch weder Feuer noch überhaupt anderweitige Gefahr vor. Nach⸗ 
dem die Keller vollſtändig gelüftet, auch durch den Herrn Branddirector 
perſönlich abgeſucht worden waren, gab derſelbe das Zeichen zum Abrücken 
der Löſchmannſchaften. Um 4% Uhr trafen die Fahrzeuge wieder in den 
Wochen ein. — Polizeiliche Ermittelungen haben in Uedereinſtimmung mit 
den durch die Feuerwehr feſtgeſtellten Thatſachen Folgendes ergeben: Der 
verletzte Arbeiter — Namens Weigelt — war mit brennender, geſchloſſener 
Laterne noch dem Vorkeller gegangen, um dort das vom Eiſe ſich anſam⸗ 
melnde Waſſer auszupumpen. Als er die Laterne zu Boden ſetzte, eniſtand 
eine nicht ſtarke Exploſton. Wahrſcheinlich hatte ſich Sumpfgas angeſammelt. 
Andrerſeits iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Gaſometer des 
Etabliſſements, welcher im anliegenden Keller aufgeſtellt iſt, etwas undicht 
geworden ſei. Heute Vormittag hatten Gasarbeiter die Leitung unterſucht 
und einzelne Stellen gedichtet. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke 
iſt ſofort um nochmalige Reviſton erſucht worden. 

g= [Neupflafterung. — Chauſſeebau. — Brücken⸗Reparatur. 
Die Friedrich⸗Wilhelmſtraße wird ſetzt von der Schwertſtraße aus neu 55 
pilajtert. Bei der Neupflaſteruung iſt darauf Bedacht genommen, dem 
Straßendamme eine geringere Wölhung zu geben und ſo dem Schleudern 
der Wagen in die Rinnſteine vorzubeugen. — Der Bau der Chauſſee von 
den Kirchhöfen bei Oswitz nach Ranſern ift fo weit vorgeſchritten, daß der 
Theil von der Schwedenſchanze bis zum Dorfe vollendet iſt. Gegenwärtig 
wird die Dorſſtraße mit Granitſteinen abgepflaſtert, und wird vorausſichtlich 
dieſe Arbeit in 8 Wochen beendet und damit einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niß abgeholfen ſein. Die Gröſchelbrücke wird wegen Reparatur des Bohlen⸗ 
belages auf etwa 14 Tage für Fuhrwerk geſperrt ſein. 

ß -= [Für Blumenfreunde — Königin der Nacht.] Zwei pracht⸗ 
volle Exemplare der Königin der Nacht bieten Blumenfreunden den ſo ſel⸗ 
tenen Anblick ihrer Blüthenpracht. Die eine derſelben (am Holzplatz Nr. 4, 
parterre) hatte geſtern Abend zahlreiche Zuſchauer angelockt, da ſich zu 
gleicher a zwei Blüthen entfaltet hatten, die von 43 Uhr Abends bis 
3 Uhr Morgens blühten. Die Blüthe mit ihrem Stengel mißt eine Länge 
von 35 Centimeter, während der Umfang des Blüthenkelches 60 Centimeter 
maß. An dieſem Exemplare ſind noch vier Knospen vorhanden, die in 
etwa acht Tagen aufblühen dürften. Ein zweites Exemplar befindet ſich 
Mauxitiusplatz Nr. 5, 4 Stiegen, bei Schneider. Dasselbe hat bereits eine 
Blüthe abgeworfen und hat noch fünf Knospen. — Ein gleichfalls ſehr 
ſchönes Cremplar der Königin der Nacht war geſtern Abend in der Colonnade 
im Pariſer Garten aufgeſtellt. 

d. [Unfug.] Vom bieſigen Magiſtrat iſt dem Rector und Senat 
bieſiger Univerfität angezeigt worden, daß Bine Studirender in den letzten 
Monaten wiederbolt und foitematiih Straßen⸗Laternen und ſogar ganze 
Straßenzüge ſolcher muthwillig ausgelöſcht und dadurch Conflicte mit den 
Nachtwachtbeamten hervorgerufen worden find. Rector und Senat bieſiger 
Univerſität ſind hierdurch veranlaßt worden, die Studirendeu durch 5 5 
ſchlag am ſchwarzen Brett auf das Ungebührliche ſolcher Handlungsweiſe 
aufmerkſam zu machen und ihnen zu erkennen zu geben, daß in vor⸗ 
kommenden Fällen mit aller Strenge eingeſchritten werden müßte. 


[Ehrlichkeit.] Der Droſchkenkutſcher Carl Schütz (Nr. 714) erhielt 
in der Nacht vom 2. bis 3. c. auf der Freiburgerſtraße von einem Fahr⸗ 
gaſte ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks eine halbe Krone. Der ehrliche Kutſcher 
hat die zu viel gezahlte Summe im biefigen Polizei⸗Präſidium abgegeben, 
woſelbſt dieſelbe vom rechtmäßigen Eigenlhümer beanſprucht werden kann. 

+ [In der Unterſuchungsſache] wider den Bureaudiener Tauchert 
haben ſich zwar in Folge einer früberen Aufforderung durch die Zeitungen 
mehrere Perſonen gemeldet, welche Beträge von dem Genannten erhalten 
batten, die von demibewußten Gelddiebſtahl herrühren. Trotz alledem iſt erſt 
die Hälfte der geſtohlenen Summe abgeliefert worden, und es ergeht daher 
an alle Diejenigen, die noch Gelder in der betreffenden Angelegenheit von 
Tauchert beſitzen, die Aufforderung, ſich ſchleunigſt im Sicherheitsamte 
Zimmer Nr. 21, zu melden, widrigenfalls gegen ſie die Unterſuchung wegen 
Hehlerei eingeleitet wird. 


-o [Körperverletzung in Folge einer Verwechſelung.] Am Sonnabend 
Abend gegen 11 Uhr wurden zwei Herren beim Paſſixen der Hirſchſtraße, 
in der Nähe der Paulsſtraße, von mehreren unbekannten Individuen über⸗ 
fallen und mit Meſſern und Hausſchlüſſeln übel zugerichtet. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei der Ueberfallenen entflohen die Angreifer. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach hat es ſich um einen Act der Rache gebandelt, deren Opfer in Folge 


einer Verwechſelung zwei völlig ahnungsloſe Paſſanten wurden. Letztere 
mußten ärztliche Hilfe nachſuchen. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 30. Juli der 34 Jahre alte Arbeiter Ernſt 


Geſell, bisher Schweitzerſtraße Nr. 7 wohnhaft. Der Erwähnte iſt von 


mittelgroßer unterſetzter Figur, trägt einen blonden Vollbart und war mit 


einem dunlen Anzuge bekleidet. 


+ [Verhaftung] Am 9. Juli wurde der Förfter L. zu Heidewilren, 
Ansübun feines ſträflichen 


Der hieſigen Polizeibehörde iſt es jetzt gelungen, den 


en fo weit wieder bergeftellte Förſter war geſtern im Stande, 


ſtimmtheit wieder. 


+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Fräulein von der Friedrichs⸗ 
ſtraße auf dem Turnhlah 155 Schießwerder mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
rothes Portemonnaie mit Inhalt, einer Handelsfrau von der Adalbert⸗ 
ſtraße im Zoologiſchen Garten ein Portemonnaie mit 19 Mark Inhalt; 
einer Handelsfrau von der neuen Beltgefie, auf dem Wochenmarlte des 
Neumarkts ein Portemonnaie mit 12 Mark: einem Dienſtmädchen von der 
terngaſſe ebendaſelbſt ein Portemonnaie mit 13 Mark; einer Kaufmanns⸗ 
Einſteigen in einen Straßenbahn - Waggon 

55 einer Fleiſchergeſellenfrau auf der 
Roſenthaler Straße aus verſchloſſenem Kleiderſchrant die Summe von 18 
Mark; einem Zimmermann don der Sedanſtraße, welcher auf einer Pro⸗ 
menadenbank in der Nähe = Cen ename en emen . war, 
i i uhr mi eingrabirten ? . olz, im 
Em Ilberne RAS 12 Mark board; Geld; einem Hausbeſitzer von 


rau von der Wallſtraße beim 
ein Portemonnaie mit 10 Mark 


in ſchwarzer Frauenrock im Werthe von I Mark. — Abhanden 
ae Bewo nerin des Ritterplatzes auf dem Wege von der 
auf deren Rückſeite eine 


— Grünberg, 4. Aug. [Marktbericht — Turneriſches.] Schon 

ſeit Ar! Reibe von A de iſt der Fee den der bedeutendſte Vieh⸗ 

i felden Nafje' von Rinbvie beiict 

en es porzu, — N a were 1 

elben 4 e ſchwere en, welche das In⸗ 
lereſe aller erlibeſacher erregten. 8 £ 


5 ; bgeſchloſſen wurden, 
reiche de ah des Bichmarkies lam 


on 
Durchſchnitt beli 
4 800 0 fee 


dem Oderbruch an. D 


ma 5 Der 
das Geſchaft flau, Luxuspferde fehlten auch diesmal 


e 3. 7 teorologifhe Beobachtungen 
chmiedeberg, 3. Auguſt. [Me ar 318 8900 e 


geg, war 3 
drigfte am 10. 316,5, der hödhfte am N 110 ‚ Unterſchied 7,5“. 


t Die 
Mongtedurchſchnittswärme betrug 12.2 E und Ader ala Juli dori 
11,48, Mittags 14,32 und Abends 11,09. Die 

gen Jahres und zwar . heknina im der Beilage.) 9 — 


Mit einer Beilage. 


Fortſetzung.) 5 
niedrigſte Ta esdurchſchnittswärme war am 6. 8,20%, die höchſte am 20ſten 
16,103, Unterſchied 7,90%. Gewitter hatten wir 2 und zwar am 2. und 
14. Ganz heitere Tage keinen, mäßig bedeckte 11, trübe 20, dann 4 mit 
viel und 12 mit wenig Regen. Der Wind wehte 6 Mal aus S., 1 Mal 
D, Mal N, 7 Mal W. 1 Mal SS., 3 Mal SW. 1 Mal 20% Mal 
NW. und war 20 Tage ftill und 11 Tage bewegt. Die Koppe an 10 Tagen 
frei, an 14 Tagen bedeckt und 7 Tage tbeilweiſe bedeckt. Der Ning 
der Luft war in der Nacht 8,46, am Tage 8,26 der lätheiligen Beda'ſchen 
Scala. Am 13. Abends 9% Uhr fiel in ſüdweſtlicher Richtung ein Meteor. 
Schnee iſt noch an 3 Stellen der Teichränder ſichtbar. Wie wenig werth⸗ 
voll der Barometerſtand allein für Beſtimmung der Witterung iſt, erſehen 
wir klar dieſen Monat, in welchem bei einem Durchſchnitt von 1,87,“ über 
dem normalen (117) die Zahl der trüben und regneriſchen Tage die heiteren 
und regenloſen übertraf, da die Windrichtung überwiegend weſtlich war als 
W. 7, SW. 3 und NW. fan r 
Rd itz, 5. Auguſt. Urſulinerinnen. — Beſtätigte 
Wahlen. en e — Handelsſchule. — Ertrunken. 
— Feuer.] Die dem bieſigen Magiſtrat vor einigen Tagen zugegangene 
. der Regierung zu Breslau: die in dem Urſulinerinnenſtift hier 
noch verbliebenen 1 abe zum Räumen des Stiftes zu veranlaſſen, 
iſt am 1. Auguſt wieder aufgehoben, den Schweſtern alſo bis auf Weiteres 
Der Bummel im Kloſter geſtattet worden. — Die Wahl des Stadtverord⸗ 
neten Apothekenbeſitzers Hertel hier zum Stadtrath an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath Bando, und zwar für 17 bis ultimo December 
1884, iſt regierungsſeitig beſtätigt worden; desgleichen von Seiten der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Wahl des bisherigen Polizei⸗Regiſtrators 
Wilde zum Polizei⸗Secretair (an Stelle des verſtorbenen Polizei Secretair 
Bülow) ſowie die Wahl des bisherigen Polizei⸗Aſſiſtenten Neutert zum 
Polizei⸗Regiſtrator an Milde's Stelle. — Unſere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat beſchloſſen, daß Gebäude deralten Waſſerkunſt unter möglichſter Ver: 
meidung jeglicher Neu: oder Umbauten, zum Contagienhauſe von Schweid⸗ 
nitz zu beſtimmen. — In einer am Sonnabend voriger Woche ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung unferes kaufmänniſchen Unterſtützungs⸗Vereins 
wurde das Fortbeſteben der Handelsſchule auch für den nächſten Winter 
beſchloſſen. Zu Curatoren der Schule ſind gewählt worden die Herren 
Kaufleute Peter, Schäfer, Brunner, R Müller und Buchhalter Kahl. 
— Am Sonnabend Mittag ertrank beim Baden in der Militair⸗Schwimm⸗ 
anſtalt bier der bei der Handwerker⸗Abtheilung der 2. Comp. Schleſiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38 dienende Schneider Röt h. Er hatte ſich im Ge: 
üſch beimlich entkleidet und das Waſſer an einer Stelle auge an 
welcher das Baden unterſagt iſt. Anſcheinend wurde er im Waſſer vom 
Schlage getroffen und blieb todt. — Am Sonnabend Abend 10% Uhr 
wurde ein Brand im zweiten Stadtbezierk ſignaliſirt, und da als genauerer 
Ort des Feuers die Langſtraße genannt wurde, muthmaßten die entfernter 
Wohnenden ziemlich allgemein, der Gasthof „zum Schwert“, in welchem 
vor einiger Zeit mehrfach Brandſtiftungsverſuche ſtattgefunden haben, möchte 
wohl gar in Flammen ſtehen. Dieſe Muthmaßung traf indeßen nicht zu, 
obwohl allerdings Brandſtiftung vorlag. In dem Bodenraume des Hauſes 
Nr. 36 der Langſtraße war Feuer angelegt worden, welches raſch den Dach⸗ 
ſtuhl ergriffen und erheblichen Schaden angerichtet. Die Hausbewohner 
wurden jedoch des Feuers noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr Herr. 


§ Striegau, 4. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Vorbereitung zum Bau eines Kreis⸗Kranken⸗ 
hauſes. — Polizei⸗Commiſſarius. — Lebrerwechſel.] In der 
letzten Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums wurde u. A. dem Inſtituts⸗ 
Vorſteher Rector Thamm eine abermalige Subvention von 600 Mark zur 
Unterhaltung der höheren Privat⸗Töchterſchule bewilligt. Ebenſo gewährte 
die Verſammlung einen Geldbetrag zur Beſchaffung von 10 Prämiirungs⸗ 
Medaillen für die am 17. und 18. d. M. bierorts tagende zweite Wander⸗ 
perſammlung ſchleſiſcher Bienenwirthe. Durch die beſchloſſene Verlegung 
des Brettmarktes am Jauerthore und die an dieſer Stelle beabsichtigte Er⸗ 
weiterung der Promenade wird einem dringenden Bedürfniß und einem in 
der Bürgerſchaft vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche Rechnung getragen. — 
Nachdem, wie bereits erwähnt, von zwei edlen Wohlthätern im hieſigen 
Kreiſe 60,000 Mark als Beihilfe zum Bau eines Kreis⸗Krankenhauſes ge: 
ſchenkt worden, tritt nunmehr auch an die Stadt die Aufgabe heran, dieſes 
gemeinnützige Unternehmen nach Möglichkeit zu unterſtützen und fördern zu 
helfen. Eine beſondere, von der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſetzte 
Commiſſion wird ſich zunächſt mit der Auswahl eines geeigneten Bauplatzes 
befaſſen. — An Stelle des früheren, nach Breslau abgegangenen Polizei⸗ 
Commiſſarius Springer, iſt der bisherige Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent Beyer 
aus Brieg gewählt worden. Derſelbe hat ſein Amt hierſelbſt bereits an⸗ 
‚getreten. — An der Nau Bürgerſchule hierſelbſt wurde nach dem Ab: 
gange des zum Stadtſchul⸗Inſpector in Liegnitz ernannten Realſchullehrer 
Bormann, der bisherige Gymnaſiallehrer Dr. Bernhard aus Jauer 


angeſtellt. 


I. Liegnitz, 3. Auguſt. [Witterung — Muſikaliſches. — 
Schneider⸗Innung. — Jubiläum. — Todesfall.] Nachdem unſere 
Schuljugend ibre heute ablaufenden Ferien in Folge der faſt ununterbrochen 
ſchlechten Witterung in den Zimmern hat verleben müſſen, tritt jetzt erſt 
das Hundstagswetter ein. Seit einigen Tagen iſt es nun wirklich warm 
geworden und der Landmann in der Lage, das Getreide trocken einzubringen. 
Auch die Sommerbergnügen, wie Gartenfeite, italieniſche Nächte u. |. w. 
werden jetzt vielfach abgehalten. Fur diefe Woche find vorlaufig drei folder 
Feſte angekündigt. Eile thut Notb, denn am 12. d. M. verläßt uns die 
einzige Concert⸗Capelle, die gen „haben, das Muſik⸗Corps des Königs: 
Grenadier⸗Regiments. Zwar kün 101 Herr Muſik⸗Director Guſtav Pelz 
aus Tilſit an, daß er mit ſeing wohlorganiſirten Capelle im Auguſt d. J. 
ſich hier niederlaſſen werde. elle an Pr zu verkennen iſt, daß Herr 
1255 der berühmten Militär⸗Capelle gegenüber einen ſchweren Standpunkt 


Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. August 1879. 


Baumfrevel. — Ferien.] Am vorigen Freitage zog ein Gewitter, 
welches vom heftigſten, mebrere Stunden andauernden Regen begleitet war, 
über unfere Gegend. In dem benachharten öſterreichiſchen Batzdorf ſchlug 
ein Blitzſtrahl in den kleinen Saal des Barnertſchen Weinhauſes, in welchem 
ſich eine zahlreiche Verſammlung von Leidtragenden aus Neuſtadt befand. 
Glücklicherweiſe wurde indeß Niemand vom Blitze getroffen. — Ein dieſer 
Tage ausgegebenes „Extrablatt“ kündigt an, daß vom nächſten Freitag ab 
wöchentlich einmal ein neues „Stadtblatt“ unter Redaction des Herrn 
Neebe erſcheinen wird. Daſſelbe ſoll nur Inſerate enthalten und allen 
Hausbeſitzern unentgeltlich zugeſtellt werden. — Vorige Woche wurden ſieben 
Stück Oleanderbäume, welche vor einem Hauſe auf der Baderſtraße ſtan⸗ 
den und dem Kaufmann Görlih und dem Deſtillateur Müller gehörten, in 
der Nacht von einem Leinenweber derartig mit einem Meſſer zerſchnitten, 
daß — 7 verdorren müſſen. Bei dem Schneiden in das harte Holz 
hat derſelbe aber mehrere Blaſen erhalten, und dieſe ſollen ihn verrathen 
und ſeine Verhaftung veranlaßt haben. Angeblich wollte er ſich durch 
dieſe That an den Beſitzern rächen, weil ibm dieſe vor einigen Tagen, da 
er ſpät Nachts nach Haufe gekommen, auf ſein Klopfen die Haugthür nicht 
geöffnet hätten. — Heut haben an den hieſigen Volksſchulen die Ernteferien 
begonnen. Dieſelben dauern drei Wocheu; am Gymnaſium beginnen fie 
erſt acht Tage ſpäter. 


X. Aus dem Wahlkreiſe Beuthen⸗Kattowitz⸗Tarnowitz⸗ 
Zabrze, 4. Aug. [Zu den Wahlen.] In wenig mehr als zwei 
Monaten ſollen wir wieder zu den Abgeordnetenwahlen für den 
preußiſchen Landtag ſchreiten und es iſt daher wohl hohe Zeit, daß 
die liberale Partei auch in unſerem Wahlkreiſe an ihre Vorbe⸗ 
reitungen dazu denkt, falls ſie nicht überhaupt diesmal auf eine Ver⸗ 
tretung verzichten will. Bekanntlich war die Wahl im Jahre 1876 
das Ergebniß eines den Ultramontanen gegenüber vollzogenen Com⸗ 
promiſſes, indem Dr. Serlo dem confervativen, Dr. Holtze dem 
liberalen Flügel der vereinigten reichs- und ſtaats freundlichen Parteien 
entſprach, da keine für ſich allein auf eine Majorität der Stimmen 
rechnen konnte. Heute freilich dürfte eine ſtarke Verſchlebung, wenn 
nicht gar eine vollſtändige Frontenänderung in der Stellung der 


concurrirenden Parteien voraus in Rechnung zu ziehen fein, denn f 


nach dem Beiſpiele der confervativ:ultramontanen Coalition im Reichs⸗ 
tage wäre es durchaus nicht unmoglich, daß auch hier auf der ge: 
meinſamen Baſis der ſogenannten Wirthſchafts⸗ und Steuerreformen 
eine Einigung bezüglich der zwei Candidaten zwiſchen der ultramon⸗ 
tanen und der conſervativ⸗ſchutzzöllneriſch⸗agrariſchen Partei, wie fie 
ſchon früher ein als Agitator bekannter Führer der letzteren geplant 
hatte, ſtattfinden könnte. Zu einem ſolchen Compromiſſe, welcher vor 
1866, wo die ſogenannte clericale Partei noch ziemlich harmlos er⸗ 
ſchien, nicht ungewöhnlich war, müßte freilich derjenige große Theil 
der conſervativen Partei durch eine unrichtige Taktik der Liberalen 
gedrängt werden, welcher zu viel natürliche Abneigung gegen den 
langjährigen Gegner und ein genügendes Maß von Freiſinnigkeit auf 
dem Gebtete der Kirchen⸗ und Schulgeſetzgebung beſitzt, um nicht die 
mit mäßigen Anſprüchen herantretenden liberalen Patrioten anderen 
minder zuverläſſigen Kampfgenoſſen vorzuziehen. Wir glauben nämlich 
wahrheitsgetreu berichten zu dürfen, daß die ohnehin geſchwächte 
liberale Partei mit der Aufſtellung eines oppositionellen, alſo nach 
hieſiger conſervativer Meinung etwa dem linken Flügel der national⸗ 
liberalen Fraction angehörigen, oder gar freihändleriſchen Candidaten 
kein Glück haben würde; allein für ihn kämpfen hieße ihn aber zu 
einem Zählcandidaten machen, ein doctrinärer Stimmenverbrauch, 
welcher in der Praxis nur den Ultramontanen zu Gute käme. Es 
bleibt ſchließlich, abgeſehen vom Peſſimismus, doch nichts übrig, als 
in ſo gebundenem Zuſtande zu retten, was rettbar iſt und von zwei 
Uebeln das kleinere zu wählen, d. h. hier wenigſtens den culturfeind⸗ 
lichen ultramontanen Sieg zu verhindern helfen und dahin zu ſtreben, 
daß, wenn es nicht wieder gelingen ſollte, neben einem Freiconſer⸗ 
vativen einen der Majorität genehmen Liberalen durchzuſetzen, doch 
keine ultraconſervativen und reactionären Candidaten aufgeſtellt werden. 
Das bei Gelegenheit einer Wahlmännerverſammlung in Beuthen vor 
der Wiederwahl Dr. Serlo's ernannte Comite für Begründung eines 
reichstreuen Wahlvereines hat bisher von ſich nichts hören laſſen und 
es frägt ſich auch, ob es unter den ganz veränderten Stimmungs⸗ 
verhältniſſen geſonnen ſein wird, liberalen Forderungen von vorn⸗ 
herein Rechnung zu tragen; wir wiederholen daher unſere Mahnung, 
daß ſich die Liberalen rühren mögen, um nicht übergangen zu werden. 

A. Leobſchütz, 4. Aug. (Schützengilde. — Concert für die Ueber⸗ 
Ihwemmten im Ratiborer Kreiſe. — Selbſtmord. — Unglücks 
fall. — Witterung.] Die hieſige Schützengilde hat unter Aufhebung 
ihrer alten, aus den dreißiger Jahren ſtammenden Statuten neue aufge: 
ftellt, welche, da die polizeiliche Genehmigung für diefelben ertheilt worden, 


mit dem 1. Juli d. J. in Kraft getreten find. Am 2. d. Mts. fand eine 
General Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſtand und die Wahl⸗Com⸗ 
miſſion neu gebildet wurden. In jenen wurden wiedergewählt: der Brauerei⸗ 


beſitzer Auguſt Weberbauer als Vorſitzender, der Buchdruckereibeſitzer 


aben wird, ſo darf er andererſeits bei tüchiigen Leiſtungen ſich eines guten W. W 


} ür Liegnitz find zwei € e t 
Erfolges vergewiſſert halten. Für apellen nicht zu viel, 
aber wir ſind verwöhnt und etwas anfprucstal, wie das in einem Orte, 
wo Bilſe längere Zeit gewirkt hat, nich on ers möglich ift. Die feit Bilfe 
bier ſehr vernachlafſigte Kammermuſik ſo f auch wieder gepflegt werden. 
Herr Concertmeiſter Erlekam, erſter Vio iniſt unſerer Regiments⸗Capelle, 
ein Schüler Joachims, auch den Breslauern durch ſeine Mitwirkung im 
OSrcheſterverein wohlbekannt, beabſichtigt mit drei anderen Mitgliedern der 
Holdſchmidtſchen Capelle und einer dieſigen Pianiſtin zwei oc Pal 
Kammermuſikabenden zu peranſtalten. — Der vom 18.—20, Auguſt in 
Berlin tagende deutſche Schneider⸗Congreß wird von der hieſigen Schneider: 
unung durch den Schneidermeiſter Herrn Riediger jun. beſchickt werden. 
— Am 29. Juli beging der Schuhmachermeiſter Herr Vierig das 50 jährige 
Burgerjubilgum, zu welchem ihm Vertreter des Magiſtrats und der Stadi⸗ 
berorpneten:Berjammlung Glückwünſche und ein Geſchenk überbrachten. — 
Ne 14 ſtarb eine der bekannteſten Perſönlichkeiten unſer Stadt, Herr 
elle 09:Serretär, Kanzleirath Jähnich. 
echſ 


f in Glogau ſeine Militärzeit abgedient, und es bis zum Ober⸗ 
eee Ae e batte, trat er im Jahre 1845 bei der hieſigen königl. 
elt. 


1 Supernumerar ein und hat ſeitdem ſein Domicil nicht ge: 


r. Rams kau, 5. Au Tesch Geſtern wurde hier: 
m das e Krissler alhieben. — 9 
bend dach bie üblichen, dem borjährigen Schützenkönig, Herrn Och 
machermeiſter Martin, und dem Schügenmajor, Herrn Schneidermeiſter 
Dybel, Pr Sele C eingeleitet. Geſtern früh 6 Ubr blies die 
Sahne Singha wan Strafen der Stadt, in denen bin und wieber 
ahnen ausge 0 die I Wien mend die Repeille. Von früh 9 Uhr 
verſammelten 5 uni apmirten ütglieder der Schützengilde im Gaſthofe 
„zur goldenen vorſbnge & nachdem unter Vortritt der Muſik⸗Capelle die 
e und der dero word 8 ferner der als Gaſt eingeladene 

iegerverein abgebo dello air waren, fand gegen 10 Uhr der Ausmarſch, 
an welchem auch ber 5 a Ga Landrath, Herr von Heydebrand 
And der Saja-Nafade elt attaſt theilnahm, durch die Haupfitrahen der 
Stadt nach dem Stadtparke nal In letzterem wurde das Feſtſchießen ab⸗ 
ehalten, bei welchem Herr Klempinermeiſſer Wegner die Königswürde, 
ir Brauereibefiger Emil Hoffmann die erſte Ritterwürde und Herr 

N iltabmachermeiſter Robert Frey die zweite Ritterwürde errang. Nach⸗ 
parte a halle ſich, wie gewöhnlich, ein ſebr zahlreiches Publikum im Stadt: 
Parke eingefunden, und während die Stadteapelle unter Leitung des Herrn 
d ellmeiſters Baraſch concertirte, herrſchte in den Reſtaurationen und an 
Der Aalener ein 1 va 77 die Wi ae beg Ga —8 75 
\ nach der Stadt, rung des enkönigs 

und der beiden Ritter erfolgte erſt Abends nach 9 Uhr. * V 


V. Meuftadt, 4. Aug. Blisihlag. — Neues „Stadtblatt“ — 


Nachdem derſelbe bei der S 


dr dc, 


Witte als ſtellvertretender Vorſitzender und zugleich als Rendant, der 
Baumeiſter R. Schnurpfeil als Schriftführer, der Bauunternehmer E. 
Schwarzer als Beiſitzer; neugewählt wurden der Brauereibeſitzer E. 
Beyer als Beiſitzer. In die Wahl⸗Commiſſion traten in Folge der Wahl 
ein die bisherigen Mitglieder Oſtermeyer, Michalsky, Gotthardt 
und Biener; neu gewählt wurden der Friſeur Leipert und der Brauerei⸗ 
beſizer Mar Scheffler. Mitte dieſes Monats unternimmt die Gilde eine 
Spazierfahrt nach dem Stadtwalde. — Nächſten Mittwoch coneertirt die 
ſtädtiſche Mufilcapelle in dem Beyer ſchen Geſellſchaftsgarten zum Beſten 
der Ueberſchwemmten im Ratiborer Kreiſe. Die Einnahme, welche durch 
ein freiwilliges Entree erzielt wird, wird ungekürzt dem Unterſtützungs⸗ 
Comite in Ratibor überwieſen, während der Beſitzer des erwähnten Gartens 
aus eigenen Mitteln die Concert⸗Kapelle bezahlt. — Am Sonnabend be⸗ 
reitete ſich die Ehefrau eines Schankwirths in dem nahe belegenen Leisnitz 
aus Phosphor einen Trank, um ſich in das Jenſeits zu befördern. Das 
Gift wirkte jedoch nicht ſchnell genug, weshalb die arme Frau mit einem 

tricke, den ſie ſich um den Hals legte, ſich 12 ſtranguliren ſuchte. Sie 
wurde noch rechtzeitig und lebend von den Ibrigen aus ihrer ſchrecklichen 
Situation befreit, ſtarb aber ſchon geſtern an den Folgen des Giftes. Die 
beklagenswerthe Frau, welche keineswegs in ſchlechten ee lebte, 
hatte ſich eingebildet, an den Bettelftab zu kommen, darüber den Kopf ver⸗ 
oren. — unſerem Nachbardorfe trat am Sonnabend ein Knecht auf 


dem Felde mit jeinen bloßen Füßen in eine große Senſe und brachte fih | 


derartige Wunden bei, daß er in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ge: 
afft werden mußte, wo ihm leider, wie zu befürchten ſteht, der eine Fuß, 
deſſen Sehnen durchſchnitten ſind, amputirt werden wird. — Die Witterung 
iſt in den lezten Tagen bedeutend ſchöner geworden, das Thermometer 
Nie in dieſen Tagen 20—25 Grad R., wodurch das Getreide endlich zur 

eife gelangen kann. Die Ernte iſt in vollem Gange. Was die Kartoffel⸗ 


ernte anbelangt, i i 
Ka nofſelkranhelt ſo zeigen ſich auch hier ſchon Spuren der gefürchteten 


Vorträge und Vereint. 


Breslau, 4. Auguſt. [Bezirks⸗Fortſchritts⸗Verein.] Die am 
Sonnabend, den 2. h., jtattgehabte Verſammlung, die trotz des Turnfeſtes 
von ca. 100 Perſonen beſucht war, wurde von ihrem Vorſitzenden, Herrn 
Oſchinsky, mit eingehenden Mittheilungen über die bevorſtehende Abgeord⸗ 
netenwahl eröffnet. Darauf ſprach ſich Herr Tiſchler in längerer Rede über 
die gegenwärtigen Parteiverhältniſſe in Breslau aus, die von der Ver⸗ 
ſammlung beifällig aufgenommen wurde. Im Anſchluß wurde eine Reſo⸗ 
lution ded Inhalts angenommen, daß bei der gegenwärtigen Lage der Par: 
teien ein a wenigſtens bei den Urwahlen zu verwerfen ſei. An 
der Debgſte, die mit Lebhaftigkeit 415 wurde, betbeiligten fi die Herren 
Troplowitz, Rimpler, Froſt und Reichenbach. Schließlich wurde debufs 
Statutenänderung für die im September ſtattfindende Generalverſammlung, 


in der der Antrag anf Aztsdehnung des Vereins über die ganze Stadt 
(analog dem Berliner Verein Waldeck eingebracht werden ſoll, eine zehn: 
liedrige Commiſſion aus den Herren Bruck, Reichenberg, Rimpler, Reichen⸗ 
ach, Kr Freund, Altmann, Troplowitz, Myrdek und Meyer gewählt. 
(Die Ausdehnung über die ganze Stadt wird, ſo lange der „Wa lperein 
der deutſchen Fortſchrittspartei“ beſteht, ſehr beſcheidene Grenzen wohl nicht 
überſchreiten. D. Red.) 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

[Nachträgliches zum Kreis⸗Turnfeſt zu Breslau.] Der zu Oſtern 
dieſes Jahres in Breslau verſammelte Kreisturntag hatte beſchloſſen, das 
diesjährige Kreisturnfeſt in Breslau abzuhalten. Auf Veranlaſſung des 
Kreisausſchuſſes übernahm der Breslauer Vereinsturnrath das Arrange⸗ 
ment des Feſtes und beſchloß daſſelbe am 2., 3. und 4. Auguſt zu feiern. 
Schon im Monat Juni wurde mit Conſtituirung der verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſe begonnen, denen die Vorarbeiten für das Feſt übertragen. Rüſtig 
wurde von dieſen gearbeitet, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, 
und ſo nicht nur den Breslauern, auch den auswärtigen Turnern, gleich⸗ 
ſam ein Entgelt zu bieten für das allgemeine deutſche Turnfeſt, welches im 
vorigen Jahre in Breslau gefeiert werden ſollte. Auf die dom . 
ſchuß ergangenen Einladungen meldeten 47 auswärtige Vereine zuſammen 
ungefähr 700 Feſttheilnehmer an. Für Sonnabend Abend war die Be⸗ 
grüßung der Gäſte im Weiß 'ſchen Saale angeſetzt. Trotzdem die meiſten 
der auswärtigen Turner erſt im Laufe des Sonntags hier einzutreffen ge⸗ 
dachten, waren doch ſchon eine große Anzahl Gäſte anweſend; beſonders 
zahlreich waren die beiden Görlitzer Vereine und der Hirſchberger Verein 
vertreten. Die Mitglieder der vier Breslauer Vereine hatten es ſich nicht 
nehmen laſſen, ſich recht zahlreich zur Begrüßungsfeier einzufinden. In 
längerer Rede hieß Herr Prof. Schröter im Namen der Breslauer Vereine 
und der Kreisausſchüſſe die Gäſte herzlich willkommen. Er warf einen 
Blick auf die Fortſchritte, welche die Turnerei ſeit dem letzten Breslauer 
Kreisturnfeſt im Jahre 1865 beſonders in Schleſien gemacht, gedachte dabei 
der Verdienſte des erſt vor Kurzem dahingeſchiedenen Turnvaters Schleſiens, 
Rödelius und ſprach den Wunſch aus, daß die Turnerei weiter blühen 
und gedeihen möge, wie bisher. In das dreimalige „Gut Heil der deutſchen 
Turnerei“ ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. Bald begann in dem 
feſtlich erleuchteten Garten ein munteres, reges Treiben. Hier und da 
anden ſich Gruppen alter Bekannter zuſammen, die erfreut waren, ſich hier 
wiederzufinden. Es bemächtigte ſich bald Aller eine zwangloſe, heitere, ge⸗ 
müthliche Stimmung, ſo daß ſich jeder bald heimiſch fühlte. Die Auffüh⸗ 
rung eines kleinen Unterhaltungsſcherzes ſeitens einiger Mitglieder des 
ältern Breslauer Turnvereins ſteigerte noch die Stimmung; Jeder hatte 
den Eindruck, daß, wenn nur das Wetter günſtig bliebe, das Turnfeſt am 
Sonntag einen glänzenden Verlauf nehmen würde. 

Sonntag um 9 Uhr früh fanden ſich im Schießwerderſaale die Turn⸗ 
warte und Vorturner der verſchiedenen Vereine zuſammen zur Wahl der 
Preisrichter. Der Saal war feſtlich geſchmückt. on den Gallerien herab 
wehten die Fahnen der am Feſte theilnebmenden Vereine. Ein Theil der⸗ 
ſelben diente als Schmuck für die, die Büſte des Kaiſers tragende, mit 
exotiſchen Gewächſen beſetzte Tribüne, der gegenüber das von gelbweißen 
und rothweißen Fahnen umgebene Wappen der Stadt Breslau hing. Der 
Saal war vollſtändig geräumt, da in demſelben um 11 Uhr eine Vor⸗ 
probe der Freiübungen für die auswärtigen Turner ftattfinden ſollte. An 
derſelben nahmen gegen 200 Auswärtige Theil. Nach Beendigung derſelben 
fanden ſich die Turner auf dem ſtädt. Turnplatze hinter dem Schießwerder 
zu dem Riegenwettturnen zuſammen. Es waren von dem Turnausſchuß 
für Reck, Barren und Pferd je 2 Gruppen von Uebungen zuſammengeſtellt 
worden, eine leichtere und eine ſchwerere, welche allen Vereinen bereits vor 
1 Monat übermittelt worden waren. Zu dieſem Wettturnen ſtellten außer 
den Breslauer Vereinen noch die Vereine zu Hirſchberg, Poln.⸗Liſſa, Liegnitz, 
Görlitz, Rawitſch und Penzig, Wettriegen. Gegen 42 Uhr war das Riegen⸗ 
wettturnen beendet. Nach einer Mittagspauſe von 1½ Stunden wurde auf 
dem Schießwerderdamme zu dem Aufmarſch zu den Freiübungen angetreten. 
Der Feſtzug bewegte ſich durch den Schießwerdergarten nach dem ſchon von 
zahlreichem Publikum umſtandenen Turnplatz. 

Die ſich an den Freiübungen betheiligenden Turner nabmen durch den 
Aufmarſch nach Lion ihre Aufitellung vor der reich beſetzten Tribüne, auf 
der die Ehrengäſte ihre Plätze eingenommen batten. Angefeuert durch das 
friſche Lied „Herbei, berbei du deutſche Turnerſchaar“ ſtimmten alle An⸗ 
weſenden in freudiger Begeiſterung ein in das nach einer kurzen, ſchwung⸗ 
vollen Anſprache von Herrn Dr. Steuer ausgebrachte „Gut Heil der deut⸗ 
ſchen Turnerei.“ Die Freiübungen commandirt von Herrn Hauptlehrer 
Stephan wurden, begleitet von den Klängen der Muſik, in recht rühmens⸗ 
werther Genauigkeit zur Darſtellung gebracht. Das an dieſelben ſich an⸗ 
ſchließende Einzelwettturnen am Reck, Barren und Pferd konnte wegen vor⸗ 
gerüdter Zeit nur an dem erſten dieſer 3 Geräthe abgehalten werden. Mehr 
als dieſes nahmen die volksthümlichen Wettübungen das Intereſſe des 
Publikums in Anſpruch, und von dieſen wieder ganz beſonders das Ringen, 
zu dem vier Paar Ringer ng gemeldet hatten. Nachdem dieſes feinen Ih 
ſchluß gefunden wurde zur Vertheilung der Preiſe, beſtehend in einfachen, 
ſchlichten Eichenkränzen, geſchritten. Vorher wurde noch das Reſultat des 
Einzelwettturnens bekannt gemacht. Dabei muß vorausgeſchickt werden, daß 


der alte Breslauer Turnverein von vornherein auf die Concurrenz in allen 


leichteren Gruppenübungen verzichtet hatte. 

„In der leichten Gruppe am Pferd ſiegte die Riege Krauer vom akade⸗ 
miſchen Turnverein mit 21%, Punkten; die zweitbeſte von den vier Wett⸗ 
Riegen, welche ſich im Ganzen gemeldet hatten war die Riege Oelsner vom 
„Vorwärts“. In der ſchweren Gruppe am Pferd hatte die beſte Leiſtung 
die Riege Brab vom alten Breslauer Turnverein mit 224 Punkten, die 
zweitbeſte Riege es vom Rawitſcher Turnverein 12¼ Punkte aufzu⸗ 
weiſen. In der lei > 
„Vorwärts“ mit 19°, Punkten Sieger; ihr zunächſt kam die Riege Klobſch II. 
des Görlitzer Turnvereins mit 19 ½ Punkten. 8 

Die ſchwere Gruppe am Barren wurde am beſten von der Riege 
Gummich vom alten Verein mit 25%, Punkten ausgeführt. Am Reck 
leiftete das Beſte in der leichten Gruppe die Riege Kahle vom Penziger 
Verein mit 20%, Punkten, in der ſchweren Gruppe die Riege Vormeng vom 
alten Breslauer Turnverein mit 21% Punkten; — die nächſtbeſte Leiſtung 
war die der Riege Huntert vom Görlitzer Verein mit 19¼ Punkte. 

Im Einzelwettturnen am Reck war Kretſchmer vom alten Breslauer 
Verein mit 16 Punkten Sieger. Der zweitbeſte Vormeng mit 15 Punkten, 
demſelben Verein angehörig. 0 . 

Im Steinſtemmen erhielt den 17 — Pfeifer, Mitglied des Penziger 
Turnvereins, der die 33% Pfund ſchwere Steinkugel 38 Mal geſtemmt 
hatte. 27 Mal ſtemmte ſie Schmidt vom alten Breslauer Turnverein. — 
Den weiteſten Sprung 4,90 Meter im Freiweitſpringen machte Ulbrich vom 


Görlitzer Verein; 4,86 Meter ſprang Kobſch, Mitglied deſſelben Vereins. 


Beim Sturmſpringen wurde Maſius dom alten Breslauer Verein mit dem 
Preiſe gekrönt, der 2,35 Meter hoch geſprungen war, der zweitbeſte war 
Gregoix (2,30 Meter), Mitglied deſſelben Vereins. Im Steinſtoßen tru 
den erften Preis davon Härtel vom Liegnitzer Verein, der die Steinkuge 
5,30 Meter ſtieß; den 2. Preis errang 
der 5,15 Meter ſtieß. 

Im Stabſpringen 
lauer Turnverein, er ſprang 2,55 0 Mtr. ſprang Hoffmann vom 
Görlitzer Verein. Beim Wettlaufen wurde die 200 Meter lange Bahn von 
3 Turnern in 33 Secunden durchlaufen; es waren dies Oelsner vom alten 
Breslauer Turnverein, Gietz vom Görlitzer Turnclub, Pelz vom Wohlauer 
Verein. Durch das Loos wurde der Siegerkranz Oelsner zugeſprochen. 

m Freibochſpringen leiſtete das Beſte Kobſch vom Görlitzer Turnverein, er 
prang 1,68 Mtr., — (Görlitz) ſprang 1,58 Mtr. Beim Ringen ma: 
alle Mitbewerber Hipau 
erbielt den 2. Preis. 

Mit der Abſingung des! 5 [ 
erhielt der turneriſche Theil des Feſtes feinen Abſchluß. 1 
präſidirt von Herrn Referendar Kringel, bielt die Fe Pee bis 2 
Mitternacht zuſammen. Am Montag ſollte nach einem rübſchoppen 5 
Weiß eine Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen Garten n ee 
Abends wollte den Gäſten zu Ehren der Breslauer Vorwärts ein Ga 
feit im Kaiſerpark in Scheitnig veranſtalten. — — 


Denn, eee depth u 
Breslau, 5. Auguſt. [Von der „e! ? geſchaft an 
beutiger Börſe concentrirte ſich auf Induſtrzepapiere und Rumaniſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien, während öſterreichiſche Werthe und beimiſche Eiſenbahn⸗Actien 
gänzlich vernachläßigt waren. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden 


chten Gruppe am Barren war die Riege Schäfer vom 


ubert vom Verein Königshütte, 
ing als Sieger hervor Schirmer vom alten Bres⸗ 
ſpr Mur. 2,50 


(Neumarkt); Schmidt vom alten Breslauer Verein 2 


Liedes „Deutſchland, Deutschland über Alles“! “ 
eutſchlan entf * 312 2% 5 
[4 


* 


5 


* 


Sͤbecialarzt 


* 
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Donnersmarck⸗Actien, welche, infricirt durch einen Ariel in der „Berl. B. Z.“, 


bis 41 gehandelt, nachdem vorher größere Poſten à 38 abgegeben wurden. 
Rumäniſche Actien bis 39 bezahlt. Oberſchleſiſche Actien ſtellten ſich auf 
160%, Rechte⸗Oder⸗Ufer auf 128%. Oeſterr. Creditactien 483 —482, verein⸗ 
zelte Poſten gehandelt, öſterreichiſche und ungariſche Renten obne Umſatz. 
Banken bei geringem Geſchäft etwas höher. Ruſſiſche Valuta ſehr feſt bis 


218 bezahlt. 
Breslau, 5. Auguſt. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per Auguſt 129 Mark Gd., Auguſt⸗September 128,50 Mark 
ezahlt, September⸗October 128 8,50 —8 Mark bezahlt und Gd, October⸗ 
November 130 Mark Br., November⸗December 131 Mark Br., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Br., September⸗October 195 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 125 Mark Br., 
September⸗October 122 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguſt⸗September 230 Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gef. — Ctr., loco 56,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 54,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br., September⸗Oc⸗ 
tober 53,50 Mark Br., October⸗November 54 Mark Br., November⸗December 
54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gef. — Liter, pr. Auguſt 52,60 
bis 70 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September 52,0 Mark bezahlt, Sep: 
tember⸗October 51 Mark Br., October⸗November 50 Mark bezahlt, April⸗ 


Mai 51 Mark Br. er 
Zink feſt. 2 . Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 6. Auguſt. 
Roggen 129, 00 Mark, Weizen 188, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, 
Raps —, —, Rüböl 54, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 70. 


Breslau, 5. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
höchſter rl höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

r 2 Aa N a MER MR 
Weizen, weißer 19 40 19 00 18 20 17 80 17 50 16 70 
eizen, gelber 18 70 18 50 18 C0 17 60 17 30 16 40 
„„ 14 30 14 10 13 90 13 60 13 50 12 80 
r 14 60 14 20 13 90 13 50 13 10 13 (0 
BEL, ae ten 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
e 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

8 70 
. 3 5 15 5 — 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Doitter — — — — — — — 
Schlaglein — — Ban ss PET 
Hanfſaat a — 2 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto 
beſte 2,50 —4,00 Mark, geringere 2—2,25 Mark 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 2,00 M 


per 5 Liter 0,25 Mark. 


Königsberg i. Pr., 4. A [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
ſtill. Zufuhr 25,000 Ltr. Gekündigt 20,000 Liter. Loco 56 M. Br., 55% 

„ Gd., Auguſt 56% M. Ber., 55% M. Gd., September 56% M. Br., 
56% M. Gd., 56% M. ber Geptember-Deiober 54 M. Dr. 88 M. Gd. 
November⸗März 52½ M. Br. 


Wien, 4. Auguſt. [Schlachtviehmarkt.] Aufgetrieben waren 1574 
ungariſche, 1639 galiziſche und 139 deutſche Ochſen, ſowie 76 Büffel, zu⸗ 
ſammen 3428 Stück. Für Mittwoch find 1057 Stück Contumazvieh ange: 
meldet. Der dieswöchentliche Geſammt⸗Auftrieb beträgt ſonach 4485 Stück. 
In Folge des bedeutenden, den der Vorwoche um nahe an 600 Stück über⸗ 
teigenden Auftriebes verlief der Markt in ſehr flauer Stimmung. Der 

erkehr war ſchleppend, die Preiſe ermäßigten ſich um 2 Fl. per 100 Kilo⸗ 
en in vielen Fällen ſogar noch etwas mehr. Man notirte: Ungariſche 

aſtochſen 50—52,50 Fl., galiziſche Maſtochſen 49—51 Fl., hochprima aus: 
nahmsweiſe 52—52,50 Fl., deutſche Maſtochſen 51—55 Fl., Büffel 43 bis 
45 Fl, und galiziſche Weide⸗Ochſen, von denen eirca 150 Stück auf dem 
Plaßze waren, 50 Fl. per 100 Kilogramm. Um 12 Uhr ‚find noch circa 
500 Stück unverkauft. 


U 
k., geringere 1—1,12 Mk. 


Briefkaſten der Redaction. 
Gutsbeſitzer M. in B. — Ueber den Verſtorbenen iſt von der 
„Bresl. Ztg.“ bereits Alles, was überhaupt bekannt war, mitgetheilt. 
P. in R. Nach von uns an maßgebender Stelle eingezogener 
Erkundigung iſt die Beſchaffung der nöthigen Geldmittel nicht ein⸗ 
geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 5. Auguſt. Gegenüber einem Berliner Telegramm der 


| „Wiener Montagsrevue“, Bismarck habe mit Sturdza über die ru: 


mäniſchen Eiſenbahnen unterhandelt, es ſei aber kein Reſultat erzielt 
worden, weil Bismarck 100 Millionen fordere, Sturdza nur 60 
bieten zu können glaube, ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Itg.“: Wir 


R nehmen von dieſer durch ein hieſiges Senſationsblatt weiter verbrei⸗ 


Forderungen an den verſtorbenen 
Herrn Erbſaß und Particulier Gott⸗ 
lieb Timmler zu Liegnitz, früher 
Breslau, Gabitzſtr. 3, ſowie demſelben 


Binde ae 1 erſuche 4 | 
egen Erbregulirung digſt anzu⸗ ugsburg, 3 
melden bei 11456] | Zürich, | nacı Italien vr Schweiz! Wwe, 
C. F. Timmier a, 5 4 Tarin, 
* K. . 1 Vierwald- Beginn am 4. September 1878. Dauer | Genua, 
Brauereibeſitzer in Liegnitz. 1 39 Tage. Preis 1200 Mark. Partielle Be- Pisa, 
Ich bin verreiſt 2029 len ftheiligung zuläſſt if begriffen: ) ı ' ; f 
. 2 Finale gung zuläffig. Im Preiſe find begriffen: Rom, verſendet Y;= und ½ Original⸗Gebinde, ſowie / 
Dr. Grempler, gat st. C4. Fabri, Verpflegung, Führung, Koen für Aus. Ten, II in vorzägicher Ountiät 0 
Dien ae Aae altes fr 18 flüge und Beſichtigungen, Trinkgelder ıc. Neapel, 
ufe } ; : 
Sal brunn (Paderborner Set) bin ih Pr 3 Br ae, 
Hautkranke c. Carl Stangen’s d 
ꝛc ugano, 
+ L j 
nur Montag und Donnerstag in 8 1 Reise-Bureau, e 
meiner Wobnung Gartenſtr. 33a von Bellagio, Berlin W., ſerona, 
10—12 u. 2—4 Uhr, in meiner Klinik Comer Markgrafenſtraße Nr. 43. München. 
Gärtenftr. 466 von 9—10 u. 4—5 Uhr See. 


u ſprechen. 


1 N Hönig, prakt. Arzt, 
u. Dirigent einer Klinik 
für Hautkranke. 


ünſtliche Zähne, Plomben ıc. 
e ien, Alte Taſ gen- 


ſtraße 15, an der Liebichs höhe . [1796] | empfiehlt ihr Atelier zur Erlernung für feine Damenſchneiderei, und beginnt 


1 t am 11. Au 
Höhere an eſt. Beamte] der Erfolg iſt ſicher und mit 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: Zahlreiche Atteſte vorhanden. 


Darlehne mit Prolongation. 1913] und Kindergarderobe nach Pariſer 
19 175 


Nn 1 4 — 


Silber —, 


34% Carl Stangen” Geselischaftsreise 


Frau Emmeline Lange, 


Garantie durch meine leicht faßliche Methode. 
ah 18 - era 8 * 
e N urnalen angefe wie Kleid 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. zum Selbſtanfertigen zugeſchnitten und 2 eine 12037 15 
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5 AT BT 
teten Mittheilung nur Notiz, um > 
in der Wahl der Berliner Correſpondenten zu empfehlen. Es braucht 
kaum hinzugefügt zu werden, daß an dem Inhalt der vermuthlich für 
Speculationszwecke erfundenen Nachricht kein wahres Wort iſt. — Der 
„Reichsanzeiger“ publieirt die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs 
Starke zum Vorſitzenden der auf Grund des § 26 des Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21ſten 
October 1878 gebildeten Reichscommiſſion. 

Darmſtadt, 5. Auguſt. Die ruſſiſche Kaiſerin trifft hier am 
12. Auguſt ein und nimmt, ſoweit bisher beſtimmt iſt, in Jugenheim 
einen ſechswöchentlichen Aufenthalt. 

Wien, 4. Aug. Die Fürſtin von Rumänien iſt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Deutſchland heute hier eingetroffen. 

Gaſtein, 5. Aug. Der Kaiſer von Oeſterreich trifft bereits 
Sonnabend zum Beſuche Kaiſer Wilhelm's hier ein. 

London, 4. Auguſt. Oberhaus. Cranbrok beantragt ein Dankes⸗ 
votum für die Offiziere und Soldaten der Armee in Afghaniſtan. 
Der Antrag wurde nach kurzer Debatte ohne Abſtimmung an⸗ 
genommen. 

Unterhaus. Northcote beantragte ein Dankesvotum für den Vice⸗ 
könig Lytton, ſowie für die Offiziere und Soldaten der Armee in 
Afghaniſtan. Hartington bedauert, daß Lyttons Name in das Dankes⸗ 
votum aufgenommen. Gorman beantragt die Weglaſſung deſſelben. 
Der Antrag wird mit 146 gegen 33 Stimmen abgelehnt. Lawton 
beantragt den Uebergang zur Vorfrage; dies wird mit 140 gegen 28 
Stimmen abgelehnt. Sodann wird der Antrag Northeote einſtimmig 
angenommen und der von der Regierung verlangte Credit von drei 
Millionen für den Zulukrieg einſtimmig genehmigt. (Wiederholt) 

Madrid, 4. Aug. Die Schweſter des Königs, Infantin Maria 
del Pilar, iſt nicht unerheblich erkrankt. (Wiederholt.) 

Madrid, 5. Aug. Die Schweſter des Königs, Infantin Maria 
del Pilar, iſt heute geſtorben. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Sasvfet Paſcha iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Er wurde vom Sultan empfangen. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Zabrze, 5. Auguſt. Auf Ludwigglückgrube blieben in Folge von 
eindringenden Waſſer (Kurzawa — Durchbruch) 2 Bergleute todt, 
einer wurde ſchwer verletzt, 11 ſind noch verſchüttet, zu deren Be⸗ 
freiung alles Mögliche aufgeboten wird. 

(Tel. Priv.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 5. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche⸗ 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 5. . Cours vom 5. 4. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 479 50482 50 Wien kurz 176 — 176 05 
Oeſterr. Staatsbahn. 496 5,498 50 Wien 2 Monate ... 175 — 1175 10 
Lombarden . . 160 5060 — | Warſchau 8 Tage... 216 50 216 50 
Schleſ. Bankverein. 99 75] 99 — Oeſterr. Noten 176 35/176 25 
Bresl. Discontobant. 81 75 81 6 Ruſſ. Noten 217 — 
Bresl. Wechslerbank. 92 75] 91 50 467 2 preuß. Anleihe 106 10106 — 
Laurahültte 86 50 87 303½ * Staatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte. 40 — — — [1860er Looſe 121 40121 30 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. — — ][ — — 177er Ruſſen 90 751 91 — 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. R 

0 5 Pfandbrieflle 93 70 98 60 K.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 127 75128 75 
eſterr. Silberrente.. 59 90) 59 90] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 50128 50 
Oeſterr. Goldrente... 68 90) 69 —Rheiniſchne 135 136 40 
Ungar. Golvrente.:. 81 75] 82 — Bergiſch⸗Märliſche... 91 — 91 25 
Türk. 5% 1865er An. — — 11 75 | Köln⸗Mindener 139 —|138 75 
Orient⸗Anleihe II. 62 —| — — | Balijier ....+.....- 104 50] 104 90 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 90] 58 75 London lang 20 42 — — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 37 75] 35 75 Paris kurz 81 —| — — 
Oberſchl. Litt. A.... 159 60/159 50 Reichsbank 155 50155 60 
Breslau⸗Freiburger. 80 — 80 10 Disconto⸗Commandit 150 50156 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 478, —. Franzoſen 495, —. 
Lombarden 160, —. Discontscommandit 160—, . Laura 85, 10. Oeſterr. 
Boldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente 81 75. Ruſſ. Noten 216, 40. 

Schließlich drückten Realiſirungen durchweg. Spielwerthe und Bahnen 
meiſt ſchwächer. Banken und Montanpapiere gut behauptet. Oeſterr. 
Renten träge, ruſſiſche Werthe wenig veränderi. Inlandsfonds beliebt. 
Discont 2 pCt. 5 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) ([Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 240, —. Staatsbahn 249, 50. Lombarden —, —. 
1860er 3 —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

eſt. 
(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
4 Cours vom 5. 


Wien, 5. Aug. 


Cours vom 5. 4 
1860er Looſe .. . 125 70 1125 50 [Nordweſtbahn — — | — — 
1864er Looſe. ... 158 20 158 20 [Napoleonsd' or.. 9 25 9 22 
Creditactien .... 272 80 271 80 [Marknoten . 56 80 56 77 
Anglo 128 50 128 25 Ungar. Goldrente 93 40 | 93 35 
Unionbank .. — — | — — [Papierrente .. 67 22 | 87 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 283 — 281 75 |Silberrente .... 68 5 68 30 
Lomb. Eiſenb... 91 25 | 90 25 ondoen 115 80 115 75 
Galizier .... 238 50 [238 — [ Oeſt. Goldrente. 78 80 78 65 


Paris, 5. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 82, 62. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 67. Italiener 79, 60. Staatsbahn —, —- 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. — Orient —, —. att. 

London, 5. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%. 
Italiener 78%. Lombarden —, — Türken —. 
Wetter: ſchön. 


Glasgow a Ken. 


Renten-Forderungen ..........: er tritt M. 95,379,785. 38 Pr. || berg; liden Preisen unter G 
Erworbene künddare hypothekarische For- 2 = 4 
Breslau, Zimmerſtraße Nr. 6,; t kuni a Bo | ae 8 
0 } a ; Ausgegebene unkündbare Pfandbriefſe BR: BET 
uſt e. wiederum ein neuer bier-, reſp. ſechswöchentlicher Curſus. 2 I kündbare Pfandbriefe 0 x 5 


G6totha, den 31. Juli 1879. 


Mark. Daſelbſt wird Damen: 


dem Wiener Organ mehr Vorſicht] 


Ruſſen 1873er 88, 14. 


Pilsner Lagerbier, 
Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen, 


Kulmbacher 
Georg Sandler in Kulmbach, 
Grätzer Geſundheits bier der beſten Brauereien in Grätz 


Die Bier⸗Niederlage 
Max Tichauer, 
Tauentzienplat 1B. 


Monats-Uebersicht 


.— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


TB) [Schluß⸗Courſe / 
he 
8 * 


Aug,, Abends 6 Ute. (M. 
e 40%, 


Centralbabn —. 
Berlin, 5. Aug. m T. — [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom Cours vom 5. 4. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Matt. 
ept.⸗ Oct. 197 — 196 50] Sept.⸗ Oc. 53 70 53 80 
April⸗ Mai 209 50/209 — | April⸗Mai — 55 30 
Roggen. Feiter. 825 
Aug.⸗Sept.. . . 127 —126 50 Spiritus. Feſt. 
Sept.⸗Oc tt. 128 25/127 75 loco 54 30] 54 30 
April⸗ Mai 142 —141 50] Aug.:Sept. ...... 53 10| 53 — 
v Mer: Sept.⸗Oct... .. 53 40 33 20 
UA sauber —_—| — — 
Sept.⸗Oct.. 131 —|131 — 
Stettin, 5. Auguſt, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
5 Cours vom 5 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Flau. 
Sept.⸗Oc/l t. 196 50196 50 Aug. .uu:s=: 52 50] 53 — 
Oct.⸗N ov. 198 — 198 — ] Sept⸗ Oct 52 50] 53 
Roggen Felt. Spiritus. 
Sept.⸗Oc t... 125 — 124 50 loco 55 40 53 30 
Oet.⸗ Nov. 127 — 126 50] Aung. 53 80 53 80 
Er Aug Sept 8 83 60 53 60 
etroleum. ept.⸗ Oct. 53 — 53 — 
Sept.⸗ Oct.. 7 701 7 70 x 


(W. T. B) Köln, 5. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht Weizen 
loco —, —, per November 19, 85, ver März 20, 70. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 80, per März 13, 85. Rüböl loco 29, 20, per October 
Wr r 8 ng 875d. a 

Ik ) Paris, 5. Aug. roductenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl feſt, per Auguſt 61, 75, per September 61, 75, 30 eee 

» 75, per November⸗Februar 61, 50. Weizen feſt, per August 28, 50, 
ver September 28, 25, per September⸗December 28, —, per November⸗ 
Februar 27,75. Spiritus feſt, per Auguſt 57, 50, per September⸗December 
57, 75. — Wetter: Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 5. Aug, 7 Uhr 16 M. Abends. [Abenddorſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 319 Creditactien 238, 12, Staatsbahn 247, I 
tombarden —, Oeſterr. Silberrente 59, 93, do. Goldrente 69, 18, Ungar. 
Goldrente 82, 5 Te Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


anleihe —, — att. 

(W. T. B.) Wien, 5. Aug., 5 Uhr 30 Min. [Abendboörſe.] Credit⸗ 
Actien 271, — Staatsbahn 281, 75. Lombarden —, — alizier 
— — Napeleonsd or —, - . Papierrente —. —. Goldrente —. . 


R 
aris, 5. Aug., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der 5 80905 Feſt. 12 
ours vom 5. 8 Cours rom 5. . 
Zproc. Rente... . . 82 70, 82 70) Türken de 1865 . .. 11 50 11 55 
Amortiſirbare .... 84 85 84 90 Türken de 1889. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 116 87 116 80 Türke Logſe— - 
Ital. öproc. Rente . 79 50, 79 70 Goldrente ͤſterr. . . 69% | 69% 
Oeſterr. Staats⸗E.A. 615 — 618 75 do. ungar. .. 81% 817 


Lombar.Eiſenb.⸗Act. 202 50: 203 751 1877er Ruflen ..,. 92% | 2% 
Orientanleihe II. —, do. III. 62%. 


London, 5. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Originol⸗ 
0 Ber Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. Bankeinzahlung 
— . Sterl. 

Cours vom 5. Cours vom 5. 2. 
Conſolss . 8 — 98% Fpr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% | 105% 
Ital. 5proc. Rente. 78% | 79% Silberrente 59 — — — 

ombarden 8 — 1 7 apierrente 8 885 — — 
„proc. Ruſſen de 1871 89% | 88% S 20 62 — — 
proc. Ruſſen de 1872 88 —| 88% amburg 3 Monat 20 62 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 88% | 88 07 rankfurt a. M.. . 20 62 _ _ 
C — —1 514 NR „i — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% rt BR 25 45: 
öproc. Türken de 1860 — — ] — — | Petersburg 2579 


Ü 
. 


Ungar. Goldrente. 81% ie 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL- WASSER. 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 1 
Gen.-Stabsarzt K. Univ.-Prof. Dr. von Nussbaum, München: _, 
«“Ausserst erquickendes und auch nützliches Getränk, weshalb ich — 
es bestens empfehlen kann.” er 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: «Sein angenehmer Z 
Geschmack und sein hoher Gehalt an reiner Kohlensäure zeichnen 
es vor den anderen ähnlichen zum Versandt kommenden Mineral. 
wassern vortheilkaft aus. 24. Dezember 1878.” 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F.W. Beneke, Marburg: “Zins der er. 
Frischendsten Getränke und sein Gebrauch, insonderheit bei Schwäche 
der Magenverdauung, sehr empfehlenswerth. 28. März 1879.” 
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc, 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten 
Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a.Rhein, 
[1076] In Breslau ; 
Junkernstrasse Nr. 33, bei Oscar Giesser, 
Mineralbhrun nem „ederlage. 


Defterr. Goldrente 69, — 


J. O. O. F. Morse D. 
6. VIII. V. 8½ A. 


. 
Pfeffermünzplätzchen, 


ommeranzenſchalen can 
ſowie feinſte Conſituren 


in beſter Qualität zu billigſten 
8 Preiſen empfiehlt 1852] 
a 


Crzellitzer, 
Autonienſtraße 3. 


und Flaſchen E 
[1604] 


| Theodor Lichtenberg’s 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstraßse 30, 
empfiehlt in grosse” tus wah 
Flügel n. Planinos ans 
ereten Fabriken, wie Ascher. 
Bechstein, Blüthner etc, 


2853200, 


Te 
zei. Zeichnungen Copien und 
Umarbeitungen werben ſchnell u. 


cotrect angefertigt. Offert. eub R. 87 
an die Exped. d. Zig. 11444] 


lohanra mit Herrn Prof. Dr. 


Die Verlobung ihrer" Tochter 


Krause in Rostock zeigen erge- 
benst an 1441] 
Otto Maschke und Frau 
Auguste, geborne Widekind, 
Breslau, den 3. August 1879, 


Johanna Maschke, 
Prof. Dr. Martin Krause, 
Verlobte, 
Breslau, Rostock, 
den 3. August 1879, 


Clara Fechter, geb. Milde, 
William Henry Muſſelmann, 
Verlobte. [1442] 

Breslau, im Auguſt 1879, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Scholtz, 
Albert Brückner. 

Rawitſch, . Breslau, 
den 3. Auguſt 1879. 


arteteletelviele- 

1 Die eee ud unferer Aal 
ter Erneſtine mit de . 

I mann Herrn S. Schneidemann 4 

beehren wir uns ergebenſt an: % 

zuzeigen. [1432 

Ratibor, im Auguſt 1879. 

Jacob Schindler und Frau, 

geb. Noſenbaum. 


0 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Schindler, 
S. Schneidemann, 
Ratibor. Breslau. 


1 9 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Nofalte mit dem Kaufmann 
2 7 ſich hies Knopf, oben N ber 

ich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

1482 S. Kelns und Frau. 

önigshütte, Stadt, 
den 4. Auguſt 1879. 


Nofalie Keins, 
Moritz Knopf, 


Verlobte. 
Königshütte. Sohrau OS. 


Die heut früh 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Kapaezinski, von einem gefunden 
rn zeigt hierdurch ergebenft an 


Kuna. 
Tarnowitz, den 4. Auguſt 1879. 


TT... 
Heut Nachmittag 5% Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau mit 
einem ſtrammen Mädchen. 10959 
Seven dae bei Morgenroth OS., 
en 


Auguſt 1879. 
G. Krehl, 
Hütten : Director. 
Wir wurden beute durch die Ge⸗ 
burt eines kräftigen Knaben hoch 
erfreut. 476 
Bauerwitz, den 3. Auguſt 1879. 
Julius Proskauer und Frau 
Anna, geb. Breitbarth. 


Durch die Geburt eines muntern 

Knaben — — aut 
m Böhm und. 

Del, ben 8, me 1875. Sau- 

Statt beſonderer Meldung. 

Heute Vormittag 10 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen und ſchweren 
Leiden unſeres innig geliebten Man⸗ 
nes und Bruders, des früheren Ma⸗ 
terialien⸗Verwalters [2010] 


Emil Oswald, ; 


was hiermit tiefbetrübt Verwandten 
und Freunden anzeigen: 
Marie Oswald, geb. Hartiſch, 
H. Oswald, als Bruder. 
Frankfurt a/ O., den 3. Aug. 1879. 
ä — —— ͤ l1l— 


D den heut in Görbers dorf 
ted Tod des Rechnungsführers 


Herrn Paul Kille 
bat die Schleſiſche Actien⸗Geſelſſhaft 
für Bergbau und Zinkbüttenbeirieb 
einen ebenſo pflichttreuen, als tüch⸗ 
nigen Beamten verloren, der trotz der 
Kränklichteit und Schwäche feines 
Körpers, ſo lange er es vermochte, 
unermüdlich beſtrebt war den Pflichten 
ſeines Amtes im vollſten Umfange 
zu genügen. 1880 

Ibm ſei darum ein ehrenvolles 
Andenken dauernd gewahrt. 

Lipine, den 4. Auguſt 1879. 

Der General Director 

der Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb. 
cherbening. 


Todes⸗Anzei e. 
. ſtarb, zu Bay Görbersdorf 
Mitarbellen 0 unſer langjähriger 
Sileſia Walzwerks bie ee 


err P 


Sileſia⸗Walzwerk in Lipi 
ee 
wa n 
Verwal n h eſtahnttewalzwerks 


£ gez. Biebrach. 


Nachruf. 
eute ſtarb nach längerem Leiden 
ad Görbers dorf unſer Muehe 


echnungsführer R 
im Herr Paul Kille 


feln gendlichen Alter von 26 Jahren. 
9 derte ſeines Charakters in 
ichen er Hinſicht und in perſön⸗ 


in 


lichem } h 
a Berk uns 
ahbe de deen 
e, z den 4. Auguſt 1879. 
e 
des Lee Naizwertg und der 
eſia⸗Jinkhütten. 


Sd 


' Nachruf! 


Durch den am 4. cr. erfolgten Tod 


des früheren Herrn Brechten 


und Jubilars 20 


arl Wolter, 


bat Breslau einen geachteten, braven, 
alten Bürger verloren. äbrend 
länger als 43 Jahre forgte er durch 
ſeine bekannte Thätigkeit als Vor⸗ 
ſteher der Bürger⸗Rettungs⸗ Anitalt 
für das Wohl des hieſigen Gewerbe: 
ſtandes, ſowie bei mehreren Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Stiftungen, wodurch er ſich 
ein bleibendes Denkmal des Dankes 
und der Verehrung begründet hat. 
Wir haben einen treu bewährten, 
jahrelangen Freund verloren, deſſen 
Andenken bei uns Allen unvergeßlich 
in ebrender Erinnerung fortleben wird. 

Breslau, den 5. Auguſt 1879. 

„Die Dorſteher 
der Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt. 


ee eee ee eee e eee eee 
Heute ſtarb unſer kleiner Rudolph. 
reslau, den 5. Auguſt 1879. 
Eiſenb.⸗ Seer, Fränkel, [1454] 
Eliſabeth Fränkel, geb. Flanz. 


NE 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluß endete heute Vormittag 11 Uhr 
nach langen Leiden ein ſanfter Tod 
das Leben meiner inniggeliebten Frau 


Helene, geb, Michaelis. 


ies zeigt ſtatt beſonderer Meldung, 
zugleich im Namen aller Hinterblie⸗ 
benen, tiefbetrübt an 489 
Bedau, Kreisgerichts⸗ at. 
Schweidnitz, den 5. Auguſt 1879. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im 12 äger⸗Bat. 
Herr von Brauchitſch mit Frl. Clara 
v. Witzleben in Ribbeck. 
Verbunden: Herr Ger.⸗Aſſeſſor 
u. mit Fräul. Herta Meyer in 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Kal. Oberförſter Herrn Schneidewind 
in Rumbeck. Dem Hptm. u. Comp. 
Chef im Greu.⸗Regt. Kronprinz Herrn 
Deblmann in Genigsberg. Dem 

pim. z. D. Herrn von Kitzing in 
5 17 Dem Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im ein. Jäger⸗Bat. Nr. 8 Herrn 
d. Both in Zabern i. Elſ. — 
Tochter: Dem Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24 
—.— von Klöſterlein in Havelberg. 

em Herrn Regier.⸗Aſſeſſor v. Ellerts 
in Lüneburg. Dem Herz. braunſchw. 
Kammerjunker Herrn Freiherrn von 
Löhneyſen in Brunkenſen b. Alfeld. 

Geſtorben: Geh. Hofrath Herr 
Giehrach in Berlin. Major a. D. 
von der Dollen⸗Mellin in Dresden. 
Herr Rechtsanwalt Stern in Herz⸗ 
berg a. E. 


Die Beerdigung der Frau [1455] 


Helene Friedmann 


findet beute Nachmittag 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, Nicolaiſtr. 57, aus ſtatt. 


Es ſind uns von nab und fern ſo 
außerordentlich viele Beweiſe der 
Tbeilnabme und Zeichen der Liebe 
für unſeren geliebten Verſtorbenen zu 
Theil geworden, daß es uns un⸗ 
möglich iſt, jedem Einzelnen beſonders 
zu danken. 484) 

Wir erlauben uns auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten und 
Dank auszuſprechen. 

Hirſchberg, den 5. Auguſt 1879. 


Thalheim und Frau. 
Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 6. Auguſt. Z. 2. M.: 
„Die Ramens⸗Vettern.“ Schwank 
in 3 Acten von E. Otto. Vorher: 

4. Male: „Der Schimmel.“ Luft: 
piel in 1 Act von G. v. Moſer. 


Victoria 


Herr Balletmeiſter W. Jerwi bat 
ſich wiederum mit ee en 


Cler durch ihre unübertroffene 475 
ungen in der Luftgvmnaſtik taglich 


Salson- Theater. [2023 
Mittwoch. „Auf Tod und Elben 
„Die Balletſchule. 

Burſche.“ Operette. 


. —vͤ——“ VPE nn 
Volks-Theater, 
„Wilhelmſtraße Nr. 18, 
Miba. 5 e 
“ io rauer⸗ 

von Paris.“ Senſa 11 10 1. 


Gperetten⸗Burlesle. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bogel s Re: 
tauration, Friedrichſtr. 49. [1436] 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch: [2013] 


Großes Militär: 
Concert 


paul Scholtz S Etat 


innigſten 


Si Mittwoch, den 6. Auguſt: 
= Sinfonie-Concert 


der Stadttheater-Capelle. 
(Dir.: Capellmeiſter A. Seidel. 
Anfang präc. 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Sinfonie B-dur von N. W. Gade. 
Morgen: Kein Concert. 


Zelt⸗Garten. 


äglich: [1990] 


Grosses Goncert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiflert’s 
Etabliſſement [1439] 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch: 
Italieniſche Nacht 
mit Pall 


im Sommer⸗Pavillon. 

11 Uhr: Fackelzug durch den Garten 
unter Vorantritt eines Muſikchors. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree Herren 50 Pf., Damen 10 Pf. 

Wegen Vorbereitung zu dem am 
9. Auguſt ſtattfindenden Gartenfeſt 
des kaufmänniſchen Vereins „Union“ 
fällt das Familienfeſt Freitag, den 
8. Auauſt, aus. 


Dam 
Wiiheilmshafen. 


Heute Mittwoch von 5 Uhr ab: 
Gemengte Speiſe. 
Morgen Donnerstag: Concert und 
Feuerwerk a.d. Oder, Wurſtabendbrot. 
Täglich v. 2 Uhr ab ſtündlich Dampfer⸗ 
Verbindung. Letzte Rückfahrt 9% Uhr. 
1443 Conrad. 


Donnerstag, den 7. Auguſt: 


Erſte Extrafahrt 
nach Heider's Brauerei nebſt 
Garten in Reichwald a. O. 


a Abfahrt 
Mittag 1 Uhr von der Königäbrüde 
Billets à 1 Mark, Kinder 50 Pf. 


120³² 


Am Tage der Fahrt 1 Mark 25 Pf. 


Schierſe & Schmidt. 


Id. 

Ferner verkauft die Handlg. 
des Hofl. Albert Fuchs, 
nur allein Schweidnitzerſtr. 40, 

u den billigſten Preiſen: 
Alle Sorten Kleiderzuthaten, 

Franſen überhaupt billig, 
größte eee Befätze, 


itzen. 
Angefangene ſchöne Hand⸗ 
1 Spitzen jeder Art, 
Trimings und waſchechte 
Kreuzſtichborten. (1227 


on 
8 x 
u Hi 


Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 18,000,000 Kilo⸗ 
81 5 Steinkohlen für die Berlin⸗ 

örlitzer Eiſenbahn zur Locomotiv⸗ 
feuerung pro 1880 ſoll im Submiſ⸗ 
ſionswege vergeben werden. 

Offerten ſind frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Steinkoblen⸗Liefe⸗ 


Ban, für die Berlin⸗Görlitzer Eifen: | ſelb 


ba 
a bis zu dem am 6. Septem⸗ 
ber c., Vormittags 11¼ Uhr, 
im Empfangsgebäude des hieſigen 
Ne 80, Oösliper Bahnhofes, immer 


N U 
ſtattfindenden 
einzureichen. 

ie Lieferungsbedingungen können 

egen portofreie Einſendung von 70 

g. von dem Bureau des Unterzeich⸗ 
neten, ebenfalls portofrei, 7029 
En, 2033] 

Berlin, den 4. Auguſt 1879. 

Der Ober. Maſchinenmeiſter 
N rand. 

Eiſenbahn⸗Director. 


Submiſſions⸗Termine 


Bekanntmachung. f 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [102] 
Emil Schlaak 
u Breslau iſt durch Schlußverthei⸗ 
ung der Maſſe beendet. 
Breslau, den 24. Juli 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


ee 

In er Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1552 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Carl Blümel 
hier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


ſchaft 

C. L. Reichel's Nachfolger 
hierſelbſt erfolgte 3 dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5245 die Firma (103] 

C. L. Reichel's Nachfolger 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Guſtav Göllner hier ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 31. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Belannfmagung, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei der Nr. 1477 eingetragenen 
offenen Handels⸗Geſellſchaft [104] 
Roland Sticher 
der Eintritt des Civil: Ingenieurs 
Gottfried Theodor Sticher hier als 
Geſellſchaſter vermerkt worden. 
Breslau, den 31. Juli 1879. 
Köuigl. Stadt-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt heute 
No. 1120 Oscar Kulſe hier als Pro⸗ 
curiſt des Kaufmann Hugo Kulſe 
hier für deſſen hier beſtehende, in un⸗ 
ſerem Firmenregiſter Nr. 5178 ein⸗ 
getragene Firma 

Fedor Anderssohn, 
ingetragen worden. 105 
8 Breslan, den 91. Juli 1879. 

Königliches Stadt-Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Freigärtner Gottlieb 
Schröter gehörige Freigärtnerſtelle Nr. 
7 Strieſe ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung 

am 27. September 1879, 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Strieſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 
64 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 10,70 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
ander 8 aus der Steuerrolle 

er Auszu 5 „ 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreſſende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen daben, werden biermit auf⸗ 


gefordert, dieſelben zur Vermeidung f 


der Präcufion ſpäteſtens im Ber: 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 289 
am 29. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 2. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
August Retslag 
aus Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Seiälubfaflung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 11. 1 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins= Zimmer Nr. 36 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 


Ver⸗ 
251] 


elben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. f 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 25. Juli 1879. 

Königl. Kreis Gericht. 

Der Gene des Concurſes. 


rch. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir heute 
unſer neues Geſchäftslocal [2017] 


50 Schweidnitzerſtraße 50 


mit einem vollſtändig neu aſſortirten Lager in 

Seidenband, Schleifen, Fichus, Nüſchen, Kragen und 

Manchetten, Lavalliers, Schürzen ıc. ıc. ö 
eröffnen und treffen von allen Artikeln unſerer Branche fortwährend 
Nouveautés ein. 

Indem wir für das uns bisher in fo reichem Maße geſchenkte 

Vertrauen beſtens danken, bitten wir uns mit demſelben auch in 
unſerem neuen Local beehren zu wollen. 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Der Ausverkauf zu außerordentlich billigen Preiſen in unſerem 
bisherigen Geſchäftslocal Oblauerſtraße 4 wird fortgeſetzt. 


Jux Caves de France. 


Alleinige Weinhandlung und Weinſtuben 
zur Einführung 
chemiſch unterſuchter, garantirt reiner, ungegypſter 


franzöſiſcher Weine in Deutstanm. 
Einem hochverehrten Publikum Breslaus erlaube ich mir hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage 


Herrn Kaufmann H. Wagner hier, 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 30, zur Stadt Schweidnitz, 


iale meines Haufes übergeben habe. 
Preis-⸗Courante auf Verlangen gratis und franco. 
Um die Einführung meiner Weine zu erleichtern, wird jedes be⸗ 


liebige Quantum franco ins Haus geſandt. 


Breslau, den 2. Auguſt 1879. 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, 


Hauptgeſchäft für die Provinz Schleſien: Breslau, Kätzel⸗Ohle 6. 
NN DN Buy WG 


Das Clavierinstitut von Felix Scholz 


befindet sich jetzt: Sehwerdtstrasse 16, = 
(Anmeldungen täglich) Berlinerplatz 13, D 


Institut für Planofortespiel, Gartenstr.32b, pl. 
Der Unterricht beginnt am 11. August! An- Lueie Menzel. 


meldungen neuer Schüler nehme täglich entgegen. 


VI. Internationaler Saat- 
und Getreidemark in Budapest. 


Einladung. 
Das gefertigte Saatmarkt- Comité der Budapester Waaren- und 
Eſfecten-Börse bringt zur gefälligen Kenntnissnahme, dass der Börsen- 
Rath die Abhaltung des [375] 


VI. Budapester Internationalen Saat- 
und Getreidemarktes 


auf den 27. August a. e. bestimmt hat. 

Der Saatmarkt wird in den Garten-Localitäten der „Neue Welt““ 
(Tüköry-Damm) abgehalten, und werden die p. t. Handels-Corporationen, . 
Kaufleute und Landwirthe zum Besuche dieses Marktes höflichst geladen.. 

Das Börsen-Secretariat nimmt Anmeldungen zur Betheiligung am 
Saatmarkte, sowie der mit diesem verbundenen Ausstellung von Maschinen. 
und Wirthschaftsgeräthschaften entgegen und ertheilt auf Verlangen- 
bereitwilligste Auskünfte, 

Budapest, im Juli 1879. 

Das Saatmarkt-Comite der Budapester 


Waaren- und Effecten-Börse. 


Dberfchlefifche Eiſenbahn. 


. Submiffion auf die Maurer, Zimmer⸗ und Tiſchler⸗Arbeiten, ſowie 
die Lieferung von 130 Mille Ziegel zum Bau eines Warteſaales und einer 
neuen Retirade auf Bahnhof Ohlau. 

Termin am 9. Auguſt 1879, Vormittags 10% Uhr, im Zimmer Nr. 19 
des Empfangs ⸗Gebäudes auf hieſigem Centralbabnbofe. 
Die Submiſſionsbedingungen für jedes der vorgedachten 4 Looſe liegen 


eine 


[1971] 


| 1 Treppe, 


im biefigen techniſchen Bureau zur Einfiht aus, können auch gegen Ein⸗ 
endung von 0,75 Mark für je ein Exemplar des betreffenden Looſes von 
hier bezogen werden. 

Breslau, den 31. Juli 1879. [2019] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 1. September d. J. tritt zum Tarife für Steinkohlen⸗ und Kokes⸗ 
ſendungen von Stationen der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen 
der Oeſterreichiſchen Südbahn, ſowie der Wien⸗Pottendorf-, Wiener Neu⸗ 
ſtädter Eiſenbahn vom 1. Mai d. J. ein Nachtrag 1 mit ermäßigten Fracht⸗ 
ſätzen in Kraft. Exemplare deſſelben find auf den Verbandſtationen zu 
haben. Breslau, den 2. Auguſt 1879. [2038] Direction. 


Von Bordeaux nach Stettin. 


S. D. „Tyra“ Ende dieſes Monats. 


Hofrichter & Mahn in Stettin. 


F. W. Hylliested in Bordeaux. 2031] 


Bekanntmachung. Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter Der Concurs über das 
Nr. 570 die Firma des Kaufmanns 
0 F: W 10 2 — 8 7 
zu Gleiwitz und als deren Inhaberin] in Beuthen O.⸗S. iſt durch Vollziehung 
die Kauffrau Fanny Niefenfeld, ge-] der Schlußvertheilung 9 — 5 
ae Schleſinger, von bier, 1170 Kgl. Kr 16.00 den 30. Juli 1879. 
eingetragen worden. 292 . Kreis: icht. I. * 
Öfeipib, den 2. August 1879. 8 richt. I. Abth. 
e Kreis: Gericht. Bekanntmachung. 
erien-Abtheilung. 1 A G. von Einem 
Bekanntmachung. Vermi in dem Concurſe über das 
2 gen des oſamentiers und 
Mittwoch, den 13. Auguſt d. J., Beikmearenbkublen‘ [ 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich an hieſiger Gerichtsſtelle 
856 Kilo Maculatur und 552% 
Kilo zum Einſtampfen beſtimmtes 
Papier meiſtbietend verkaufen. 
Der Zuſchlag bleibt dem Herrn 
Kreisgetichts⸗Director Schmidthals 
vorbehalten. 2 


e 
292 


Carl Bernhard Grämer 
von bier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Reichenbach, den 18. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wölfelsſall, 


Oppeln den 2. Auguſt 1879. A 
Der gerichtliche Auctions: | . rasche Glab. 
eg er J Zur guten Laune“ 


ee zul. 
Als geübte Putzmacherin Penſion, . einfache 
; Diners für jede Geſellſchaft auf Be. 
empfiehlt ſich in und außer uſe ſtellung. Wel 4 es 


Ida Drücke, Stodgafie 28, 


FR TTET TE 
AT ’ 


hi 


RETTEN N wer 


Bekanntmachung. 
Die an der Beuthen⸗Neudeck⸗Lubli⸗ 
nitzer Chauſſee in Oſtroznitza bei 
Neudeck gelegene Hebeſtelle ſoll mit 
dem Recht zur Erbebung des Chauſſee⸗ 
geldes für 7,5 Kilometer und reſp. 
3,75 Kilometer anderweit auf die 
Zeit vom 1. Januar 1880 bis dahin 
1883 im Bureau der unterzeichneten 
Chauſſee⸗Verwaltung [475] 
am Montag, den 1. Septem- 
ber 1879, Nachm. 3 Uhr, 
an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Die Bedingungen können in hieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Jeder Bieter muß im Termin eine 
Caution von 1000 Mk. niederlegen. 
Neudeck, den 2. Auguſt 1879. 
Die Gräfliche Chauſſee⸗ 
Verwaltung. 


Anonym verbeten! 


Ein gebildetes, häusliches, proteſt. 
Mädchen ſ. e. Beamten z. Lebens ⸗ 
gefährten. Reelle Offerten bitte ver⸗ 
trauensbell u. L. 80 i. d. Exped. d. 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 

Discretion Ehrenſache. [480] 


Ya ein Grundſtück in einer der 
größten Städte Oberſchleſtens wird 
ein Capital von 12,000 Mark mit 
5% an erſter Stelle geſucht. Taxe 
der ganzen Beſitzung 44,810 Mark, 
Feuertaxe der Gebäulichkeiten 20,520 
Mark. Offerten unter Z. W. 69 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. [453] 


Set Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, Hit 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 5 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
autausſchläge, Mund: u. Halsübel. 

ehandlung brieflich (discret). [1847] 


Geſchle tskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lch von 8— 10 u. 12—3 Ubr. [1237] 


1 Negulator mit Schlagwerk, in 
L elegantem Nußbaumgehäuſe, ſehr 
billig, zu verkaufen Ohlauerſtr. zur 
„Weintraube“, 2. Et., bei Schneider, 
von 12—2 Uhr. [1451] 


Fahnenſchilder 


in Porſchriftsmäßiger Größe hält ſtets 
vorräthig und empfiehlt Rob. Grüft- 
ner's Schloſſerei, Meſſergaſſe 18/19. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 
Balcongitter, Brüden. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


M. G. Schott, Breslau, 


Matthiasſtr. 


Backöfen. 


Drei Doppelöfen, gut er⸗ 


halten, beſte Eiſenconſtruction find 
zum Abbruch ſehr billig zu verkaufen, 
ebenſo eine gut erhaltene Hochdruck⸗ 
wandmaſchine, 5 Pferdekraft und 
Dampfkeſſel. Näheres durch [2036] 
Ph. Lasker, Carlsſtr. 14. 


.u 


Inländischa Fendt. 


Amtlicher Oours, 


Ein Rittergut, 
in der Provinz Schleſien an der Oder 
belegen, 34jähriger Beſitz mit 1050 
Morgen Areal, durchweg maſſiven, 
zum großen Theil neu erbauten Wirth⸗ 
ſchafts Gebäuden, berrſchaftlichem 
Wohnhaus mit bübſchem Garten, 
Brennerei und vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber und wegen Alters 
des Beſitzers preiswerth verkauft 
werden. 1595] 

Schulden auf Verlangen nur Land⸗ 
ſchaft. Anzahlung 90,000 Mark. 

Nähere Auskunft unter M. 2358 
durch die Annoncen: Expedition von 
Rudolf Moſſe, Poſen. 

Unterhändler werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 


Ein Rittergut, 620 Hectar volle 
Ernte und Inventar, gute Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, herrl. Schloß, Park, 
Dampfſtärkefabrik, Stunde von 
der Bahn, iſt wegen Todesfall billig 
zu verkaufen, auch ſind noch zwei 
größere Güter zu verkaufen od. auch 
zu vertauſchen. Näh. b. M. Köhler, 
Frankfurt a. O., Biſchofſtraße 16. 
Agenten verbeten. [1265] 


1 855 oder Tauſch eines Waldgutes 
in Ungarn v. 14,000 Mrg., wobei 
8000 Mrg. Urwald, für 100 M. Thlr., 
Schuld 25 M., ein Haus ev. in Zahl. gen. 
Näh. Ausk. erth. A. Geisler, Se 
67 


Breslau, Gartenſtr. 23 e. 


Ein Gaſthof 


mit Ausſpannung, in einer 
belebten Provinzialſtadt in guter Lage, 
ſchon lange Zeit beſtehend, iſt ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Näh. 
auf Anfragen sub S. 3732 Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1862] 


Ein gutes Eiſen⸗ 


Kutz⸗Wagten⸗Geſchäſt 
mögl. Mittelſchleſiens 


wird mit 10,000 Mk. verfügbarem 
Capital zu 7 ges 


Offerten sub 720 an Ru: 
dolf Moſſe in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I. [1714] 


Geſchäſts⸗Verpachtung. 


Wegen Todesfalles meines Mannes 
bin ich Willens, mein in beſtem Gange 
und in guter Lage befindliches Spe⸗ 
cereiwanten-Gelhäft zu verpachten. 

Reflectirende Selbſtpächter, ohne 
Einmiſchung von Vermittlern, wollen 
ſich direct an mich wenden. 479 

ppeln, den 4. Auguſt 1879. 
Amalie Gurassa, 
in Firma: Louis Gurassa. 


Ein Cigarrengeſchaͤft mit jehr guter 
alter Kundſchaft, ausgezeichnete 
Lage, zu verkaufen. Offerten unter 
A. 66 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ſeit mehreren Jahren beſt. rent. 
Kohlen⸗Geſch. m. maſſiv. Wohn⸗ 
haus und Gemüſegarten, an belebter 
Straße, iſt mit lebendem und todtem 
Inventarium für den Preis v. 3500 
Thlr. bald zu verk. Die Größe des 
Platzes eig. ſich auch zu jed. anderen 
Geſchäftsanlage. Off. unter Chiffre 
K. 4 an die Annonc.⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Liegnitz, erbeten. 


Breslauer Börse vom 5. August 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prlorlitätsaotlen. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die zur Kaufmann R. Dobrick'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Waaren, beſtehend in 


Haus⸗ und Küchen⸗Geräthen, Werken sen, 
Stahl- und Eiſenwaaren ꝛc., 


werden Neue Sandſtraße 13, A im Einzelnen ausverkauft. 


1! Dieſelbe Concursmaſſe !!! 


die einer biefigen Firma Möbel zum ſchleunigen Verkauf gegeben, hat auch 
mir außer einer großen Partie Nuß baum⸗ und Mahagoni⸗Möbel einen 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich Round 
1 


erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. 


Siegfried Brieger, 
2 4 Kupferſchmiedeſtraße 
ep 


C. Vieweg, Pianoforte⸗Fabrikant, 


a Breslau, Brüdekſtraße Nr. 10, [1447] 
empfiehlt fein Lager von Flügeln und Pianinos, neu und gebraucht, in 
größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen unter langjähriger Garantie. 


©. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pu 25 
Zündhütchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen ete. zu den 
billigsten Fabrikpreisen. Oderstrasse Nr, 24, 3 Bretzeln. 


Unſere Getreide⸗Mähemaſchinen, 


ſeit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 

tungen (größtes Fahrrad, Fagonſtahl⸗Fingerſchiene, vollkommen durchge⸗ 

führte Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 

fähigkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen zu berabgejehten 

Preiſen. Kataloge umgehend. [1693] 
V. Siedersleben & Comp., 

Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eisengießerei, Bernburg, Anhalt. 


— 


Einen Dampfkeſk. 1 Dampfmaschine, 
verkauft billig 1483! 40 Pferdekraft, nebſt entſprechenden 


Keſſeln ſpottbillig zu verkaufen. 


ulius Landsberg, 
1980] Ning 31. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund, 
ut dreſſirt, im Zten 


Zabrze OS. S. Knaster. 


1 leichter Möbelwagen, 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht 
von J. Herrnſtadt's Möbelmagazin, 
Hirſchberg in Schleſien. 469) 


Schönste, grosse, reife 


Ananas- 


Felde, für Entenjagd 

0 brauchhar, ſteht zum 
Verkauf bei dem gräfl. 

ugo Henckel ſchen 


Revierförſter Widera zu Se 


Tarnowitz. 
F r ue h t 6 9 N 1775 rt 
Treibhaus- |Reufundländer Hunde, 


à 75 Mark, zu verkaufen 
Schmartſch per Kattern. 


Pfirsiche 


empfehlen [2016 


Erich & Car 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


eee 
anzen, s be vertilt fiber 
I Sefolg in 15 M ten g 
ulver. olg in inuten ga⸗ 
70 55 Preis à Schachtel 75 15 u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 P. 
[2012] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
TG 


1 A g 
Erich Schneider in Liegnitz, 3 Sele 
— — Inſertionspreis die geile 15 Pf. 


ine geprüfte evangel. Erzieherin, 

muſikaliſch, wird für einen Knaben 
von 9 und für ein Mädchen von 
7 Jahren, Antritt 2. Octbr., auf das 
Land, in der Nähe Breslaus, 
Frank. Off. mit Abſchrift der 
u. M. N. 100 poſtl. 


Wegen directen Bezuges echter 
Ungar⸗Weine wende man ſich 
verſrauensvoll an Roth Lipöt, 
Meinerporteur in Werſchetz, 
Ungarn. Jedes Quantum wird 
verſendet. [450] 


eugn. 
4 


fe 


reslau. 


Ausländische Elsenbahu-Aotlen and Prieritäten, 
Nichtamtl, Ooure. 


Reichs - Anleihe 4 99,20 etbz G Amtlicher Cours. Oorl-Lude B. 14 * n — 
Prss. cons. Anl. 4 106,40 B Br.-Schw.-Frb. 4 80,10 bz Lbasden . 4 . = 
do. cons. ge 7 99,30 8 * 12 : 160,35 & 40 bz Oest-Franz.- Stb 4 2 ult. 498 6 
do. Anleihe. — . SER = — 
ge dre % 2 R.-O-U.-Eisenb 4 128,10 a15 ba Nagetier. | 39 da 8 
Pros. Präm.-Anl. 32 — > ti : 128,25 B Warsch.-W.St A 4 — — 
Ir Stat-Obl. 4 12500 8 08.-Kreuzb.do.|5 | — do. Prior. 5 — = 
0. 9. y — — | en [m * = 2 
Schl. Pfdbr. ald. 37 | 91,00 br Inländisohe Elsenbahn-Prloritäte- | Ons. | — 2 
do. Lit. A.... 32 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — as 
do. alt. 4. | 99,90 2 Freiburger 4 | 97,00 G do. Prior-ObL|4 | — — 
do. Lit. A... |4 99.90 B 10. 4, 102,00 B Mährisch - Schl. 
de. 36 103,70 bz do. Lit. G. 4½ 101,25 6 Centralb.-Prior. fr. ir 
8 4 . % Won 
0. 09... — „. Lit. J. „7 
a ii (u do. Lit K. 4 100,75 B Bank - Action. 
r II. 99,75 G l do. N‘ 104,50 G Bral. Discontob. 4 | 82,00 G — 
do. de, 44 | 103,70 B Oberschl. Lit.E.|3% | 89,50 G do. Wechal.-B.|4 91,50 à 2,25 bz > 
do. (Rustical) 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 98,90 B D. Reichsbank 4 — 22 
do. do 4 | II. 99,70 bz do. 1873 4 | 97,60 bz Sch. Bankverein 4 99,75 & 100 bzB | — 
de. do. 4 1103,70 B do. 1874. 4 102740 0 do. Bodenerd. 4 103,50 a 4,50 b | — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 98,90 ba do. Lit. F. . 4% 102,25 B Oesterr. Credit 4 482 0 alt. 482,50 43 bzB 
Bontenbr. Schl.|4 | 99,75 @ do. Lit. G. 4% 102,0 bzB | I 
do. Posener 4 — do. Lit. H. 4% 102,10 B ai 
Schl. Pr.-Hilfok. | 4 98,50 bz de. 1869. 5 102,35 6 conver- | — 
de, do. 4½ 103,35 B do. Wilh.-B.. 5 103,40 6 [Urte 2,20 judustrle · Action. 
Schl. Bod.-Crd. 4 101,40 bz do. N.-S. Zwgb 34 — [bz Bresl. Act.-Ges. 7 ; 
do Sin 5 104,00 do. Neisse-Br. 4 — für Möbel 4 — = 
60 en 15 3 — R.-Oder-Ufer. 4 | 103,00 B do. do. St.-Pr. 4 — = 
Bachs. . do. Börsenact, |4 | — ra 
—__ |, Nohel-Geuree vom 169.95 b, do. Spritactien | — “= 
er # . 2 do. Wagenb.-G 4 — * 
\ Ausländische Fonds. do, do. |3 |2M. 168,90 6 do. Baubank . 4 — > 
Ofient-Anl Em. 5 62,25 6 London 1L.Strl. 2 |kS. | 20,48 bz Donnersmarckh 4 38 à 41,50 bz 38 à 41,50 bz 
do. do. II. 5 62,50 à 75 bz 0. 0. 2 |3M. | 20,42 B Laurahütte .... 4 88,25 ba alt. 87,7588,25 48 
do. do. III. 562,40 4 50 bz Paris 100 Frs. 2 |kS. | 80,95 bz Moritzhütte ... 4 — 2 — [bzB 
Osst. Pap.-Rent. 4½ | 58,60 8 do, do 2 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 44,50 & 45,000zB| 44,50 à 75& 3,75 
do. Sil „Bent. 4), 60,00 B Warsch. 1008 R. 6 87. 215,50 bz Oppeln. Cement 4 — — B u. 0 
do. Goldrente 4 69,10 & 15 bz Wien 100 Fl.. 4 |k8. 176,20 8 Schl. Feuervers. 4 | 10,10 bz 10,10 bz 
do. Loose 18605 121,00 @ do. do. ..!4 2M. 175,20 0 do. Immobilien 4 66,50 ba = 
do. de. 1864| — | — - | do, Leinenind.|4 | 78,50 6 — 
Ung. Goldrente 6 2,25 8 Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — 78,50 0 
Pofn. Liqu.-Pfd. 458,75 8 9,15bzB I Dueaten ..... — — do. de. St.-Pr.|4% | — — 
do. Pfandbr.. 4 — 20 Frs.-Stücke| — — — do. Gasact.-Ges 4 — — 
4% do. 5 66,35 & 40 bz Oest. W. 100 fl. 176,40 bz ſult. 176,50 B f Sil. (V. ch. Fabr.) 477 0 177 0 
R 8. Bod.- Cra“ 5 — Russ. Bankbill, bzG | 8, 0 a8 20] Ver. Oelſabrik. 464 6 64 6 
Nu . 1877 Ami & | 91,35 à 40 bz 100 8.-R. 217, 75818 | ult. 217,50 à Vormärtshiitte 14 9B 9B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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ei mirvorräthige 
Mädch 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


SE ee e e e 


Cine Kindergärtnerin wird für 
bald oder en geluht bei 

Ein Kaufmann, 
welcher 10000 M. Caution bieten 
kann, ſucht Stellung als Verwalter, 
Caſſirer ꝛc., würde ſich ev. bei einem 
nachw. rentablen reellen Geſchäft 


betheiligen. 


Off. sub K. 3750 Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerftr. 85, I, erbeten. 


Für unſer engl. u. franz. Tüll⸗ 


u. Spitzen⸗Engros⸗Geſchäft 


ſuchen wir einen mit Branche und 
Kundſchaft vertrauten 2032] 


RMeiſenden 
für Schleſien u. Sachſen. 


Nur ſolche Bewerber wollen ſich 
melden sub J. E. 1619 bei Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Stellenſuchende aller Branchen 
een jederzeit placirt u. koſtenfrei 


nachgewieſen d. d. Bureau de Place- 
ment, Berlin W., Bülowſtr. 77. 
* " * * 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
der zugleich das Decoriren verſteht, 
auch mit Buchführung und Correſp. 
vertraut iſt, wird für ein größeres 
Modewaaren⸗ u. Tuchgeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens bei 
gutem Salair geſucht. Antritt am 
15. Auguſt oder ſpäteſtens 1. Septem⸗ 
er. Offerten ſind wo möglich unter 
Einſendung der Photographie sub 
iffre M. V. 70 in den Briefk. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [1391] 


Für Papierhandlungen. 

Ein mit obiger Branche bekannter 
junger Kaufmann, 28 Jahre alt, mit 
allen Comptoirarbeiten und der Buch⸗ 
führung vertraut, guter Verkäufer, 
ſucht, geſtützt auf nur gute Zeugniſſe, 
ſofort oder ſpäter einen Comptoir- 
oder Verkäuferpoſten. Gef. Off. unter 
A. B. 83 an die Expd. d. Bresl. Z. erb. 


Bei beſcheidenſten 
Anſprüchen : 


ſucht ein junger ſtrebſ. Mann, gel. 
Speceriſt, von angenehmen Aeußeren, 
der Prima ⸗Referenzen und ſchöne 
Handſchrift beſitzt, mit den Comptoir⸗ 
und Lagerarbeiten, auch im Reiſen 
bewandert iſt, per 1. October er. Enga⸗ 
gement. Gef. Offerten unter M. A. 8 
Briefkaſten der Bresl. 31g. erbeten. 


Ein junger Mann (moſ. Conf.), 
der mit der Deltillation u. Comp⸗ 
toirarbeit vertraut, findet in einer 
gm Stellung. Adr. sub 8. S. 300 

atibor poſtlagernd. [478] 


Fur meinen Sohn, welcher Ende 
September ſeine Militärzeit be⸗ 
endet, ſuche ich zum 1. oder 15. Octo⸗ 
ber in einem Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. \ 410 

W. Drobnig, Leobſchütz. 


in j. M., gelernt. Speceriſt, mit 


gutem Zeugniß, ſucht bebufs Ver⸗ 
änderung und weiterer Ausbildung 
in einem bedeut. Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft per 1. October als Expedient 
eine Stelle. Offerten erbeten unter 
K. poſtlagernd Kattowitz. 4811 


Nr Ne 1 

* 7 Sr I: 
0 

> 72 


Commis jeder Branche placin nel a 


v. Lepell, Berlin, Invaliveniträl. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tücher⸗Geſchaft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtigen 2011 


Commis. 


Natibor. J. Bielſchowsky. 


in mit guten Zeugniſſen verſehener 
Deſtillateur, flotter Verkäufer, der 
auch deutſch und polniſch ſpricht, ſucht 
Stellung H. 8. poſtl. Gratz (Poſen). 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
F ich ver I. Oct. cr. einen tüchtigen, 
der polnifhen Sprache mächtigen 


eur. 
S. Langer jun., Nafibor. 


—. iber, 
in junger Landwirth, 24 Jahre, 
E ef. Sr „(aus Solingen) facht 
zum 1. October er. Stellung als 
erſter Verwalter, reſp. Inſpector 
in Schleſien, ſelbiger beabſſchtigt ſich 
ſpäter in dortiger Gegend nieder⸗ 
zulaſſen und möchte deshalb erſt 
einige Jahre daſelbſt als Beamter 
fungiren, um ſich mit den dortigen 
Verhältniſſen vertraut zu machen. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre 0. N. 332 an Haaſenſtein 
und Vogler in Halle a. S. einzu⸗ 
zuſenden. [20 


In meinem Manufactur⸗ u. Knaben⸗ 
Anzüge⸗Fabrik⸗Geſchaft iſt [1435] 


eine Lehrlingsſtelle 


zum ſefeeen Antritt dacant. 
. Hannes in Hainau. 


Ein Lehrling 


findet in unſerem Tuch» u. Herten« 

Garderoben⸗Magazin Be günſti⸗ 

gen Bedingungen ſofort Engagement. 
Münſterberg i. er 5 485 
Knoch & Krebs. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Bahnhoſſtraße Nr. 27 


iſt die neu renovirſe 1. u. 2. Etage, 
jede mit Entree, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Der 
Wirth wohnt Kaiſer Wilhelmſtraße 
Nr. 4, erſte Etage. 2020 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


ſind 3 kleine Wohnungen zu ver⸗ 
1452] 


2] miethen. Näheres 2. Etage. 


ine Wohnung von 3 zweif. Stuben 
Er ittelcab., Küche, Madchen⸗ 
cabinet und Zubehör mit Cloſet und 
Waſſerl. in der 2. Etage Sonnen⸗ 
ſtraße 31 zu vermiethen. 
Das Nähere parterre l. [1437] 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Piecen find [2004] 
Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


2 eleg. Gartenwohnungen 
mit 1 ore gr., eleg. Garten zu v. 
für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


ift ein großer, trockener Lagerkeller per 
October zu verm. Näheres 2. Etage 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Auguſt. 
Bon der deutſchen Geewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Or! 26 85 258 ind. Wetter. Bemerkungen 
eh Ser 
Aberdeen 756,4; 117 B. füll. Regen. 
penhagen 762,0 16,3 WNW. leicht. beiter. 
Stockholm 758,8 | 20,6 WSW. leicht. wolkig. 
aparanda 758,2 18,8 Sd. mäßig. wolkig. 
eterzburg | 761,6 | 17,6 WW. jtill. heiter. 
oslau 760,6 | 16, [NW. ſtill. wolkenlos. 
756,4 15,9 NW. leicht. halb bedeckt. Seegang leicht. 
Bren 761,2 148 Sd. mäßig. bebe. Seegang u 
elder | 762,0 16,8 SW. fi. wolkig. - 
vlt 762,7 16,7 W. leicht. Der Horizont dunſt. 
amburg 764,0 7 DER. mäß- Ban Geſt.Gw. u. Reg. 
winemünde | 763,31 19,2 N leicht. wollenlos. Geſt. Ow. u. Reg. 
Neufahrwaſſer 7616 1818. leicht. beiter. 
eme 761,6 | 22,4 S. ſchw. wolkig. Thau. 
i 763,3 17,41 fill bedeckt. 
gas 7639| 18, W. ihm. b 
. 7638| 20% 8. Ts. | ae 
Wiesbaden | 7645| 203 NM. leicht. halb bevedtt. 
Kaſſel 764,2 19.4 N Kill. ; eiter. Geſt⸗Nchm. Gew. 
München 765,3 918 NM. mäßig edeckt. 
Leivzig 7643 EN. fil. bald bedeckt. Get. Weiterl. 
Berlin 28 135 Del mol . Belt. Gw. u. Reg. 
Wien 4 ’ : ftill. unſt. 
Breslau 768,5 22, WM. leicht. wollenlos. 


Ueb 


erſicht der Witterung: 


und ſehr gleichmäßig Vertheilten Luftdrucks mit warmem meiſt trockenem 


8 — 8 . nerbeld jeder 


Deutſchland fanden 
drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


d in 
3 Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa ſüdli 


Gruppe if die Reihenfolge von W 


— — H—ü— 


— 


a 8 — — 


